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#ST# B e r i ch t

des

schweiz. Bundesrathes an die h. Bundesversmmlung über

feine Geschäftsführung im Jahr 1862.

Geschäftskreis des Militärdepartements

Der Geschäftsbereich dieses Departements im Jahre 1862 umsasste
einerseits die ordentliche Militärverwaltung bezüglich aus den Unterricht
und die Administration, wie solche von Jahr zu Jahr wiederkehrt, anderer-
seits eine Reihe von Reorganisationen und Reuerungen , wesentlich ver-
anlasst dnrch die Fortschritte, welche in den nenern Jahren, bezüglich auf
die Bewaffnung, zu Lage getreten sind und natürlich auch die Ausmerk-
samkeit unserer Milit.irbehorden .erregen mussten. .. ^

Jn der folgenden Darstellung des Gesehästsganges befolgen wir die
nämliche Eintheilung und Reihenfolge, wie im vorhergehenden Geschäfts-
berichte.

1. .Geseze. Verordnungen und Reglemente.

Die wichtigste Aenderung, welche im Geschäftsjahre mit Bezng auf
das Organisatorische der Armee eintrat, ist das G e s e z b e t r e f f e n d
e i n i g e A b ä n d e r u n g e n und E r g ä n z u n g e n d e r e i d g e n o s s i -
schen Militärorganisation. (Offiz. Sammlung, Bd. Vll,S. 297.)
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Dasselbe hat wesentlich zum Gegenstande: nähere Regulirung ..nd Er-
leichterung des Eintrittes in den eidgenossischen Stab , Aushebung des
Unterschiedes zwischen Grad und Rang , nähere Regelung des Ans-

.scheidens ans ^em Stabe ; nähere Fi^rung der ^ielschiessübnngen der
Jnfanterie, Aussezuug von ^Bräunen sür die Militärschiessübnngen und
für sreiwillige .Sehiessvereine, Verlängerung des Rekruteuunterrichts der
Scharssel.üzeu. Die Durchführung des Gesezes selbst kounte im Ge-
schästs^ahre nicht mehr beginnen.

Ein Bundesbeschluß vom 3. Hornung l 862 re^ulirte die Be^
^d i e n u n g und B e s p a n n u n g der g e z o g e n e n V i e r p f ü n d e r ^ .
B a t t e r i e n und deren Verkeilung auf die Kautone. (Off^. Samm-
luug, Bd. Vll, S. l 32.)

Durch Bundesges..., vom 5. Hornuug ward die seit Langem hau-
^ende R e o r g a n i s a t i o n der R a k e t e n b a t t e r i e n erledigt. Die vier
Reserve-Raketenbatterien wurden aufgehoben und dagegen die v.er Aus-
züger-Batterien verhältnissmässig verstärkt. (Ofsiz. Sammlung, Bd. Vll,
S. 134.)

Ein weiteres Bundesgesez vou. 2l. Heumonat reorgauisirte die Ge-
b i r g s b a t t e r i e n , wesentlich in der Richtung der Vermehrung des
Mannsehafts- und Vser^ebestandes und Veränderung bezüglich des Ma-
teriellen. (Osfî  Sammlnng, Bd. Vil, S. 30l..)

Mit Bundesbeschluß vom gleichen Tage ermächtigen Sie die Ab-
haltung von zwei S chi e s s s c h u l e n für die Jnsanterie, mit einem
Kredite von Fr. 25,000, Uebu..gsk..rse, die zum ersten Male stattfanden.
(Ofsi.,. Sammlnng, B^. Vll, S. 324.) Ueber das Ergebnis. folgt
weiter unten näherer Berieht.

Bezüglich ans die V erb indu n g s strass en in d e n A l p e u wurde
durch Bundesb^schluss vom 8. Hornung das Bei.^ragsverhältuiss des Bun-
des in einer fi^e.. ^nmme bestimmt; im Uebrigen aber der Bnndes-
beschluss vom 26. Heuu.onat l 86 l unverändert gelassen. (.^s^. ^amm-
lung, Bd. Vll, S. l 65.)

Jn Beziehung auf die Reg l e m e u t e traten so.ge..de Reuerun-
gen ein .

Das F e l d d i e n st reg l e m e n t , welches unterm 3l. Januar 1860
provisorisch für zwei Jahre genehmigt worden, wnrde dnreh Jhren
Beschluss vom 6. Hornnng 1862 sür weitere .zwei Jahre. nämlich
bis Ende l 863, provisorisch in Kraft erklärt. (^sfi^. ........ammln̂
Bd. Vll, .̂ . l 4.).)

Das T u r n r e g l e .n e n t sür die e i .̂  g e n o s s i s eh e n T r u p p e n ,
. vom Bundesrathe deu l 3. Januar genehmigt und provisorisch

iu Kraft getreten.
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Das ^ u i d e n r e g l e m e n t , durch bundesräthlichen Beschluss vom
22. Dezember genehmigt. (Bundesblatt von 1862, lll, 665.)

An le i tung sur Bed ienung der Gebi rgshaubizen, nebst An-
hang: A n l e i t u n g für d e n Fe ldd iens t de r G e b i r g s -
a r t i l l e r i e , vom Bundesrathe genehmigt den 12. März 1862.
(^sfi^. Sammlung, Bd. Vll, S. 1^8.) Bisher fehlte ein
solches Reglement.

O r d o n n a n z f ü r d a s Ma te r i e l l e d e r n e u e n g e z o g e n e n
B a t t e r i e n , genehmigt nach den Zeiehnnngen am 14. März
1862 und nachträglich im Tex^t den 25. Februar 1863. (Ofsiz.
Sammlung, Bd. Vll, S. 1̂ ...)

Ordonnanz über das Rake tenges te l l und den R a k e t e n w a g e n ,
genehmst den 5. Hexbftmonat 1862. (Offiz. Sammlung, Bd. Vll,
S. 347.) ^ ^ ^

Anlei tung zu den Las teubewegungen, vom 28. Februar l862.
^ (Osf^. Samml., Vll, 270.)

Anleitung zur Bedienung der Raketengeschüze , vom 2. Juni
1862. (^ffi^. Sammlung, Bd. Vll, S. 284.)

A n l e i t u n g f ü r d i e B e d i e n u n g d e r g e z o g e n e n Ge-
s c h ü f e , den 12. Februar vom Bundesrathe genehmigt und
provisorisch in .^rast getreten.

A n l e i t u n g ü b e r d i e M u n i t i o n d e r g e z o g e n e n B a t -
t e r i e n und d e r e n P a k n n g , den 26. September vom
Bundesrathe genehmigt.

A n l e i t u n g f ü r Z i m m e r l e u t e d e r e i d g e n o s s i s ch e n
J n s a u t e r i e , vom Bundesrathe unterm 21. Mai genehmigt.

An neuen V e r o r d n u n g e n und J n st r n k t i o n e n wurden
erlassen .

Bnndesrathsbes.hlnss, betreffend B e a u s s i eh t i g n n g der A l p e n -
st r a ss e n b a u t e n , vont 4. April 1862. (Offiz. Sammlung,
Bd. Vll, S. 271.)

Verordnung üb..r die R e i s e e n t s eh a d i g n n g d e r e i d g e n o s -
s i s ̂  en J n s p e k t o r e n , vom 22. April (Offiz. ^amm-
lung, Bd. Vll, S. 277.)

Besehlnss über die R e i s e e n t sch ä d i g n n g der in die Zentral-
sehnle sich begebenden .^..ssî ere und Unteroffiziere, von. 4. August.
(..̂ ssî  ^ammlnng, Bd. Vll, S. 373.)

Rene Jnstruktionen für den J n s p e t t o r der A r t i l l e r i e , den
V e r w a l t e r des M a t e r i e l l e n , I^en O b e r i n ft r u k t o r
der A r t i l l e r i e und die e i d g e. n o s s i s eh e A r t i l l e r i e -
k o m m i s s i o n , vom 22. Herbstmonat. (Offiz. Sammlung,
Bd. Vll, S. 348^-360.)
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Verordnung und Jnstruktion ^ über die B e a u s s i eh t i g u u g d e r
F e st u n g s w e r k e und die Organisation des Bürean des
Genie-Jnspektors, vom 22. Dezember 1862. (Bundesblatt 1862,
Bd. lll, S. 665.)

Verordnung über die den E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n sür
M i l i t ä r t r a n s p o r t e zn bezahlenden Tarife, vom 24. De-
zember 1862. (Ossiz. Sammlung, Bd. Vll, S. 394.)

Erwähnenswerthe V e r f ü g u n g e n , grundsäz l ieher ^atur,
die vom Bundesrathe oder vom Militärdepartemente aus Anlass von
Spezialsällen ergiengen, sind wesentlich folgende :

V e n s i o n s w e s e n . Aus Begutachtung der Bensionskommission
hin stellte der Bundesrath unterm 22. Januar 1862 grundsäzlich fest.

1) .....achgeborne Kinder ans einer vor der Vensionirnng geschlossenen
Ehe sind gleich denjenigen Kindern penstons.^.re..htigt, die vor der
Benstonirung gezeugt wurden ;

2) wenn eine Ehe nach der Benstonirnng geschlossen worden ist. so
erlischt die Vension sowol für die Witwe, als die ans der Ehe
hervorgegangenen Kinder mit dem Ableben des Ehegatten;

3) diese leztere Bestimmung soll nieht auf bereits an Witwen be-
willigte Vensionen Anwendung finden.

Bezüglich aus die Mitnahme von A d j u t a n t e n sur die Jnspek-
tionen dnreh die Wassenehess wurde verfügt, dass dieselben sich von
ihren personlichen Adjutanten begleiten lassen konnen. Jni Verhinde-
rnngsfalle haben sie sich für Bezeichnung eines andern Offiziers an das
eidgenossische Militärdepartement zu wenden , oder sich mit eine^n .̂r-
donnanzosfizier ans der zu inspi. îrenden Truppe zu begnügen.

Jn Folge eines Anstandes. der sieh bei der Genehmigung eines
kantona len Jnst ruk t ionsp lanes erhob, entschied der Bundesrath
grundsäzlieh, dass der Einrül.nngstag unter den sur die Jnfanterierekruten
im Art. 62 der eidgenossisehen Militärorganisation festgesetzten 28, be-
ziehungsweise 35 Unterrichtstagen nicht begrissen sei.

. Abweichend von bisheriger Uebung, wurde in mehreren Spezialfällen
verfügt, dass von überzähligen Unteroffizieren bei den Reser.vekompagnien
der Spezialwasfen der Sold ihres Grades und nieht bloss der ..̂ old
eines Gemeinen vergütet werde.

Jn Beziehung aus die U n t e r h a l t n n g s ps l i ch t d e s n e u e n
Kriegsmaterials der V i e rpsünde rba t t e r i en beschloss der Bundes.^
rath, dass diejenigen Kantone, welchen das Materielle der neuen Vier-
psünderbalterien znr Verwendung in Wiederholungskursen und Truppen-
ausgeboten übergeben werde, grundsä..lich verpflichtet seien, das sragliehe

. Materielle, Gesehüzrohren, Kassetten, Kriegsfuhrwerl^e .̂.nd Ausrüstung stets
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in vollkommen brauchbarem Zustande zu erhalten und die Dosten des
Unterhalts zu bestreiten haben.

Folgende k a n t o n a l e Mi l i tärgeseze wurden der eidgenossisehen
Vrüsung unterstellt und vom Bundesrathe genehmigt:

Die ganz neuen G.seze von Reuenburg , Zug und W a ad t. (Offiz.
Sammlung, Bd. Vll, S. 1^2, 3^und 396.)

Die partiellen Gesezesändernngen von Freiburg, Basel -Stadt
und Sehasshausen. (^fflz. Sammlung, Bd. Vll, S. 17l,
l 80 und 296.)

.. Die Kantone B a s e l ^ L a n d s c h a s t und Genf haben ihre Militär-
geseze leider no..h immer nicht zur eidgenossischen Prüfung und Genehm^
gung mitgetheilt. Jn Gens ist jedoch die Erlassnng eines neuen Gesezes
im Werke.

l..̂ . ..̂  e sch a s.t s a ..̂  e i^ u n ̂  e n nnd Bea.n.te ^e.r ..̂ r̂...̂ .̂ ...̂ ...̂ .

Die Hauptabtheilungen, in welche die Militäradministration zerfällt,
blieben im Geschäftsjahre unverändert und behielten im Ganzen den
nämlichen Bestand, wie solcher im Geschäftsberichte für 1860 ausführlich
dargestellt wurde. Rur sür eiuzelne Zweige fanden Veränderungen und
nähere Bräzisirungen statt, .oie folgt.

l . A r t i l l e r i e - J n f p e k t o r a t.
Durch die vom 22. September datirte neue Jnftruktion wird dem

^lrtillerieinspektor ein ständiges Büreau beigesellt, mit einem Büreauchef
mit Fr. 3000 und einem Kopisten mit Fr l 600 Besoldung. Als unter
dem Jnspektor stehende Abt^eilungsbeamte erscheinen :

a. Der Ober inst rnktor der Art i l ler ie.

Dessen Stelle im Jahre l 86l nach mehrjähriger Vakanz wieder
besezt wurde. seine Jnstruktion bezeichnet als Hauptansgabe sür ihn,
neben der Leitung des gesammten Artilleriennterrichts, die Besorgung des
Personellen der Artilleriewasse. Jhm ist ein .Sekretär beigegeben mit
Fr. 1600 Besoldung.

h. Der Ve rwa l t e r des Materiellen.

Laut der neuen Jnstrnktion vom 22. September mit den nämlichen
Funktionen betraut, wie bisher, nnr dass er dem Artillerieinspektor direkt.
untergeordnet wird.

Jhm sind beigegeben :
ein A.^.nkt mit Fr. 2000,
,, Buchsührer ,, ,, 2000,
,, Kanzlist ., ,, 1600.
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c. Vu l ve rkon t ro l eu r .

d. Die A r t i l l e r i e k o m m i s s i o n .

Gleichzeitig mit der unterm 22. Herbstmonat sür das Artillerie-
inspektorat erlassenen neuen Jnstruktion wurde eine ständige Artillerie-
kommission eing.sezt und mit besonderer Jnstruktion ausgerüstet. Es
haben jeweilen von Amtes wegen an derselben z.. sunktioniren . die Herren
Obersten Herzog, Wnrs temberger , Hammer, und lu^zngewählt wur-
den die Herren Oberst ....... urn and und Oberstlieutenant Sehäd.er.

Die durch diese Reorganisation des Artillerieinspektorats theilweise
veranlassen Mehrausgaben sind sür das Jahr l 863 durch Jhren Rach-
tragskreditbeschluss von.. 2. Februar i 863 bewilligt und sind die desfall-
sigen Anstellungen, so .oeit es neue Beamtm.gen betrifft, bereits gemacht
worden.

2 . J n s p e k t o r d e s G e n i e's.
Seit mehreren Jahren musste diesen. Beamten wegen vermehrter Ge.̂

schästszunahme und vorzüglich für außerordentliche Studien in Besesti-
gungs- oder andern Ge.ne-Fragen ein provisorisches Büreau bewilligt
werden.

Die desfallsigen Ausgaben beliesen sich
im Jahre 1859 auf Fr. 4,374. 20 1860 auf Fr. 6,957. 35
,, ,, 186l ,, ,, 3,675. 70 l862 ,, ,, 9,263. 45

Jn Beziehung auf die Anordnung und den Fortgang der bisherigen
Festungsbauten wnrde schon ost, und diess auch in Mitte der Bundes-
versammlung, die Klage laut, dass dabei mit zn wenig lIebereinstinnnung
und Umsieht verfahren werde, was in so fern begründet ist, als die ver-
schiedenen W...rke unter verschiedenen, ofters deni Wechsel nnterworsenen
Direktoren standen, die ihre .^tndien und Vorschläge nach keinen.. über-
einstimmenden ..̂ .stem nnd Vlan ^nachten.

Um in beiden Hinsichten eine besser.. Organisation einzuführen, be-
schlossen wir, eine Veränderung der bisherigen Aussicht uber die Festungs-
werke, in dem .̂ inne, dass am Vlaze der bisherigen, sür jedes einzelne
Werk bestandenen Direktoren, ein einziger Anssiehtsbeamter ausgestellt
wird, der zugleich die Stellung eines Ehefs des Büreau des Genie-
inspektors erhält, mit einer jährlichen Besoldung von Fr. 3000. Dem
nämlichen Bi.rean ^ird e.n Kopist (^eiehner) beigesellt, mit jährlicher
Besoldung von Fr. l6l)0. Rennens.verthe Mehrkosten knüpfen sich an
di.ese Reorganisation nicht. Die Dnrchsül.^rnng derselben fällt immerhin
.̂st in das Jahr 1863.

în besonderer Geschäftszweig des Geniebürean's bildet die Bauaus-
ficht bei den Alpenstrassen, nach Grundlage der Verordnung vom 4. April
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1862. Für die Ausübung der desfallsigen Funktion wurde im Gesehästs-
jahre vorläufig ein Beamter bezeichnet. . .̂  ^ ^ .

3. ^ b e r kr i e g s k o m m i s s .. r i a t.

^Die Stelle des Oberkriegskommissärs wurde auch im lausenden
Jahre^ nur provisorisch versehen. Herr Oberstlieutenant Hüser, dem
solche zur Zeit der Krankheit des Herrn Obersten Ab^s übertragen
wurde , uiusste seinerseits ebenfalls ans Gesundheitsrüksiehten zurüktreten.
An seiner Stelle wurde gegen den Schluss des Jahres Herr^ Oberst-

.lieutenant Liebi. Kriegskommissär in Thun , provisorisch zur Stelle l.̂ .-
Drusen. Es ist dringend nothig, dass hier endlich eine Reorganisation

und besonders eine holdere Besoldung sür den Verwaltungsches stattfinde,
dan.it durch einen tüchtigen Mann die Stelle definitiv beseht werden kann.

Auf dem Büreau der Militär kanz le i wurde eine zweite Kanz-
listenstelle kreirt und im Budget sür l 863 mit Fr. 1700 vorgesehen.

Als Uebelstand muss bezeichnet werden, dass einzelne Hanptabthei-
lnngen der Militärverwaltung nicht am Zentralste sieh befinden ; den-
selben kommt nämlich nicht bloss die Juspektion, oder eine Art Kontrolle
ihrer resp. Verwaltungswege, sondern die Verwaltung selbst, d. h.
einerseits die Anregung und Begutachtung sür das Departement und
andererseits die Vollziehung der Verfügungen des Departements zu. Es
ersehwert den Geschästsgang sehr, dass sür jedes einzelne, auch das kleinste
Geschäft, hiu^ und hergeschrieben und der Weg weitläufiger Korrespondenz
betreten werden u.nf.. î.ht nur werden dadurch die Gesehäste ver^ogert,
sondern ein wünsehbares ^nsamn.engreisen und gegenseitiges Unterstufen
der verschiedeuen ^..schästsabtheiluugen wird fast verunmoglieht.

l.il.ll.l. ^ezia^^^^.isfi.^nen.

Jn. Jahre l 862 waren folgende Spe^ia^ommissionen des Militär-
departements in Thätigkeit .

1. G e n i e k o m m i s s i o n (Herren Auber t , W o l f f , Schumacher
und Siegfr ied). Dieselbe sezte die Versuche mit dem Vontonnierwagen
und der ^Umändernng und Ausrüstnng des ^appenrwagens sort. Sie
kam zur Ausstellung definitiver Modelle, welche vom Bundesrathe ge-
nehmigt und aus dem ordentlichen Jahreskredit ,,sür Anschaffung und
Unterhaltung von Kriegsmaterial^ vorläufig angefertigt .verden. Die
Kommission ist noch mit der Ausarbeitung der defiuitiven Ordonnanz be-
auftragt.

2. Die K o m m i s s i o n für die Einführung neuer Hand-
f e u e r w a f f e n wnrde erweitert, und es bestand dieselbe im Lause d..s
Jahres ans den Herren H e r z o g , Wurs temberger , Hos fs t^e t te r ,
Weiss, Roble t , Bruderer, Merian und van Berehem. Dureh
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Abgabe ihres Schlnssberiehtes und ihxer Sehiussanträge gegen Ende de^
Jahres voll.^.dete sie ihre Ausgabe.

3. Eine besondere kommission für B e w a f f n u n g und A n s -
rüs tung der Seha r f s c h ü z e n (Herren Müller, Schwarz, W..d-
ter und V on matt) , gleichsam als Unterabteilung der allgemeinen
Handfeuerwafsenkommission , berieth die nothigeu Aenderungen bezüglich
aus die Seharsschüzenwasfe nnd stellte daraus bezügliche Anträge. Die.̂
selben werden im folgenden Geschäftsjahre zur Behandlung und Erledig
gung kommen.

4. Die Kommi ssi on für B s e r d e a n s r ü s t u n g (Herren Herz.^.
Ott, von Linden und R.̂ ener) vollendete ihre Ausgabe dnrch Berieht
und Antrag über den neuen Sattel und übrige Bferdeansrüstung. Das
Ergebniss davon ist das Bundesgesez vom 23. Januar l 863.

5. Für das R e g l e m e n t über den ,,Jnnern D i e n s t ^ vollen-
dete die kommission (Herren Schwarz, Hoffstetter und Schädler) ihre Ar-
beit durch Vorlage des Reglements^Entwurses. Derselbe lag den Rätheu
bereits in der Juli-Sessiou zur Berathung vor, erhielt jedoch die Geneh-
mignng im Geschäftsjahre noch nicht.

6. Die .kommission sür das M i l i tä r tn rnen (Herren Wieland,
.....iggeler, Stählin unl.. Zürcher) legte den Entwurf einer Anleitung zum
Turnunterricht vor, welcher den l 3. Jauuar 1862 vom Bundesrathe
feine Sanktion erhielt und in verschiedenen Mil.tärknrsen des Jahres bereit....
angewendet wurde.

7. Die Entwürfe zu n e u e n T a m b o u r e n - und T r o m p e t e r -
O r d o n n a n z e n wnrden von den betreffenden Kommissionen im Lause
des Geschästsjahres ausgearbeitet und eingereicht. Sie unterliegen noch
der nähern Brüsung.

8. Für den Truppe n tra nsp or t a u s E i s e u b a h n e n wurden
die Konferenzen zwischen dem Militärdepartement und den Bahngesell-
schasten sortgesezt und kamen theilweise zum Abs.hlnsse, wie z. B. in
Bezug aus den Tarif, welcher in der bundesräthlieheu Verordnung vom
24. Ehristmonat l 862 ausgedrükt ist. Jn anderer Riehtnng, wie sür
die Organisation des Truppentransportes in Kriegs.,eiten, die Bolizei uu^
Ordnung bei Militär^Eisenbahntransporten überhaupt, unterliegen die
Konserenz-Ergebnisse noch der ^eitern Brüsnng und Berathung durch das
Departement und den Bundesrath.

l..̂ . .̂ n^n^n.̂ e^nall.

Jm Bestaude desselben haben solgende Veränderungen stattgefunden :

Herr Leemann, Artillerie-Jnstruktor ll. Klasse, ist durch seine Er-
nennu^g ^un Direktor des Laboratoriums in Thun aus dem Jnstruktions-
k.^rps ausgetreten.
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Die Stelle eines Trompeterinstruktors der Scharssehüzen, die vakant
war, wurde wieder besezt.

Die Gesammtzahl des Jnftruktionspersonals war zu Ansang des
Jahres 56, zu Ende des Jahres wieder 56.

.̂ îd^en.^sche ^a^en^aze.

Die diesjährigen eidgen ossisehen Kurse sanden aus 24 verschiedenen
Wafsenpläzen statt, ein Zeichen, dass auf Berüksichtigung möglichst vieler

^Lokalitäten gesehen wird. Die eigentlichen Hauptübungspläze beschränken
sich freilich auf eine geringe Zahl, da für die eidgen ossisehen Kurse die
Artillerie die Hauptwasse bildet und besonders seit der Einführung der
gezogenen Geschüze für die Uebnngen dieser Waffe nur wenig Bläze sieh
eignen. Wir fügen diesem Abschnitte eine Uebersichtstabelle der Fre^uen^
der Wafsenpläze für 1862 an und erlauben uns im Uebrigen noch foi-
gende Bemerkungen: .

Eigene Kasernen besî t die Eidgenossenschaft nur in Ln^iensteig, so
dass sie mit Ausnahme dieses Wafsenplazes überall für die Kasernirnng
der Treppen in Miethe sich befindet.

Das Gleiche ist der Fall für Stallungen, Reitbahnen und Ex^erzir-
pläze, für leztere mit Ausnahme von Thun.

Jm Geschäftsbericht für l 860 gaben wir eine Uebersicht der auf
den verschiedenen fläzen verakkordirten Miethpreise . wir rekapituliren die.^
selben hier wie folgt:

Für K a s e r n e n ^ Miethe, Inbegriffen die Lieferung von Betten
und Wasehe, wird auf den meisten .Vlä^en bezahlt :

sür den Offizier täglich . . . . . . . . . 10 Rp.
,, ,, Unteroffizier und Soldaten . . . . . 7 Rp.

Ausnahmen hievon bilden :
Biere, wo bezahlt wird bei

.^..krutenschulen -^ Wiederho^ngskursen
für den Offizier täglich 12 Rp. 25 Rp.
.. ,, Soldaten ,, I0 ,, 20 ,̂

Bel l inzona, wo bezahlt wird:
für den Offizier täglich . . . . . . . . l1^ Rp.
,. ,, Sonaten ^ . . . . . . . . 8^^ .,

.̂ versale jährliche Miethzinse werden bezahlt in Thun (ohne Betten und
Wäsche) . . . . . . . . . . Fr. l800. -

in Brngg für Schule nnd Wiederholungskurs (mit Bet^.
ten un.̂  Wäsehe) . . . . . . . . . ,, 450. -
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Für die S ta l lungen, per Bserd und per Tag:
.in Bière (bei Rekrntenknrsen) ^
., Colombier, ^ .̂ .̂
^ St. Gallen, l . . . . . . . . .- ̂

.,, Basel l

in Bellinzona (Fr. l. 25 per 42 Tag). ...... . . . . 3 Rp.
.... Bière, (bei Wiederholunaskursen) l . .̂
., Luzern ^ . . . . . . 4 ^^

,, Zürich und Wiuterthnr .̂  . . . . . . . . . 10 ̂ .

^versai jahrlich in Thnn . . . . . . . . . Fr. 18.^4. 06
,, Aaran . . . . . . . . ,, 1400. -

Für R e i t b a h n e n wird befahlt:
^lversal per Schule in Aarau . . . . . . ^ .. Fr. 90. -

,, ehrlich ,, colombier . . . . . . . ,, 200. -
,, Thnn . . . . . . . . ,, 347. ^3

^lversal per Benuznngstag in Biere . . . . . . ,, . 1. 55
,, St. Gallen . . . . ., 2. ^
,, Lnzern . . . . . . ,, 2. ̂

für se eine Bahn ,, Winterthnr . . . . ,, ^. .-
sur se eine Bal,.n ,, .^ürich . . . . . . ,, 3. ^^

^ür E x ^ e r ^ r p l ä ^ e per Knrs von je 42 Tagen,
in Aarau . ,, 750. -
^, Bellinzona ,, 200. -^
,, Eolombier ,, 450. -^
,, Winterthur ,, .)00. -
^ . Zurich . ., 900. -

.̂ u^ern nach jedesmaliger ^l.sehä^ung.

Ber Jahr in Thun ^lllu.endzins an die eidgenos-
fische Finanzverwaltung) . . . . . . . . . . ,, 2500. -

in St. Gallen ,, 320. -
nebst ...lbschäzung.

Ber Tag in Bière ^r. l2. .--, in Milden Fr. 12. --.

Obige Uebe^sicht beweist , dass ein einheitlicheres Miethzinss.^stem für
die verschiedenen Wasfenpläze sehr wünschenswerth wäre.

Eine erhebliche Neuerung sand im Geschäftsjahre statt dureh den
.̂ ...schluss eines Miethvertrages mit der Gemeinde Frauenseld. Um in der
.ostlichen ...Schweiz einen Wafsenplaz für gezogene Artillerie zu erstellen,
fchloss n^nlich unser ..Militärdepartement mit unserer Genehmigung mit der
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genannten Gemeinde einen Vertrag dahin ab, dass sie aus ihre Kosten die
Erstellung einer neuen Kaserne für 700 Mann , Staltungen sin. 224
Vserde und 2 gedekte Reitbahnen , sowie die Lieferung eines E^erzir-
und Manovrirpla^es mit verschiedenen Aeeessorien gegen einen von der
Eidgenossenschaft zu bezahlenden Mieth^ns von Fr. l 3,500. jährlich über^
nimmt. Der Vertrag wird der Gemeinde ans 15 Jahre garautirt. Die
Lieser.mg der Kasern^Esfekten (Betten, Wasche ..e.) ist inbegrisfen. Die
Gemeinde behalt sich die Benuzung der Kaserne :.e. vor für die Zeit,
wo die Eidgenossenschaft sie nicht, oder nur theilweise in Anspruch nimmt.
Der ^ertrag beginnt mit dem 1. Januar 1863, aus welch' legeres Jahr

...bereits 3 Artillerieknrse aus den dortigen Vlaz verlegt sind. Der Kaser-
nebau soll im Jahr 1864 vollendet werden.

Folgt die Fre^uen^abelle der Wasfenpiäze pro 1862 :
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. ^ a f f e n p l a z .

Aarau . . . .
...lltdors . . . .
Basel . . . . .

Bellenz . . . .
Bern . . . . .

Biere . . . .
Brugg . . . .

Ehur . . . . .

Freiburg . . . .
St. Gallen . . .
Genf . . . . .

Graubünden, Rek^gnos-
zirnng mit der Guiden..
komp.Rr. 5. (Wieder-
holungskurs) .

Lausanne . . . .
Luzern . . . .
Lnziensteig . . .
Moudon . . . .
Reunkireh . . . .
Rothenthurm - Schw^,

(Gniden - Reserve-Jn-
^ spektion. Ep.Rr.1l.).)

........t. Moriz . . .
Solothnrn

^ Stanz . . . .

Thun . . . . .

Weinfeld..n (Eav^Res.-
Jnsp. EompRr.33).

Winterthnr . . .
^verdon . . . .
Zürich . . . .

i ^..a .

Total . . . .
Versch. Sehiessübnngen

Generaltotal . .

....̂

.̂

..̂

^

.̂

^
^
..̂

1,887
2.̂  l
209
369
..̂

1,98l
^2.^
38...
2^
207
.̂
17
4l
.^6

390
I,l44

174
388

12
242
272
208

.̂  6^
..^.^.^^..^

72
l ^ l l l

^.^
1,693

^ l^
^ ^ ̂

tl8,24l
3,363

2 l ,604

.̂^
...̂

.̂.̂

.̂

828
..̂

78
34
8

l ,37.^.
-̂ -

36
212
16l

....4

l7
4 l

.--.

130
4

.̂ ..

400

12
^ .̂̂

143
.̂..

2 263
72

329^^
9.^8

7,1^.^
---

7,1..̂

^ .^^

^ ^ .̂
.̂  .....-... .̂

^ .-.̂

^ ^ ..̂

.̂..̂

^^^^ ....... ....̂

^^.^

8,2^
1,279

832
7.^.^136

9,262
1,274
t ,47^

^63
837
1.^0
.̂

18
276

1,322
.^,047

696
2,142

24
968
7.̂
832

2^ 36.̂
.^^^ ̂  ...̂ ^

144
4,.̂
2,29^
8, .....60

1 ^^^..̂  ,.^^.^

79,108
-

79,108

..̂

.....̂

^̂.̂
^

^.̂̂

^
33,302

.^,.^00
3,204
3,616

.^14
31,606

o,3.^4
2,886

907
....,214

177
467
442
972

2,311
13,928

1,740
2,439

12
2,094
.^,902
2,07.^

t^.t ^^^
^ ,̂ ^ , .^^ .̂

72
18,493
.^,160

26,96ti
2 n^^,..^^n

280,766
6,719

287,48.^

^.

.̂

.̂

4l ,.^87
7,779
4,036
4,37l

6.^0
40,868

^ 6,628
4,361
1,470
6,0.^ l

327
467
460

l ,248
3,633

l8,97^
2,436
4,58l

36
3,062
6,660^
2,907

126 ^.^9
.̂  ̂  ̂ ^^.^ .̂

216
23,048

7,4.^2
3.̂ 26

.̂ ^ t ^
.̂ ., ̂  ^ ...̂

3.^9^74^
6,7l9

366,^3
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^. ^enieun.te îch^.

a. Rek ru ten .

S a p peur s. Den Unterrieht erhielten in der Rekrutensehule zu
......hun 153 Rekruten und 4 Aspiranten l. Klasse; beigezogen wurden 24
Unteroffiziere und 4 Offiziere. Der Rormalbedarf mit 20.̂  Ueberzäh-
ligen wäre 89 Rekrnten, so dass 64 mehr instruit wurden als diese Zahl.
Gegenüber den frühern Jahren ist indess der Abstand viel weniger erheb-
lich, indem die Rekrutenzahl betrug i. J. 1861: 136, i. J. 1860: 140
und i. J. 1859: 136.

^ P o n t o n n i e r s . Jn der Rekrutenschule zu Brugg wurden instruit
56 Rekruten und 4 Aspiranten l. Klasse; beigezogene Eader: 15 Unter-
ostiere und l... Ossiziere. Der Rormalbedarf wäre 42; die wirkliche Re-
krntenzahl war jedoch auch in frühern Jahren erheblich stärker, nämlich
1859: 80, 1860: 68, 1861: 56.

Jn Folge der Abnahme der Schiffsahrt wird in neuerer Zeit die
Rekrutirung dieser Wasse schwieriger.

.b. Wiederholungs kurse.
Sappeurs.

Die Reihenfolge war an den Kompagnien mit geraden Rummern;
den Kurs bestanden folglich die Kompagnien des .Auszuges Rr. 2, 4
und 6 .n folgender Stärke:

Offizin. Unteroffiziere. Sold.̂ en. T^al.
Komp. Rr. 2 (Zürich) in ^der

Zentralschule . . . . . . 5 21 93 119
Komp. Rr. 4 (Bern) in St. Moriz 5 12 90 107

,, ,, 6 (Tefsin) in Bellenz 5 21 80 106

zusammen 15 54 263 332
der R e s e r v e :

.Komp. Rr. 8 (Bern) in St. Moriz 5 18 49 72
,. ,,10 (^argau) ,, 3 17 43 63
,, ,,12 (Waadt) in der
Zentralschule . . . . . . 5 17 78 100

zusammen 13 52 170 235
Gegenüber dem Kontrolenbestand zu Anfang des Jahres 1862 blie-

ben bei den Kursen eine Anzahl aus. Bei dem Auszuge war dieser Be-
stand 783 ; es hätten also Theil nehmen sollen ungefähr die Halste, mit
391 Mann, statt nur 332. Bei der Reserve war der Bestand .^49
.Mann ; die Hälfte beträgt 274 statt nur 235, die eingerükt find.
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p o n t o n n i e r s .

Auszug .
Offiziere. Unteroffiziere. Soldaten. Total.

Komp. Rr. 2 (Aargau) . . . 4 .l 8 89 111
(Kontrolenbestand 12l.)

R e s e r v e .
Offiziere. Unteroffiziere. Soldaten. Total.

Komp. Rr. 4 (^ürich) . . . 3 .l 9 49 7 .l
(Kontrolenbestand 85.)

Komp. Rr. 6 (Aargau) . . . 3 17 42
(Kontrolenbestand 76.)

zusammen 6 36 91 133
c. A s p i r a n t e n haben den Unterrieht erhalten:

L Klasse, wie schon oben angemerkt, zusammen 8,
lI. ,, in der Zentralschule ,, 13,

wovon brevetirt wurden als Truppenoffiziere . 5, als ^tabsosfiziere . 7,
(1 nicht brevetirt).

d. Rechnun g s e r g e b n i s s .
Die Budget- und Rechnungsverhältnisse für den Genieunterricht ge^

stalten sich wie solgt :
Für den R e k r n t e n u n t e r r i e h t

waren butgetirt:
.^ader. Aspiranten. Rekruten. Total.
46 20 200 266 ^r. 28,500. -

Wirklich Theilgenom^
men haben . . 49 8 209 266 ,, 29,972. 59

Kred^Uebersehreitung^. ^r. .l,472. 59

die wesentlich einer zu niedern Berechnung der Besoldung im Budget .̂ u-
zuschreiben ist.

Für die W iede r h o l u n g s k u r s e ,
.varen budgetirt .
4 Auszüger-Kompagnien, mit Jnbegriss der Eader, zu je 100 Mann ........

400 Mann mit . . . . ^ . . . Fr. 17,0^0. -
Rachtragskredit (bewilligt im Januar 1863) . ,, 5,00.). ...--

^22,050. -
Wirkliches Ergebniss : 443 Mann ,, 21,642.63

Kredit-Ueberschuss Fr. 40^. 37
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für 5 Reserve^ompagnien zu je 75 Maun - 375
Mann mit . . . . . . . Fr. 8,000. -

Ergebniss : 368 Mann mit . . . . ,, 8,252. 6^
Kr^it-Uebersehreit..ng Fr. 252. 60

e. Bes tand .^er W a f s e .
A n s a n g . ..

Sappenrs. ^onlonnler^..
Zu Ansang des Jahres, Mann 783 436
.., Ende ,. ,, ,, 82l 419 .

Zuwachs 38
Abnahme --- l 7

Ein Beweis, dass trozdem die Rekrutirung die bisher übliche Rormalbe-
rechnung erheblich übersteigt. der Zuwachs der Wasse dennoch nicht über-
trieben, ja sür die Bontonniers nicht genügend ist.

R e s e r v e .
Sappeur^. Pontonnier^.

Zu Ansang de.^ Jahres, Mann 549 230
... Ende ,, ,, ,, 6.^4 279

Zuwachs 105 49

.^^. ^r^n^.^n.^^.r^t.

a. R e k r u t e n s eh u l e n.

Dieselben fanden für die bespannten Batterien auf den 4 Waffen-
planen Aarau , Biere , Thun (unt Barktrain^Detachement) und Zürich,
für die Vark- und Gebirgsartillerie in Aarau und für die Varktrains in
Thun statt.

Der Rormalbedarf an Rekruten wird berechnet .
Kanoniere. Train. Total.

494 374 868
Jnstru.rt wurden 64^ 53l 1173

also mehr als der Rormall.^.dars 148 157 305
Ausserden.. nahmen an den verschiedenen R^rulensehuleu ^2 Aspiranten

l. Blasse Theil, und die Zahl der zugezogenen Eader war 48 Offizier...
und 317 Unteroffiziere, Arbeiter und ^pielleute , so dass die gesammte.
Mannschastszahl der Rekruteuschulen betrug. l 622, mit 9.)3 Bserdeu.

Die Aspiranten ll. Klasse erhielten ihre Jnstrnktiou in einem be-
sondern Kurse (siehe uuteu).

Die Rekrutirung geht in einigen Kautouen hoehst unregel^uässig vor
sieh. Gegenüber dem Rormalbedarf (mit 20 .̂  Ueberzähligen) stellt^
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^. B. Bern 40 ̂  Mannschast zu viel, Waadt und Zürich je 35 ̂ ,
Basel-^tadt und Reuenburg ^6 und 78 ̂ , und ...̂ t. Gallen sogar 82 ̂
^u viel. Reuenburg hat im Jahr 1861 ....... 72, im Jahr 1862 .̂ 58
Rekruten, mithin in 2 Jahren für eine einzige Batterie 130 Mann re^
krutirt.

Welch^ grossen Einsluss diese Abnormitäten, namentlich auf das
^Rechnungsergebniss haben , ist klar und wird weiter unten dargestellt
werden. ^

Die Kleidung und Ausrüstung war im Ganzen gut, mit Ausnahme
der Detachemente von Hessin, wo Aermelwesten, ..^olzeimü^en, Beinkleider
....... s. ..... von geringster Qualität und den Forschriften grösstentheils nicht
.entsprechend waren.

Die neue, etwas vereinfachte Geschüzbedienung erwies sich als prak-
tisch , die seit einer Reihe von Jahren befolgten Jnstrnktionsplane wurden
.im Wesentlichsten beibehalten, mit Hinznsügung von Ergänzungen, welche
die Einsührung von gezogenen Geschuzen erheischten. Die Manovrir^ähig-
keit der Schulbatterien erreichte den Grad, den die mittelmäßige Qualität
^der Bespannungen zul^ess. Die Wettfeuer am Schlösse der Schulen be-
wiesen rasches und richtiges Zielen.

h. W i e d e r h o l u n g s k n r s e.

Von den 40 Batterien des Auszuges waren diejenigen mit geraden
Hummern, also 20 an der Zahl, in den Wiederholungsknrsübnngen ;
...usserdem die Kompagnien mit ungeraden Rnmmern Rr. 9 von Waadt
^.nd 25 von Genf, weil solche in Folge ausserordentlichen Dienstes in
Gens im Jal̂ .re 1860 ansser die regelmäßige Kehrordnung gekommen waren.
.̂it deni Auszuge vereinigt und aus dessen Kredit verrechnet bestanden

.den Kurs die Reserve-Batterie Rr. .̂ l) von W..adt (die volle ^luszüger-
^eit). und die Gebirgs^Reservebatterie Rr. 54 von Graubünden (m^ ver-
längerter Reserve llebnngs..eit). maeht zusammen 24 Batterien oder Kom-
^agnien.

Von den Reservekompagnien (Rr. 41 -75) bestanden ebenfalls die-
jenigen mit geraden Rummern den Kurs , mit Ausnahme der positions-
kompagnie Rr. 68 von Hessin, welche infolge ansserordentlichen Dienstes
im Jahr 185.... a..^er ^ie Kehrordnung gekommen ist , und der Reserve-
Raketenkompagnie Rr. .̂ 6 von Zürich und Rr. 58 von Aargau, welche
.wegen itérer Verschmelzung mit den Auszügerkompagnien durch das Gesez
.vom 5. Hornung 1862 nicht uiehr in abgesonderten Dienst berufen
^wurden. Von den ungeraden Rummeru war im Kurse die Batterie
Rr. 53 von Gens ebenfalls, weil sie wegen ihres Dienstes von 1860
.ausser die Kehrordnung gekommen ist. Die Reserve^Wiederholungs-Uebungen
bestanden also im Ganzen 13 Batterien oder Kompagnien.

Die Zahl der eingerükten Mannschast und Vserde beträgt bei den
24 Kompagnien, die den Auszüger^Wiederholu..gsl.nrs bestanden:



443
Offiziere.

147
bndgetirt waren l 30
mehr eingerükt

Bei den .Kompagnien

budgetirt waren

weniger eingerükt
Eingerükt im Ganzen
Büdgetirt ., ,,
folglich mehr eingerükt

weniger ,,

17
, welche

71
96
25

2l8
226

6

Unl^Offiz. Soldaten. .....otal.
1035 2290 3472^

2865 2995
460 477

die Reserve-Uebungen bestanden
530 1003 l 604

1975 2071
442 467

4858 5076
4840 5066

18 10

Pferde.
1844
1809

35

829
969
140

2673
2778

105
Von den 37 in dienst gekommenen Batt.rien und Kompagnien waren

überzählig. oder bis aus 1 .̂  2 Mann vollzählig 24 Kompagnien, die
übrigen rügten mehr oder minder unvollständig ein ; diess Mal jedoch in
geringerem Massstabe ..̂  sicher, und meistens nur bei der Reserve.

Mit der Organisation der Gebirgsbatterien Graubündens steht es
fortwährend fatal, troz der starten Rekrutirnng seit einer Reihe von
Jahren.

Jnsolge der raschen Herstellung des Mater ia ls und der Muni.^
t ion der g e z o g e n e n B a t t e r i e n .onrde es schon im Geschäftsjahre
moglich, dass 8 Kompagnien ihre Uebnngen mit diesem neuen Material
abhalten konnten. die Uebungen der vier übrigen sallen in das ^ahr 1863.
Die Einübung zu erleichtern , wurde im Juni e.ne Vorübung von acht
Tagen in Thun angeordnet, wozu von jeder der acht Batterien je zwei
Ossifere einberufen wurden.

Ueber p h y s i s c h e n und g e i s t i g e n Zus tand der Trnppe und der
B e w a s s n u n g , K l e i d u n g und A u s r ü s t u n g gelten die Bemerkungen
..m vorjährigen Geschästsberichte abermals.

Bei allen ^ .e ldbat ter ien wurde das n e u e p r o v i s o r i s c h e
R e g l e m e n t zur Geschüzbedienung in Anwendung gebracht und mit Vor-
behalt einzelner Verbesserungen vor^uglich befunden.

Die W.^sse der R a k e t e n - B a t t e rie u hat sich bei vielen bisher
Ungläubigen Geltung versehasst, und die Truppe fand Vertrauen in
dieselbe.

Die V a r k t r a i n s wurden in vermehrter ^ahl in die Wiederholnngs-
knrse berufen, jedoch kommt diese Manuschast, besonders der Reserve, immer
noch verhält..iss...ässig zu ^enig ost in den Wiederholungs-Uuterrieht. Jm
Jahre l 862 wnr.^en einberns..n 462 Mann, während alljährlich 416 de.̂
Au.^uge... m.d 37l) der Reserve, zusammen also 768 Mann ihren Wieder-

Bundesbla^. Jahrg. .^v. Bd. I1. 34
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holungskurs bestehen sollten, um eine ähnliche Kehrorb.n.ng durchzuführen,
wie bei der übrigen ^rtillerie-Trnppe.

Die B e w e g l i c h k e i t der Artillerie macht vo.. Jahr zn Jal..r ^ort-
schritte, über die Schiesssäl , . igkei t lässt sich ein allgemeiner Vergleich
nicht anstellen, einzelne Batterien leisten Raml.^astes, andere standen be-
deutend znrük, was zum Theil von R..bennmständen abhiüg.

Die gezogenen Ges.hü.^e haben in Be.,ng ans T r e f s f ä h i g k e i t den
Erwartungen entsprochen , die man billigerweise an ^orderladungsg...sehü^e
stellen kann , jedoch ergab sich eine verhältnissmässig zu grosse Zahl blind
gehender Geschosse , welcher Uebelstand Gegensta^ unausgesezter Verbes-
serungen und Forschungen des Zünders ist. Die erhohte M a n o v r i r -
f ä h i g k e i t de^ nenen Materials fand in alleu Kursen seine Bestätigung.

c. E a der -Un l e r r i cht i u der Z e n t r a l s c h u l e .

Ausser ^en Offizieren und Unteroffizieren, welche zum Rekruteu..Unter-
richt Angezogen wurden, erhielten in der Zentralschule Thnn noch 5 Ossi-
ziere des .^lrtillerie-Stabes, 17 Ossiziere der ...lrtillerietruppe und 75 Unter-
ossifere, Arbeiter und ..̂ pielleute einen ergänzenden Unterricht, und es wurden
in der zweiten Abtheilung unter î..h....g der Rekrntensehule u^.d ei^es
Detachen.ents-Barktrain des Auszuges 4 ^chulbatterien zu 4 ^eschüzen,
in zwei Brigaden getheilt, gebildet. Die Leistungen erzeigen sich als be-
friedigend. jedoch gab sich neuerdings das Bedürsniss knnd, den speziellen
Unterrieht der Unteroffiziere nm mindestens eine Woche ^n verlängern.

d. B a l l i s t i s c h e r .^urs.

l̂us Grundlage des vorjährigen Kurses in Einsicht auf Lehrgegen-
stand und Behandlungsweise eingerichtet und aueh wieder von Herrn
^berstlieuteuaut Bnrni er geleitet, diente derselbe dazu, die zweite Hälfte
unserer hohern Artillerie^tabsoffi^iere mit den Hilfsmitteln einer Wissen..
schast bekannt zu machen , welche in der direktesten Beziehung ^ur Aus-
übung der Artillerie steht und für die Vra^is des ...^^iessens und Wer^
fens einem ^tabsossi^ier unentbehrlich wird. Der Kurs ^lte .) ..̂ ehüler
aus dem Rang... von Obersten bis zum Major, .m.̂  dauerte i.. Tage.

e. S p e z i e l l e r K u r s fu r den T r a i n d i e u f t .

Dieser Kurs, ebenfalls eine neue Sehopsu..g d^.s Berichtsjahres, unter
der Leitung des Herrn Obersleu W ehr li in Thuu abgehalten, .̂.urde von
7 hie^u k^nnuandirten Artillerie^sfi^ieren und von ...inê u bernisehen
Scharssehü^en^sfi^er besucht, der zur Artillerie übertreten wollte. Die
Einrichtung dieses Kurses gründet sich auf die Wahrnehmung , dass bei
Mobilmachungen sowol als bei Friedensübungen der Artillerie wenig ^,ffi-
.ziere vorhanden seien, welche selbstständig den. Traiuweseu vorstehen, die
Dressur vo.. Remonten zu^u Reit- und Fahrdienst leiten , den Unterrieht
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der Mannschaft im Reiten nnd Fahren, über Wartung, Bfle^e und Kenntn.ss
des Bferdes ertheilen konnen.

Das Ergebniss dieser Sehnle im Jahre t 862 hat anch zur Wieder-
abhaltm.g einer solchen im Jahre 1863 ermuthigt.

k. Kurs für Subal tern oss iz ie re .

dieser Kurs , das erste Mal im Berichtsjahre abgehalten , fand in
Thnn statt, geleitet vom ^berinstruktor. Dauer 4 Wochen. Zur Aus-
Bildung der Artillerie.^tabsossiziere in ihrem speziellen dienst war in den
bisherigen Schulen und Anstalten nicht vorgesorgt. Die Ausbildung,

^welche die jährlich in die Zentralschule berufenen Artillerie-Stabsoffiziere
empfangen , ist eine genera.lftäbliehe , nnd es war dieser neue Kurs die
notwendige Ausfüllung einer mit den Fortschritten der Artillerie stets
fühlbarer werdenden Lüke.

Der Unterricht besehlug : Organisation der Armee und der Artillerie;
Artilleriestabsdienst, Artillerietaktik, Kenntniss des Materiellen der gezogenen
Feldbatterie; Einübung des neuen Feldgeschü^-Reglements; Uebnngen im
Brigade-R^pportwesen . ^eld- und permanente Besestigung; Ballistik;
Sehiessversnehe mit verschiedenen Geschüzarten ; Deduktion und Berechnung
der darans sieh ergebenden Resultate. Gebranch der ^erisikations^Jnftru-
mente und Untersuchung von Geschüzrohren.

Die ^chiessversuche bezogen sich meist auf in der Schweiz theils ein-
geführte, theils einzuführende Gesehü^e und ergaben für den praktischen
Dienst notwendige werthvolle Resultate.

Herr Genie^tabsmajor .^iegfri ed wurde für den ballistischen und
fortifikatorischen Theil des Unterrichts als Jnftruktor beig^ogen. Der Kurs
selbst hatte guten Ersolg.

An denselben nahmen Theil :
l Generalstal^smajor 1

Dazu kommandirt . Art.-.^tabshauptleute .̂
l Art.^tabs-.^berlieut^nants 8

Jnsolge nachgesuchter Ermächtigung :
Truppenossiziere der Artillerie 2

Total der Offiziere l 3
^. B h r o t e c h n i s cher Kurs.

Derselbe wurde von 4 Offizieren des Artillerieftabes, z.^ei Truppen-
offneren und 18 Unteroffizieren der Auszüger-Barkkompagnieu besucht.

h. .....) s s i z i e r s - A s p i r a u t e n k u r s .

Von den 44 Aspiranten l. Klasse, welche die verschiedenen Rekruten-
kurse durchmachten, konnten 3 nicht als Aspiranten lL Klasse ausgenommen
werden^ den Uebrigen wnrden Fähigkeitszeugnisse ertheilt.
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Die Aspiranten l.l. Klasse, 40 ...n der Zahl, wurden abweichend gegen

früher , nicht in die Zentralschule gezogen , sondern zn einem speziellen
9wochentlichen Kurs in Thun kasernirt. Aus diese Weise konnte ihnen
eine ganz spezielle Aufmerksamkeit von Seite der Jnftruktoren gewidmet
werden, und es war deshalb der Unterricht bedeutend sruehtbringender als
früher, allein allerdings nicht ohne Mehraufwand von Kosten und Zeit.
Von diesen Aspiranten konnten 38 zur. Brevetirung als Artillerie-Ossiziere
empfohlen und 2 als Barktrainofsiziere zugelassen werden.

i. Re ehnungsergebniss.

Für den Artillerie-Unterricht waren folgende Kredite ausgesät, und
die wirklichen Ausgaben betrugen:

.̂ edlt. Ausgaben. ^ehrausg. ^inderausg.
Fr. Fr. .̂ p. Fr. .̂ p. Fr. .̂ p .

Rekrutenunterrieht 23l,600 274,614.3043,014.30 - -
Wiederholungskurse,

Auszug ^ 225,000 261,361.63 36,361.63
Wiederholungskurse,

Reserve 94,000 79,335. 05 --^ - 14,664. 95
Spezialkurse 15,300 17,153.85 1,853.85 -- ---

Total 565,900 632,464.83 81,229.78 14,664.95
Folgendes ist der Raehweis der theilweisen Uebersehreitungen :
a. B ei de m Rekrutenunterr icht .

Jm Budget waren porgesehen :
^ader. Asp. II. .̂ l. Asp.I..^l. .^ekruten. Total. ^ferde.
337 - 40 l 050 l 427 920

wirklieh Theil ge^
nommen haben 385 40^) 52 1199 I676 993
also mehr als

budgetirt 48 40 12 149 249 73
Die Kosten per Mann, Eader und Aspiranten Inbegriffen, waren

im Voransehlage berechnet auf Fr. 162. 30, laut der Reehnnng stellen
sie sich heraus aus Fr. 163. 85, fo dass in fo we^t da.^ .^erhältn.ss zwi..
sehen Budget und Rechnung als ziemlich normal erseheint, indem die Dis-
ferenz nur ^r. 1. 55 per Mann beträgt. Jm Jahre 1861 betrugen die
Kosten per Mann Fr. 166. 11.

Die Kreditüberschreitnng hat ihren Grund so zn sagen aussehliesslieh
in einem grossernMannsehaftsbestande der Schulen, als berechnet wurde.
denn 249 Mann mehr mit einer Ausgabe von .̂r. 163. 85 per Mann

^ Die Aspiranten II. blasse bestanden ihren Unle r̂l.l̂  in dem oben erwähnten
S. îalkurse, der aber auf dem Kredite für die .^elrutenschulen ^erreehnet ward.
^m Budge. war dieser Zweig mit der Zentralschule verschmolzen.
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ergeben eine Summe von Fr. 40,798. 65 , was annähernd die Kredit-
Überschreitung von Fr. 43,014. 30 erreicht. --.. Die Differenz von
^r. 2215. 65 erklärt sich hinreichend aus den Fr. 1. 55 berührten Mehr-
kosten ans den budgetirten 1427. Mann, welche eine Summe von
Fr. 22l l. 85 repräsentiren.

So lange nicht bindende Vorschriften über eine regelmässige Rekru-
tirung durch die Kantone und eine desfallsige wirksamere Kontrole durch
den Bund erlassen werden , kann derartigen Ueberschreitnngen nieht vor-
gebeugt werden.

b. Bei d e m W i e d e r h o l u n g s u n t e r r i c h t .

Dass der Kredit sür den Auszug erheblich überschritten ward, während bei
der Reserve eine Ersparniss vorhanden ist , hat seinen Grnnd darin . dass
die Reserven^Kompagnien Rr. 50 und 54, die ini Budget im Kredit sür
die Reserve begriffen sind, in der Rechnung unter dem Ansage für den
.Auszug verrechnet erscheinen, und dass serner bereits dieses Jahr ^ie Re-
serve-Raketen-Batterien Rr. 56 und 58 in den zum Widerholungskurse
erschienenen Auszügerkompagnien Rr. 28 und 30 verschmolzen waren, so dass
die beiden Kompagnien von dem Kredite sür die Reserve ganz weg fielen,
während auf den Kredit für den Ansang die zwei Aus..,üger^Kompagn..en
statt mit bndgetirten 134, mit 23l Mann ^u stehen kamen. -.- Es
handelt sich also nur um den Nachweis der Ueberschreitung von Franken
2l ,696. 08, welche sich bei Ausgleichung beider Kredite für Auszug und
Reserve zusammen ergibt.

Diese Ueberschreitung nun hat ihren Grund nicht sowol darin, dass
die Durchschnittskosten per Mann mehr betrugen, als budgetirt waren,
da in dieser Hinsieht ziemlich Uebereinstimmung stattfindet. Bndgetirt
waren die Kosten nämlich :
bei dem A u s l u g e per Mann zu . . . ^r. 75. 13
die wirklichen Kosten betragen . . . . ., 75. 28
(im Jahr 1861 ^r. 81. 50, 1860 Fr.. 75. 20,,.
Bei der R e s e r v e war.^n sie bndgetirt aus . . ,, 45. 3.)
laut Rechnung betragen s i e . . . . „ 4 9 . 4 6
(im Jahr 186l Fr. 48. 77, 1860 Fr. 50. 85.)

Der Mehrbetrag von Fr. 4. 07 per Mann rührt von den Vferde-
kosten her, indem dafür nnr Fr. 3. 87 .ver Mann budgetirt waren, wäh-
rend die wirklichen Ausgaben auf Fr. ..). 64, worunter einzig für Ab-
schäznng Fr. 7. 5l, anstiegen.

Aus diesen, wenn auch verhältnissmässig geringen Abweichungen der.
Rechnungen vom Budget resultirt immerhin eine Mehrausgabe von Fr..
6979. 64.
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Wesentlich findet aber die Ueberschreitung ihre Erklärung darin, dass
bei dem .̂ luszuge im Budget nnr vorgesehen waren :

^ompagnlen. Mannschaft. Pferde.
21 2995 1809

während in Wirklichkeit noch hinzn-
kamen :

Auszügerbatterie Rr. 9 von Waadt
und die Reserve - Batterien Rr.
50 und 54, ma.ht . . 2 4 3472 1844

...lso mehr als budgetirt 3 477 35
Die Kompagnie Rr. 9 war im Budget aus Versehen weggelassen

worden ; der Kehrordnung nach aber musste sie in Dienst. Die Batte^
rie Rr. 50 mnsste laut dem Geseze als .^lnszügertruppe behandelt werden.

. Der Durchschnittskostenbetrag von Fr. 75. 28 auf die 477 über-
zähligen Mann angewendet, veranlasste diess eine Mehrausgabe von

Fr. 35,908. 56
Für die Reserve waren bndgetirt:

^ompa^nien. Mannschaft. ^serde.
17 207l 969

in Rechnung fallen
aber nur . . 13 1604 829

also weniger als bud..
getirt . . . 4 467 140

was zu Fr. 45. 39, wie im Budget den Mann be-
rechnet, eine Minderausgabe nach sich zog von . .. 2l,19^. 13

bleibt weitere gereehtsertigte Mehrausgabe von . . . Fr. 14,711. 43
was mit den oben berührten Fr. .̂.79. ^4 Fr. 2l,691. 07 ausmacht,
also annähernd . îe Kreditüberschreitung von Fr. 2l,^9^. 08.



.̂ . Bestand der Artilleriewasse.

Bespannte Batterien . .
Gebirgsbatterien . . . .
Raketen batterien . . . .
Bositionskompagnien .
Barkkompagnien . . . .
Barktrains . . . . .

Total

Verminderung
Zuwachs

^e^e.^ent. .̂ rd.̂ r̂ .̂ .

Auszug.

4042
230
280
240
360
833

5.)85

-

Reserve.

2275
230
t 60
736
240
740

4375

-^

.i. .̂ nna.r 1^ .̂̂ .

...lu.̂ ug.

5135
270
377
389
556
941

7668

Reserve.

2588
l36
257
714
337
860

4892

^

^. Deze^e.... 1...̂ .̂ .

.

Auszug.

5l18
239
5l0
382
572
913 ^

7734

66

Reserve.

2584
164

776
31^6 ^
918 ^

^

4758

134

Ein Ergebniss, das gegenüber der starken Rekrutirnng nichts weniger als ersreulich ist.
.....

..̂

....:..
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.̂.....il.i. ^a.̂ e...ie^nte....̂ ch....

.̂  . R e k r u t e n .

Der Rormalbedarf an jährlichen Rekruten (mit 20 .̂ ., Uebe..zähligen)
ward bisher berechnet aus 240 Dragoner und 38 Guiden. Jm Ge-
schästsjahre betrug die instruira Rekrutenzahl . Dragoner 243, Guiden
33. Jm Jahre l^6l war die Rekrute^ahl für die Dragoner. 185,
Guiden. 57. 1860 Dragoner: 185, Guiden. 29. 1859 Dragoner:
200 und Gn.den. 44. Es erzeigt sieh also für das Jahr l862 eine
erfreuliehe Zunahme, die als erste Wirkung des erlassenen Gestes sür leich-
tere Rekrutirung der Kavallerie angesehen werden kann.

Die Jnstruktion geschah sür die Dragoner aus den 4 Waffenpläzen
Winterthur, Thun, Viere und Aarau, sür die Gniden in St. Gallen.
Die in die Rekrutenschnlen gezogenen Remonten zählten zusammen 60 sür
die Dragoner und 9 für die Gniden. Aspiranten nahmen Theil, l.
Klasse: 5, ll. Klasse. 1l, Offiziere. 2l, Unteroffiziere. 145. To.al-
stärke der Rekrutenschnlen : 5l7 Mann, mit 5^8 ^ferden.

l... W i e d e r h o l u n g s k u r s e .
A u s z u g .

Den Kurs hatten zu bestehen die 22 Auszügerkompag..ien Rr.
1-22 und die deu Anszügerkompagnien gleich gestellten Reservekon..pag-
nien Rr. 34 und 35 von Waadt, zusammen mit einen.
reglementarisehen Bestande von . . l 848 Mann, 1920 Bserde.
7^^ Guidenkompagnien mit einem regle^

mentarischeu Bestand von . . 243 ,, 258 ,,

zusammen 209t Mann, 2178 ^serde.
Eingerükt in die Wiederholnngsknrse sind im Ganzen, Dragoner

und Guiden, Mann 1844, Bferde 1880, also 247 Mann und 298 ^ferde
weniger als der reglementarisehe Bestand.

Der Kontrolenbestand war zu Anfang des Jahres im Ganzen l 893,
so dass sieh gegenüber der Einruknng eine Differenz von nur 49 Mann
ergibt, was jedoeh nur scheinbar ist, da die Rekrnten von 1862 theil-
weise wenigstens auch mit in die Wiederholnngskurse rükten, die Zahl der
Ausbleibenden also jedensalls grosser ist.

Mit sehr geringer Stärke erschienen die Dragonerkompagnien vom
Aargau Rr. 16 und 18 mit je nur 5l und 50 Mann, Rr. 20 von
Ludern mit nur 56 Mann, Rr. 22 von Bern mit nnr 54 Mann, Rr.
7, 15 und 17 oon Waadt mit je 48, 49 und 56 Mann, Rr. 8 von
Solothurn mit nur 43 Mann.

Die Dragonerkompagnien Rr. 3 und 9 und die Guidenkompagnie
Rr. 6 machten ihren Kurs in der Zentralschule ; die übrigen Kompagnien
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verteilten sich aus verschiedene Wasfenpläze, hauptsächlich aus Th..n,
Biere und Reunkirch.

Stark erseheint das Verhältniss zwischen Reise^ (inbegrissen Besan.m-
lungs- und Entlassung.^) Tagen und der eigentlichen dienst- oder Auf-
enthaltstage. erstere zählen nämlich 8618, ledere 12,9.)2, also ein
Verhältniss von 40 ̂  zn 60 .̂  was jedoch dadurch zu erklären ist,
dass die Kavallerie nieht per Eisenbahn transportât wird und in der Regel
entferntere Wassenpl.^e zu beziehen hat.

R e s e r v e .
Die Dragonerkompagnien 23 bis und mit 33 und die Guidenkom-

^pagnu.n Rr. 9, 10, 1l, l 2, 14 nnd 16 rükten für einen Tag zu Ue-
bungen ein, wozu sür dieses Jahr zum ersten Male, infolge unserer Ver-
fügung, noch ein Ves.^. mlungs- und Entlassungstag hinzukam, und sür
alle 3 Tage der reglementarische Solo ausgerichtet ward, während dies
früher je nur sür den Jnspektionstag geschah.

ferner wurde die Besammlnng der betreffenden Kompagnien je auf
den Schluss des Wiederholungskurses der Aus^ügerkon.pagnien des betres-
senden Kantons und auf dem nämlichen Uebungsplaz angeordnet, um eine
grossere Garantie für den wirklichen Besiz von Vserden und der Ausrüstung
zu gewinnen.

Endlieh wurde zum ersten Mal anch die Ein- und Abs.häzung für
die Bferde angewendet.

Eingerükt in die Kurse sind .
Dragoner. Guiden.

720 84
Die Kontrolenstärke der betretenden Kompagnien

ans Ansang des Jahres war . . . 878 100

solglich blieben aus . . . 158 1^
Jm Verhältniss zur reglementarischen Forderuug war der Kontrolen-

Etat der Kavallerie-Reserve aus Anfang des Jahres überzäh.ig um 260
Dragoner und 7 Guiden.

Der bloss eintägigen Besammlung ..^egen zählt die Reserve - Kaval-
lerie ans 804 Anfenl.haltstage das zweifache an Reisetagen, nämlich 1608,
wobei indess nicht zu übersehen ist . dass auch leztere sür Justandstellung
der Ausrüstung n. s. w. ihren Rnzen haben.

c. A s p i r a n t e n .
Von den 1l Aspiranten Il. Klasse, welche die Kurse durchgemacht

haben, sind sämmtliche zur Brevetirung als Ossifere empfohlen worden.
d. R e c h n u n g s e r g e bniss.

Die Kredite für den Kavallerie-Unterricht find erheblich überschritten
worden, wesshalb wir folgende nähere Rachweisung darüber geben :
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R e k r u t e n u n t e r r i c h t .
Cader. Aspiranten. ^el^ru^n. .^emonten. ^r.

^Budgetirt waren . 1 0 8 28 230 t 00 98,000. -
^Wirkliches Ergebne 156 16 276 60 .l 23,202. 03
Folglich Kreditüber^

schreitung . . ^ 48 -- 12 -^- 46 - 3l ....... 25,292.03
Dass die ^ahl der eingerükten Eader viel grosser erscheint, als die

^er bndgetirten, rührt zum grossern Tl^eil daher, dass sür einzelne Klassen,
wie z. B. die Trompeter, eine Ablosung stattfindet und sie folglich dop-
pelt gezahlt sind, sowie dass auch hie und da sür Unteroffiziere Ablosnn-
aen bewilligt werden, wo die gleiche ^olge eintritt. Ein erheblicher^
Grund für die Kreditüberschreitung liegt also in der grossern l^aderzahl
nicht.

Die geringere Remoutenzahl führte auf der andern ^eite eine be-
inerkenswerthe Ausgabenreduktion aueh nicht naeh sich, da die Remonten
nur sür l0 Tage an den Schulen Tl..eil nehmen. ^ür 100 Remonten
waren die .Ausgaben budgetirt zn Fr. 2.)l)4 ; 31 Mann weniger vernr-
sachten also nur ein... Minderausgabe von Fr. 621. 24.

Eine Hauptnrsaehe der Kreditüberschreitnng liegt dagegen in der
grossern Zahl von Rekruten und folglieh aueh von Bferden , als bud-
getirt waren. Die Kosten der Rekrutensehulen pro 1862 betragen, Alles
eingerechnet, per Mann und Bserd Fr. 235. Für 46 Mann, die über
das Budget einrükten , veranlasste diess also eine Mehrausgabe von
^r. l0,8l0.

Der zweite Hauptgrund liegt in den Kosten der Dienstpserde. Für
466 Vferde wurden für Absehäzungen , Beschlag , Medikamente ..e. nur
Budgetirt . . . . . . . Fr. l 4,446. -
Für 5l7 eingerükte ^serde betrugen aber einzig die

Absehäzungen Fr. l^,136. 25 und die Gesa.umt-
kosten . . . . . . . ,, 26,295. 4^

also .̂r. 11,849. 49
mehr als budgetirt .^aren. Gerade die grossern Abseh.^ungen sind aber
.^ine Folge des ^undesbesehlnsses .über leichtere Rekru^rung der Kavallerie.

W i e d e r h o l u n g s k u r s e .

Auszug . Budgetirt waren:
^ann. Pferde.
1694 1701 Fr. 130,000. --

.Wirkliches Ergebnis . 1844 1880 ,, 148,997. 67
folglich Ueberschreitung . 150 179 ^r. 18,997. 67

Der Hauptgrund dieser Ueberschreitung liegt augenfällig in der zu
geringen Budgetirung sür die Mannsehafts- und Bserdezahl, .oas uni so
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eher hätte vermieden werden sollen , als der gesezliche Rormalbestand der
Kompagnien selbst eine hohere Bndgetirung forderte. Die Gesammtkosteu
dieser Kurse betrugen per Mann Fr. 80. 80 (im Budget waren berechnet
Fr. 76. 68). l 50 Mann mehr eingerükt a^ budgetirt, verursachten also
eine Mehrausgabe von Fr. 12,120.

Ueberdiess stiegen auch hier die Kosten der Dienstpserde erheblich
hoher Bndgetirt waren dafür ^r. 37,621 , die wirklichen Kosten aber
betrugen Fr. 4.),3l)0, worunter einzig an Abschä^mgen Fr. 39,l07. 28.

R e s e r v e . Für deren Wiederholungskurse ....aren analog den frühern
Jahren bn.^getirt nur . . . . . . Fr. 4,000. -
die wirkliehen ausgaben aber betrugen . ,, 10,277. 27

also Kreditüberschreitung . . Fr. 6,277. 27
welche ihren Grund in der bereits hiervor erwähnten Neuerung hat, nämlich
auch für se einen Besammlungs- und Entlassungstag den Sold zu be-
zahlen und die Vferde ebenfalls ein- und abzuschälen. Diese Neuerung
dürste im Jnteresse der Wafse, zu welcher der Andrang ohnehin nicht .zu
gross ist, wol auch für die Zukunft aufrecht erhalten werden. Für das
Jahr 1863 sind die dahin gehenden Anordnungen bereits getroffen worden.

e. B e s t a n d der Kava l l e r i e .

Auszug. lll̂ .
.^eglemen^. Forderung. 1. Januar. .^t. Dezember.

Dragoner . . l694 1468 14.^7
Guiden . 243 280 271

zusammen 1̂ )37 1748 1768
R e s e r v e .

Dragoner . 780 1023 1054
Guiden . 152 12l 125

zusammen .̂ 32 1144 117..)
Also Zuwachs :
bei dem Anszng 20 Mann l .̂
,, der Reserve 35 ,, l ^ ^ ^ ^ . ^

.̂̂ . ^cha.^ssch.^zen.
.... Rek ru ten . Der Rormalbedars der jährlichen Rekrutirung ward

bisher berechnet aus 750 Mann. Jm Budget wurden angenommen :
^ader. Asp. II. ..̂ l. ^sp. I. l̂. .̂ kruten. Total.
128 35 35 760 958

Wirklich Theil.genommen
haben u. instrnirt wurden 186 4l 36 818 1081

mehr . . ^58 6 1 58 123̂
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Die Jnstrnktion geschah in 4 Rekrutenschulen zu Altdors , Winter-
thur, Luziensteig nnd Thun.

Die Rekruten von Schwvz rükt..n noch mit dem alten Ts.hakko ein,
diejenigen von Luzern , Uri , Schw^z nnd Oswalden mit dem alten
Unisormsrake.

b. W i e d e r h o l u n g s k n r s . Den Wiederholnngsknrs bestanden
die Kompagnien mit geraden Rummern , und zwar 22 Kompagnien des
Auszugs und 15 der Reserve.

Von den Auszügerkompagnien nahmen die Rnmmern 28 ^Zng) uud
34 (Ludern) an der Zentralschule Theil , 7 Kompagnien bestanden den^
Kurs vereinigt mit Rekrntensehulen ; 4 Kompagnien mit der Aspiranten-^
schule in Winterthur.

Die 22 Auszügerkompagnien rükten in folgender Stärke ein . Eader
593, ^chüzen 1728, Total 2321, also im Ganzen l2l Mann über
dem reglementarischen Bestand , aber im Ganzen um etwa 300 Mann
unter den.. Kontrollenbestand von Ansaug des Jahres.

Die 15 Reservekompagnien rükten ein in einer Stärke von 375
Eader, 945 Schüzen, Total 1320, nur 6 Kompagnien hatten den regle-
meutarischen Bestand , oder darüber. Bei diesen Reservekompagnien

.waren noch l 8 .^tuzer mit Rnndgeschossen und 152 Grosskaliber mit Spî
geschossen.

Die Kompagnien mit ungeraden Rnmmeru bestanden die vorgeschrie-
benen Sehiessübnngen, wobei präsent waren :

Offiziere. Unteroffiziere. Soldaten. Total.
Von dem Ansage . . 87 479 1840 2406

. Miteiner Anzahl gethaner Schüsse
von . .^ . . . . . . . 7 9 , 1 2 5

Von der R e s e r v e . . 41 230 686 957
Mit einer Anzahl gethaner Schüsse

von . . ^ . . . . . . . 32,464

zusammen 128 7l.)9 2526 3363
mit einer Gesammtschusszahl von . . . . 1 l l ,589

c. Rech n u n g s e r g e b n i ss.
l. R e k r u t e n n n t e r r i c h t .

Budgetirt waren . . . . . . . F r . 66,000
Raehtragskredit . . . . . . . ,, 7,.^00
veranlaßt durch die grossere Zahl eingerükter

Rekruten und Eader als budgetirt ..^aren , wie
Eingangs dieses Abschnittes zu ersehen. zusammen . .̂ r. 73,500

Wirkliche Ausgabe . . . . . . , , 73,44^
Minderau.^abe . . . . . Fr. 54
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2. W i e d e r h o l u n g s k u r s e .
Budgetirt waren , mit Jnbegriff der Sehiessübungen für die ^om-

pagnien mit ungeraden Rummern
für den Auszug . . . . . . Fr. 92,000. ---
,, die Reserve . . . . . . ,, 30,200. -

zusammen Fr. 122,200. -
Wirklich ausgegeben wurden nur

für den Auszug . . . Fr. 83,934. 26
,, die Reserve ,, 20,476. 04

---- ,, 104,4l 0.30

. also Minderausgabe . . . . F r . 17,789.70
Diese Minderausgabe hat ihren Grund nicht etwa in geringerer An-

zahl von Mannschaft, die gegenüber dem Bndgetansa..e eingerükt war,
denn dieser Ansaz stimmt mit der wirklich eingerükten Mannsehastszahl
sehr nahe zusammen. Bei dem Auszug liegt die Ursache vorzüglich in
^en berechneten Fuhrleistungen. es waren dafür budgetirt Fr. 11,61.̂ ,
während die wirkliehen Ausgaben hiefür nur Fr. 4313. 27 betrugen;
bei der Reserve Minderverbraueh an Munition, zirka Fr. 100i), Minder^
verbrauch an Fnhrleiftnngen zirka Fr. 2900 , Minderverbrauch an Jn-
strnktionsbedürsnissen zirka Fr. 2000, Minderausgabe für Schiessübungen
zirka Fr. 2300 u. s w.

d. Bes tand der W a f f e .

I8.̂ .
.^eglemen^. Forderung. 1. Januar. .̂ 1. Dezember.

Auszug . . . 4500 5520 5425
Reserve . . . 2390 3285 3281

zusammen 6890 8805 8706
Troz verstärkter Rekrutirung also Verminderung beim Auszug 95 Mann,

bei der Reserve 4 Mann.

.̂ .̂ nsan.te.rie^n .̂rnk.t.̂ .̂ enschnlle.

Dieselbe zerfiel in 3 Abtheilungen :
a. Fortbildungskurs sür Oberinstruktoren , vom 1. bis 15. Februar,

Teilnehmer . . . . . . . 2 8

h. Kurs für Jnstruktor^ Aspiranten, vom 15. Februar bis
l 5 . März, Teilnehmer . . . . . ^0

^. Wiederholungsl.nrs für Jnstruktoren, vom 23. Februar
b.s 15 . März, Theilnehmer . . . . . 33

zusammen 131
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Die Schule fand in Basel statt. Das Ergebniss war befriedigend.
Die Juspektion besorgte ^.err Oberst Egloss

Der Kredit von Fr. 33,000 wurde um Fr. 84.^. 57 überschritten.
Die Zahl der Theilnehmer war uni 24 Mann grosser, als bndgetirt
war. Die Kreditüberschreitnng wurde in der Jannar^.Sizung genehmigt.

.̂ . .^nsanre.rie^s^zi.^.^^s^irantenschu^en.

Es fanden deren zwei statt, in ^t. Gallen mit Aspiranten 68
^Brevetirte 25, nicht brevetirte 43).
Ju Solothurn Aspiranten . . . . . . 1 6 2
(Brevetirte 43, nicht Brevetirte l1.)).

zusammen 230
Mit Ausnahme von Basel-Stadt und Appeseli J. Rh. waren alle Kan-
tone vertreten.

Gegenüber den. Vorjahre erzeigt sich eine Zunahme von 25 Aspi-
ranten. Das Ergebuiss beider ..^chnlen, deren Jnspektion in St. Gallen
durch Hrn. Oberst Ziea.ler und in Solothurn durch Hrn. Oberst Denker
stattsand, war befriedigend.

Der Bndgetkredit von Fr. 44,000, berechnet gewesen auf 240 Aspi-
ranten, wurde um ^r. 9057. 43 überschritten, welche Ueberschreitnng dnrch
Rachtragskredit-Besehluss vom 3l. Januar genehmigt worden ist.

^ll. .̂ n̂ n̂ î î .̂ .̂ ^̂ .......̂ .

Daran nahmen 14 Offiziere und ^1 Zimmerleute Theil. Der
Kurs saud in Thun statt. Die Dauer des Kurses war 3 Wochen^ statt
der budgetirten 14 Tage, desshalbeiueKreditnberschreitu..g vouFr. 1l 36. 52,
^ie in dem Januar-Raehtragskreditbesehlusse ihre Geuehmigung fand.

l̂̂ ll. ^chie^schn^en sur die .̂ n^n.̂ ie.

Diese Uebung sand zum ersten Male statt. Die Räthe bewilligten
dasür in. Juli einen Kredit von Fr. 25,00l). Es sanden zwei Schulen
statt, beide in Wintertl^ur, die erste vom ^. bis^28. September mit 43
theilnehmenden Offizieren aus 15 verschiedenen Kantonen, die zweite
vom 5. bis 26. Oktober mit 44 theilnehmenden ...^s îeren aus 22 Kan-
tonen. Das Ergebniss dieses ersten Versuches war sehr befriedigend, und
wenn dieser Unterricht konsequent sortges.^t .oird, so darf aus eine erheb-
liehe Zunahme der ^chiesssertigkeit gewählt werden. Es wird darauf ge-
sehen, dass nach und nach bei seder Jusauteriekompaguie ein ^sfi^ier und
ein Unteroffizier sich befinde, der die ...^ehiesssehule durchgemacht hat. Da
diese die Ausgabe haben , den empfangenen Unterrieht in den Kompagn en
fortzupflanzen , so ist grosser Wertl,. daraus zu legen , dass die Kautone
moglichst intelligente Leute zu diesen Kursen absenden.
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Die um Fr. ll8l. 74 erfolgte Kr.^itübers^reit.iug wurde durel̂
den Rachtragskredilbeschluss im Januar genehmigt.

.̂lî . ^n.n.̂ s îa.ts^n .̂se.
a. A s p i r a n t e n k u r s . An demselben nahmen 14 Aspiranten

Theil. Die Dauer des Kurses war 3 Wochen., s.immtliehe Aspiranten
wurden in den Kommissariatsstab aufgenommen.

h. W i e d e r h o l u n g s k u r s für Komm i s s a r i a t s o s s i f e r e .
Dieser fand zum ersten Male statt. Es nahmen 25 Offiziere Theil Die
Dauer des Kurses war von. 5. bis 24. Mai und das Ergebmss befrie-

^igend. Für beide Kurse war zusammen ein Kredit ausgesät von
Fr.l5,000, verwendet wurden nur Fr. 12,7l0. 3l. ^um Kommissariats-
dienst in den Schulen und Kursen wurden im Gaumen 64 Kommissariats-
Offiziere kommandirt. Die Gesammt^ahl der Ossifere des Kommissariats-
stabes betrug im Geschäftsjahre ....3 ; die Dienstkehr trisft also jeden Offizier
in je 3 Jahren ungefähr 1 Mal.

^^. unte îcht des ^esnn.̂ ei.̂ ers^na.̂ .

Es fanden folgende Sauitätskurse statt :
a. 2 für A e r a t e und Ambu la n e e - K o mm i s s a r e , wovon einer

in ^ürich Deutsch) und eiuer in Lausaune (fran^ofisch).
b. 4 für F r a t e r, einer für deutsche in Zürich, zwei sür deutsche in

Luzeru und 1 sür französische in Lausanne.
c. 2 sür K r a n k e n w ä r t e r , wovon ein deutscher in Zürich nnd 1

fran^osiseher in Lausanne.
Die Zahl der Teilnehmer au diesen Kursen ist insgesammt 4l) Aerate,

5 Ambulanee.^Kommissäre, 78 Fratex und 27 Krankenwärter.
Ju ^en Kursen mit Truppen waren üb^rdiess l Divisionsarzt , .̂

Ambulanee^Aerzte l. Klasse, 4 Au.bulanee-Aer^te ll. Klasse, 5 Am-
bnlanee^lerzte lll. Klasse, 78 Korpsär^.., 17.) Frater, .) Krankenwärter.

..̂ l... .̂  e k^ ̂  n ̂  .̂  z i.... n n ̂  s r e i se n ..̂ n ^.ta^s^s^z^^n.

Dafür waren budgetirt . . . . . Fr. 6,^)00
und wurden nachträglich uo^ bewilligt . . . ,, 4,800

zusanunen . . ^r. l 0,800
Die Erkennung der südöstlichen Gränze von Luziensteig bis Belleuz

ward als Ziel ges ^t.
Die Ausführung geschah unter Leitung eines hohern Stabsoffiziers

und der Thelluahme von 17 ^tabsosf^ier.m î u Ganzen, die sämmtlieh
beritten waren.

^^. ^^^.atschn^.

Dieselbe saud aneh dieses Jahr wieder in ....... hun statt, in den üblichen
zwei Abtheilungen und der Theiluahme von folgenden Offizieren und
Truppeu :



Ossiziere des eidg.
Stabes . . .

Jnfanterie-Stabsosfi-
^iere (theoretische
Vorbereitung) .

Genie-Abtheilung :
Offiziere . . .
Aspiranten . .

Artillerie-Abtheilnng .
Offiziere . . .
Unteroffiziere

Jnsanterie .
ganze^chulbatailt.2
halbe ., 4
.An der praktischen

Abtheilung der Zen-
tralschule nahmen über-
diess sollende Special-
wassen Theil, wofür
die Ausgaben jedoch
nicht aus den Kredit
derselben, sondern aus
denjenigen der betres-
senden Wassenabthei-
lungen verrechnet sind.
Sappeurkompagnien

Rr. 2 und 12 .
Artilterierekrutensehule

mit Varktraindeta-
schemeut . . .

1 Guidenkompagnie
und 2 Dragoner-
kompagnien

^^^^...^^^^^^. .^.^^^^.^
..^.^..^^.^.^...^ . ..̂  .̂.. ̂  .. ^ ..

pagnien . . .

Total

..̂

.....̂

.̂
.̂-

Q
.̂̂ ...̂

33

16
5

.̂̂

17
^-

46
55

10

8

11
8

209

^ .^

^

.^^ ̂

.̂ ^
..̂

.̂ ^

.̂ ^

^^

14
.̂̂

^^

^^

--

^.^^

.̂

-

-

14

.̂.̂  ...:

^ .̂

.̂  ..̂

.̂ ^

.̂ ̂

.̂ .̂

.̂̂

.-....

^^

---

^

.̂.-

.-

.̂.̂

12

--.

---

12

.̂

..-̂

.....̂

^-^

.̂̂

^

.̂.̂

:.....

...̂ -

.̂ .̂

.̂ ^

^^^

^-

58
234
236

38

^56

45
47

714

^ ^
.̂

.̂̂ ^

..̂

.̂

..--

...̂

---

...̂

--̂

^ .--.

477
49l

171

242

123
158

1662

^..̂^
..̂

.̂̂ .

.̂-̂

33

16
5

l4
l7
58

757
782

219

318

179
213

2611

1^
^ ..̂

6
8

-..-

^

185
-

362

.458
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Der Verlaus der Schule war besriedigend. Am Schlusse sand kom-
binirt mit der Heimreise ein Uebnngsmarseh von Thun bis Kestenholz
bei Olten statt, an dem alle Truppen Theil nahmen, mit .Ausnahme
des Waadtiänder-Artilleriedetaschements und des Bataillons Rr. 1 von
Bern. Beklagt werden mnss auch dieses Mal Bieder der hochst üble Zu-
stand der Kaserne in Thnn.

Der Kredit für die Zentralschule betrug Fr. l 80,000. verausgabt
wurden Fr. 179,762. 28, worunter Fr. 3,4^). 70 sür Anpassungen
aus Jnventar.

.̂ l̂.ll.ll.l. un.te.̂ ich.l. in den .̂ an.̂ nen.
.̂

Lant den von den Kantonen erstatteten ossiziellen Berichten , die
jedoch auch diesmal u.ieder zum Theile ungenau sind , ist von denselben
im Geschäftsjahre folgender Mil.tärunterrieht ertheilt worden .

1. .^oru...terrieht au die Rekruten der Spezialwafsen . Mann.
Genie . . . . . . . . . . ...̂  0

Artillerie . . . . . . . l 36l..
Kavallerie . . . . . . . . 3 0 6
Scharss..hü^eu . . . . . .. . 1 0 5 6

zusammen . . 2.)98
die Dienstzeit durchschnittlich zu. 5 Tagen gerechnet mit zirka l 4.990
^iensttagen.

2. Unt.^rrieht an Jnfauterierekruten :
J.^errekruten . . . . . . . 2,90l
Füsiliere . . . . . . . . 9,045

zusammen . 11,946
mit zugezogenen Eadern .

Offiziere und Unterosfiziere . . . . 722
^pielleute . . . . . . 527
Arbeiter . . .. . . . ^ . ^40

^^ 1,389
Total l3,335

mit Gesamnudienstzeit von zirka 38l),̂ )0.̂  Diensttagen.

3. Wiederholungsnnterricht :
.... Auszug. 51 Bataillone, 1l Halbbataillone und l Einzeln-

kompaguie , mit ^irka 4l),l)l)l) Mann zu 8 . Tagen
Dienstzeit berechnet, mit zirka 32l),..)00 Diensttagen.

l... Reserve. l3 Bataillone, 6 Halbbataillone, 8 Einzelnkompag-
nien mit zirka l 1,500 Mann und 57,500 Dienst-
tagen.

c. Land.vehr. Znr Juspektion berufen wurden im Ganzen 43,647
Manu mit durchschnittlich einer Dienstzeit von zwei
Tagen, ergiebt 87,294 Diensttage.

....̂ nde^blatt. Jahrg^ ^^. Bd. I1. ^ .̂ 5



Jn den Kantonen Ludern, Obwalden, Ridwalden und Wallis hat keine Vesammlm.g der Landwehr stattgesunden.
ferner gaben die Kantone au , ...ass ini Gaumen 48^ Ossiziersaspirante.. , theils den Vorunterrieht , theils den

^a^eu Unterricht erhielten, .oofnr zu rechnen sind mindestens 14,610 Diensttage.
Jm Ganzen ergeben sieh somit zu tantoualem Dienste einberufene Mannsehast zirka t i 1,967 Mann, m.t

einer Gesamm^ahl von 874,394 Diensttagen.

^^. ^nsan^n^n^nn^ de.r inf^nî ten Mannschaft nnd iî e^ nnt̂ ^ch t̂aa.e.

An den eidg. Schulen und Uebnngen haben im Jahre 1862 .̂ eil genommen und ^ie Vergleichung u^^t den
vorhergehenden Jahren ist folgende .

Offiziere. Aspiranten Aspiranten Unter^ Soldaten. T^al.
ll. Blasse. I. blasse. offiziere.

1,349 316 101 5,245 14,593 2l ,604I8̂
i^1

l̂ 0

2l ,773

20,452

t,194 341 102 20,13̂
Trnppenzusammenzug inbegrisfen.

l ,496 - ^- 18,956
nbegr.Asp.ll.Kl. inel.Asp. l. Kl.

^ (Truppenzusammenzug inbegrissen). s

Kantonalen Unterrieht haben empfangen laut vorhergehende^ Abs.hnitt .

l8^ . . . . . . . . .

^ l̂ . . . . . . . . .

1.̂ 0 . . . . . . . . .

Dlensttage.

287,4.^5

305,078

Reisetage.

79, l 08
79,598

Total.

366,593
384,676

318,939 102,766 42 l ,705

^ann.

.l l 1,967
108,462
l 09,468

Dienstlage.

.874,394
1,056,644
1,060,537

Jm eidgenossischen und kantonalen Dienst zusammen genommen waren somit im Jahre 1862 in Allem
133,564 Mann mit 1,240,987 Dienst- und Reisetagen.

Redu^rt aus eine Truppe, die das ganze Jahr im Dienst steht, stände der Aufwand an Dienst- und Reisetagen
gleich einem Korps von 4477 Mann.
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.̂ ^^..n^i^a^iats^e^wa^nn^.

Wir notiren nur die wesentlichsten Ergebnisse dieses Hauptzweiges
der Militäradministration.

a. V e r p f l e g u n g .
Wie früher wurden auch dieses Jahr wieder für die ...^ruppenverpfle-

gung in den Schulen und Kursen die Lieserungen ausgeschrieben und in
der Regel jedem Mindestbietenden zugeschlagen. Troz dieser allgemeinen
Konkurren^erössnung stellte sieh auch diesmal wieder eine sehr erhebliche
Differenz in den Rationspreisen aus den verschiedenen Wasfeupläzen heraus,
wie folgende Ueb..rsicht zeigt :

Breise der Rat ion :
Brod. Fleifch. Gesammt-

mundportion.

Aarau . . . .

Brngg . . . .

Winterthnr . . .
Ehur . . . . .

Lnziensteig . . .
Lnzern . . . .
Thnn . . . . .

Bellen^ . . . . .

^.na . . . . .

Stanz . . . . .

Genf . . .

Biere . . .

Moudon .
^verdon
Zürich . .
Reunkirch . .
...̂ olothurn
St. Gallen .
St. Moriz .
Freiburg .
.^lltdors . .
Basel . . .
Durchschnittspreis .

,, 1861

.̂ p.
20
23
23
23
24
24
25
25
25
25
25
25
25
25
25
25
25 .̂..

26
27
27
29
.̂

24^
26^

....p.
20
20
30
24^.
25
29
26^
25
31^
29
35
28
23
23
27
29
27
28
30^
28
30

26^
30

.̂ p.
40
43
53
47.^.
49
53
5t .̂
50
56..̂
54
60
53
48
48
52
54
52..̂
54
57..̂
55
59

5t^
56^

Fourage.
Zug^ und .^eit^

pferde.
^p.

1^4

.77^
l 92^
187^^
175^
189
155

194
184

177.̂
162..̂
185^)
172^

l 85^)

185^)
179.̂ .
186^

^) ^ur .^ellpferde.
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h. T r a n s p o r t w e s e n .

Die Konferenzen zur Regulirung der Militärtransporte ans Eisen-
bahnen wurden fortgebt und führten vorläufig ^u dem Resultate, in
Beziehung auf den Tarif, wie solches unter Abschnitt lll, Ziffer 8 hie^.
vor angeführt ist. Die Anordnung ist jedoch nur provisorisch, und weitere
Verhandlungen und Feststellungen bleiben noeh ^u pflegen. Die Gesammt-
Auslagen für das Transportwefen (^...hrleistungen) beliefen sich auf
Fr. 60,511. 22, wovon der weit grösste Theil auf Reehnnng von Eisen-
bahnen fällt.

c. V e t e r i n ä r d i e n st.

Es standen im Ganzen bei den verschiedenen Schulen und Kursen
im Dienst, inbegrifsen die Regiepferde, 7l 55 Bferde, wobei ein Bserd,
das in mehreren Kursen war, für so viel Mal berechnet erscheint, als es
Kurse durchgemacht hat.

^Die Zahl der Vserdediensttage beträgt 109,547, wovon auf Rech-
nung der Regiepferde 23,207 und aus Brivatpserde 86,340 fallen.

Jn ärztliche Behandlung kamen . . . . 2570 Bserde.
Jn Abschäznng . . . . . . . 1509 ,,
Uebernommen und versteigert . . . . . 37 ,,
Umgeftanden . . . . . . . . 30 ,,
Gesund blieben . . . . . . . 3009

Gleich oben 7155 Bserde.

Die Ausgaben für die im Dienst gestandenen Vferde sind folgende .
Ein.. und Absch.^ungs- und Revisionisten . Fr. 17, l 73. -..-
Wartung und Medikamente für kranke Bferde . ., l 9,478. 86
Absehä^ungsvergütungen und Verlust ans versteiger-

ten und Vergütung sür umgestandene ^serde ,, 105,295. 70
zusammen Fr. 141,947. 5^

Hierüber erlauben wir uns folgende Bemerkungen und Vergleichungen.
Die Absch.^ungssumme von Fr. 1l)5,295. ^). aus die 109,....̂

Vserdediensttage vertheilt, bezieht es aus den Bferdediensttag 96 Rp.,
da jedoch die Regiepferde keine Abschäzungsvergütnugen erhalten, so fällt
die Gesammtabschä^ungssumme eigentlich nnr auf die 86,34l) Diensttage
der Vrivatpserde, so dass es aus den Bferd- und Diensttag ^r. 1. 22
bezieht.

Auf die einzelnen Waffengattungen bezogen, stellt sich das Verhält-
niss so heraus . Bei der Kavallerie sind die Absehäzungen erheblich hoher
als bei der Artillerie. in den Rekrutenschulen ^. B. durchschnittlich
Fr. 33. 08 per Kavalleriepserd , während bei deu Artillerierekruten nur
Fr. 9. 02 per Artilleriepferd , bei den Kavallerie-Auszüger-Wieder^olungs..
kursen ^r. 2l. 21 per Bferd, während bei den Artilterie.^Wiederholungs-
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knrsen des Auszugs nur Fr. 13. 0l per Vferd, wobei freilich der Ar-
tillerie zu gut kommt, dass, so .veit sie sich der Regiepferde bedient, ste.
keine Abschäzung zu vergüten hat.

Gegenüber den Vorjahren sind die Abschäznngsvergütungen im Zu-
nehmen Wegrissen. Jm Jahre 18^1 betrugen sie per Kavallerierekrut nur
Fr. 25. 02, bei den Kavallerie-Auszügerkursen Fr. 24. 08. Jm Jahr
1860 war das Verhältnis noch günstiger. Dieses Ergebniss ist wesent-
lieh eine Folge des Bnndesbes..hlusses über leichtere Rekrutirnng der Ka-
vallerie, der eine gehorige Abschäznng ausdrüklich empfiehlt.

d. R e g i e p s e r d e.

.̂.er Bestand derselben war zu Ansang des Jahres
135 .......tük, gesehnt zu . . . . Fr. 92,9l4. 30

Zuwachs durch neue Ankäufe :
.̂  i Ankaufspreis Fr. 38, 779. 30 l
^ ^ ,, ,, 850. ̂  ,, 40,292. 4l .̂

^ ^Mehrsehäz 663. l l ̂ ^
znf. 163 Stüke mit Fr. 133,206. 71.̂

Abgang: 24 ,, . ,, 25,206. 7l ̂

Bestand am Schlusse des Jahres:
139 Stüke mit .̂ r. 108,000. --

Zunahme des Jnventars:
4 ,, ,, 15,085. 70

Mit Begehung aus die Jnventar-Rechnung und die stattgefnndenen
Bserdeankaufe insbesondere ist das Nähere zu bemerken :
Für Ankauf von 28 neuen Vserden wurden in. Gan^

zen ausgegeben . . . . . . F r . 39,629. 3 0
eines davon wurde aus Rechnung des betreffenden

Kavallerie ^Wiederholungsknrses im Betrage von ,, 850. ---
übernommen und nicht auf eigentliche Kapitalrechnnng ^̂ .̂ ^̂ ..̂ ..̂ ^
angekauft, die übrigen 27 mit zusammen . . Fr. 38,779. 30

Für diese leztere ^umme war lant Bostnlat der Bundesversammlung
vom 24. H^umonat 1862 ein Rachtragskredit zn verlangen, was in der
Ja^nuarsizuug 1863 wirklich geschah.

Jn allen srühern Rechnungen passirten die ^ferdankäufe seweilen
nur dur^h die Jnventare, nieht aber durch die lausende Staatsrechnung,.
welche erst im Lause des ^..esehästssahres beschlossene Renerung den Grund
bildet , ^ass obige ..̂ nmme nachträglich als Kreditüberschreitung , resp.
Rachtragskredit behandelt werden muss.
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Zu den Ankäufen von . . . . . . . . Fr. 38,779. 30
kommen noch als Jnventar-Zuwachs durch erhohte

Schäzungen un^ durch Uebernahme eines Bfer-
des auf Rechnung der Kavalleriewiederholungs^
kurse . . . . . . . . . . . . ,, 15l3. t1

macht zusammen Jnveutarzuwachs . . . Fr. 40,292. 41
Als Jnventar^Abgang erscheinen dagegen Minder-

schäzung und Verlust ans
Verkäusen . . . . . Fr. 16,621. 71

Erlos aus den verkauften Vser-
den felbst, der direkt in die
Staatskasse floss . . . ,, 8,585. ..--

--- ,, 25,206. 7l

Verbleibt Jnventarzuwa..hs . . . . . . Fr. 15,085. 70
Jn Beziehung aus das finanzielle erzeigt die Re^ieanstalt folgendes

Ergebniss .
Die Kosten des Unterhalts der Vferde ansser der Dienst^

zeit betragen im Ganzen . . . . . . . Fr. 69,584. 73
wobei der ̂ rei^ der verfütterten Rat.on auf Fr. 1. 85

zu stehen kam. Eingenommen wnrden . Mieth-
gelder sur den Dienst in den Sd.ulen im Ganzen ., 60,t8l. 20

also Verlust . . . . . . . Fr. 9,403. 53
Jm Budget waren angesezt für den Unterhalt
der Vferd.. ^r. 5^,0.)0, somit erzeigt sich eine
Kreditüberschreit^ng von Fr. 14,584. 73, was
einesteils dem et^vas hoheren Bferdebestande
und andererseits den hohern Fntterpreisen znzn-
schreiben ist. Ans der andern Seite waren als
Einnahme von den Regiepserden nnr Fr. 50,000
budgetirt , u..ähr..nd der wirkliche Ertrag der
Miethgelder diese ^umme um Fr. 10,181. 20
übersteigt, also die Mehransgaben ^um großen
Theile ausgleicht.

Diese Darstellung enthält jedoch das vo.tstän-
dige ^inanzergebniss der Anstalt nicht. Zum

Verluste sind nämlieh noch zu sehlagen : Minder^
werth aus deui Jnventar und Verlust bei Ver-
kaufen, wie hievor bemerkt, zusammen . . . ,, 16,621. 71

Transport Fr. 26,025. 24
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Transport Fr. 26,025. 24
worunter Fr. 7,942. 4l^ Minderschäzung aus den

Ankäufen pro 1862 gegenüber den betreffenden
Ankaufspreisen, was eine Renernng zu Ungnnsten
des Jahresrechnungs-Ergebnisses insofern ist, als
bei srühern Ankäufen die Vferde stets je nm den
vollen Ankaufspreis in das Jnventar einzutragen
und die Mindersehäznngen erst auf die folgenden
Jahre fielen. Um so günstiger wird sich das
Reehnungsergebniss sür l 863 gestalten.

^ ^ ^

zusammen V.rlnst . . . . . . Fr. 2^,^25. 24
Ab geht dagegen der Erlos von jünger mit . ^ . ^ 9,533. l)4

verbleibt Verlust . . . . . . Fr. 16,492. 20
Auch diese Summe entspricht jedoch der Realität noch nicht. denn

uni vom f i n a n z i e l l e n Gesichtspunkte aus die Regieanstalt richtig zu
würdigen, müssen sollende weitere Faktoren in Berechnung gezogen werden.

A bsd.ä j u n g e n im dienst. Würden dieselben far die Regie-
pserde gleich durchgeführt, wie für die Vrivatpserde , d. h. nach jeder
S.hule, und das Erge.^niss aus Rechnung der betreffenden Schule gesezt,
wie es sür eine rationelle Rechnungssührnug sein sollte, so käme der Re-
gieanftalt eine sehr erhebliche Einnahme zu gut. Das Abschäzungsver-
h..lt..iss sür 1862, wonach ans je.^en ^serde.^ienftag ..in Absehäznngsbetrag
von durchschnittlich ^r. l. 22 sällt, würde dies für 23,30^ Diensttage
der R.^giepferde ^r. 28,434. 54 ergeben.

Es kann nicht gelangnet werden, dass wenn die Regieanstalt nicht
b..stände und also ^ie betretenden Vfer^e von Vrivaten eingemietet werden
müssten, au Vrivaten Abschäzungen in diesen. Verhältnisse ...u befahlen
wären.

H o h e r e Miet l .gelder. Die Regiea^stalt. fordert sür ihre an
die S.hule.i ausgeliehenen Vser^e nur ^r. 2. 50 Miethgeld, so dass in
diesem Verhältnisse die Kosten der Schulen niedriger sind. Würden, wie
durchschnittlich für eingemiethete ^rivatpferde bezahlt werden muss, ^r. 3
täglich berechnet, so würde dies sür 23,307 Diensttage eine Mehrein-
nahme von Fr. t1,li53. 50 ausmachen.

Alles zusammen gerechnet ergibt somit die Regieanstalt , statt einen
eigentlichen sinan^iellen Verlust , wie gewohnlich angenommen zu werden
pflegt, eher einen finanziellen Gewinn. Hoher als dieser ist aber der
.nlit..irische Vortheil anzusehlagen, der in wohl eingeschulten Bserden für
die betreffenden Unterrichtskurse liegt, sowie aueh darin, dass den Stabs-
offneren , die in der Regel nicht mit Bferden versehen sind , sür ihre
Ueb.^gsknrse mit solchen aus verhältnissmässig sehr billige Weise ausge-
holse. werden kann.
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Eine Reform der Regieansta.t, einerseits in Beziehnng aus deren

Bestimmung , andererseits hinsichtlich der Verwaltung, erscheint immerhin
als Bedürs.nss und wird als Aufgabe des folgenden G^ästsjahres be-
zeichnet.

.̂ ..̂ . .̂  e a ̂  i ̂ a n i sch e ^ens^nen.

Die Liquidation der Bensions^Angelegenheit für die ans Reapel
heimgekehrten Schwei^ermilitärs ging im Berichtsjahr.. erheblich vor-
wärts. Bis auf 17 Fälle wurden alle Pensionen dekretirt. Die Zah..
lungen selbst gingen sowol für ältere w.e neuere Pensionen ziemlich
regelmäßig ein. Hängig gegenüber der italienischen Regierung ist noch
die Frage über Rükdatirnng der Vensionen bis zum Dienstaustritt, was
grun^sä^lich zwar zugestanden, aber noch nicht durchgeführt ist. serner die
Frage über^luszahlung der Pensionen sür die goldene St. Georgmedaille.
Die durch das Oberkriegskommissariat ermittelten Pensionszahlungen be-
laufen sich: . . . . . 1860 ans Fr. l 6,446. 25

t 86l ,, ,, l.)5,62.). 88
1862 ,, ., 350, l 83. 48

Wir werden so bald wie moglieh den ans das Benstonswesen be^üg-
liehen Geschäftszweig des Kommissariats eingehen lassen und die desssall^
sigen Verrichtungen den Kantonen, beziehungsweise den Berechtigten über-
lassen.

Ueber das K o m m i s s a r i a t s ^ M a t e r i al folgt die Uebersicht unter
dem Abschnitte l̂V, Ziffer 6, und über das G e sa m m t r e eh n ungs-
e r g e b n i s s der Militärverwaltung unter Abschnitt .̂̂ l hienaeh.

^^^. ...̂ w^n^ des ^es^ndl^ei^swesens.

Nachdem im Jahr 1861 die Reglemente und Instruktionen über
den Gesundheitsdienst zum Abschluss gekom^uen war^.n, blieben deni la^-
senden Jahre mehr nnr Gesehäste laufender Ratur vorbehalten. R..r
bezüglich des Gesezes über einige .Abänderungen der Militärorganisation
und des Reglement^ über den innern Dienst waren einige organisatorische
fragen sür das Sanitätswesen zu ordnen.

Die Versuche mit verbesserter ^ussbekleidung nach dem Sr.stem des
Professor Mer^er in Zürich wurden abgeschlossen. Der ..^.chlussbericht
lautet dahin, .das Me^er^sehe System der Fnssbeklei^ung verdient vor dem
gewohnliehen den Vorzug, da es

^.. der natürlichen Form des Fusses entnommen ist,
h. der sehon verunstaltete ^uss sieh demnach darin u.ohl befindet,
c. die Mo^lichkeit gibt, dass der verdorbene ^uss wieder n^hr od.̂ .

weniger in seinen natürlichen Zustand zurükkehrt.

. Die Magazinirung ist eben so gut durchzuführen als bei allen an.^rn
Militäresfekten, un^ sollte es um so eher moglich werden, als der ...rfaz
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des Schuhwerkes im Felde weniger leicht ist und dasselbe an Wichtigkeit
alle andern ^leidungsstüke übertrifft.

Bezüglich aus das Sanitatspersonal geben wir folgende Rotten .
Vatentirte Aerate im Jahr t 862 . . . . . . 34
Eingetheilt zu den .^.orps wurden . . . . ^ . 32
Davon wurden bereit^ instruirt . . . . . . 12

Von den in den legten 3 Jahren (l 860, 1861 und 186.̂  einge-
theilten Aer^ten sind 46 noch nicht instruirt.

Der Essektivbestaud des Sanitätspersonals bei dem Auszuge war auf
...Ende 1862 .

Aer.^e. ^rater Krankenwärter.
290 7l 1 l 66

Die reglementarisehe Forderung ist . 304 596 126

Folglieh zu viel -.. 115 40
Bei der Reserve :

„ .., weu^ l 4 ^ -
Esfektivbestand ans Ende Jahres . 101 386 72
Reglementarisehe Forderung . . . 164 3l 4 63

Folglich zu viel ^ 72 ..)
,,. ,, wenig 63 -^ - ^

^ür das Gesundheitspersonal des eidgenossisehen Stabes wird auf
die Tabelle des Stabspersonals am .^chlusse des Berichts verwiesen.

.^. K r a n k e n p f leg e. Von den in den eidgenossischen Schulen
und Kursen (die ...^charssehu^en^ehiessübungen nicht eingerechnet) geftan-
denen 17,880 Manu waren krank . . . . . 3190
welche im Ganzen 4483 Dienstdispenstage zählen.
Geheilt wurden . . . . . . . . .30l .̂
Jn .Ambulaueen oder Spitäler gesandt . . . . 90
A l s dienstunfähig entlassen . . . . . . 7.̂
Gestorben . . . . . . . . . 2

Das Verhältniss der Kraul.enzahl zur Manusehaftszahl beträgt 17,8
Vro^ent.

Das Verhältniss der Disspeustage ^ur Gesammtzahl der Dienst- und
Reisetage 1,3 Vrozent.

Spital^ und Anibulanee-Krauken^ahl zur Gesau.mtmannschaftszahl
0,4 Vrozent.
h. E n t s c h ä d i g u n g e n und P e n s i o n e n . Der Be-

stand der Vensioneu zu Au sang des Geschäftsjahres
war. 205 Fälle m i t . . . . . . ^r. 47,015

Transport Fr. 47,0l 5
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Transport Fr. 47,0 l 5
Die diesjährige Revision liess unverändert . 194 Fälle
fezte herab . . . . . . 7 ^
durch Alter erloschen 1 ,,

.... .̂  „ . . . . . . . . . 3 „

Macht obige 205 Fälle.
.̂.eu langten Eutsehädigungsbeg^.hren ein von l 6 .Personen,

wovon 3 abgewiesen, 10 mit Aversalentschädigungen
abgefunden und für 4 Pensionen bewilligt wurden.
Der Etat auf Schlnss des Jahres erze.gt nnn wieder
205 Vensionirte mit . . . . . . Fr. 46,425

Verminderung Fr. 590

^̂ ...l.l. .̂  u ̂  i z ... e ....w a ll .t n n ̂  .

Auch dieses Jahr war diese Verwaltung gleicherweise sehr einsach.
.kriegsgerichtliche Verhandlung kam eine e i n z i g e vor gegen z.vei Soldaten
in d.r Militärschule zu Biere wegen ..^ienstoerle^ung ; der Eine zu 30,
der Andere zu 8 Tagen Gefangenschaft verurteilt.

Begnadigungsgesuche von militärisch Verurtheilten kam eines vor,
nämlich eines Soldaten ans Gens, der u.egen grober Jnsubordination ini
Jal..re 1860 zu 3 Jahren Gefangenschaft vernrtheilt worden war. Die
Bundesversammlung hat nach erstandener Halste der Strase den Rest
erlassen.

Von den 44 Beamten des Jnsti^stabes waren im Geschäftsjahre nur
im Dieust l, nnd zwar ans sehr knr.,e Zeit, ein Beweis, dass diese Klasse
von ^ffi^iereu in gewohnliehen Zeiten die am wenigsten dienstbelästigte ist.

.̂ ..̂ .l.l̂ . .̂  ..̂  . . . ̂ t .. r l ... t .

^. Der E i d g e n o s. s e n s ch a f t.

l. G e nie m a t e ria l. Zur ^rvollständig....g d.^r drei grosseu
Brükentrain sind die noch mangelnden 6 Balken nn^ 3 Bo^vagen an^
^esehasst worden. Das Depot zu Brngg erhielt den Ersaz des alljährlich
t....i den .^chulübungeu verwendeten Materiellen, bestehend in einer ueneu
Ausrüstung von Strekbalken und Tauwerk.

S^r baufällig ist das Magazin des Kriegsbrükeu^M^terials iu Thuu.
Ein Reubau ist dringend nolhig, wenn das Material nicht mutwillig
deni Verderben überlassen werden soll.

^ür Ans.hasfn..gen von Genie-Material waren bewilligt
^r. l 2,840. -

ausgegeben wurden ,, 12,764. 74
Minderausgabe Fr. 75. 26
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2. Ar t i l ler ie-Mater ia l .
a. Reue Auslassungen aus Rechnung des ordentlichen Kredites von

^ Fr. 100,000. -
Eine Schulbatterie gezogener 4^-Gussstahlkanonen
mit 6 Gesten und l̂  baissons, 1 kurze l 2.^-
Kanone (sür e^entrisehe Granaten). eine ge.^o-
gene 4^-Gebirgskanone. drei Vark-Rüstwagen,
3 ^e^s..hmie.^en, eine .Anzahl Sättel nnd Train-
pfer^s..hirre, nebst verschiedenem anderem weniger

^ bedeutendem Material. Alle diese Anschaffungen
geschahen in der Richtung , welche im Special-
budget angezeigt war. Die Ausgaben dafür
betragen . . . . . . . . . . . ,. 99,928. 92

Minderausgabe Fr. 71. 08

b. Anschaffung der 12 Batterien mit gezogenen Geschüzen.

Raehdem im Jahre 186l die Ansänge dazu gemacht und die ver-
^..hiedenen Bestandtheile zur ofsentlicheu Konkurrenz ausgesehrieben wordeu,
erfolgte im lausenden Jahre die Durchführung der Anschaffungen.

Zu den 72 Geschü^rbhren wurden ^6 Kassetten , 240 Vrozen und
144 Eaisson-Hinterwagen durch 3^ verschiedene Unternehmer verfertigt.
Die ^eichnnngen da^n waren im Artillerie-Büreau unter Leitung des
Artillerie-Juspettors verfertigt wordeu. Das sämmtliehe Material .ourde
theils dnrch den Verwalter des Materiellen und seine Gehi.lseu und theils
durch besonders da.^u bezeichnete ^ssi.^iere , während der Konstruktion.. und
in fertigem Zustande, ge^au kontrolirt und geprüft. ^u den Fuhrwerken
kamen d^ verschiedensten Ausrüstungsgegenstände , die nach ausgestellten
Muster.. in mehr als 7000 Slüke.. aller Art durch eine. Menge von Hand-
werkeru angefertigt wurden.

Ro.h vor dem ^.hlnsse des Jahres, nachdem einzelne Batterien in
verschiedenen Artillerieknrsen zu Uebungen gedient hatten , wurden sämmt-
liche 12 Batterien in die neu...u ei^genossis^eu und einige kantonale Zeug-
häuser untergebracht.

Die Fabrikation der Geschosse zu diesen Batterien war an eine schwei-
zerische ^rivatgiesserei und Maschinenfabrik verakkordirt worden , und es
wurden dereu im Laufe des Jahres 32,774 ^tük geliefert , wovon ein
Tl.,eil .̂. den .^ehulschiessübungen verwendet wurde.

Die Anfertigung der ^ün^er, die viele Schwierigkeiten bot, und das
Laboriren der Geschosse geschah in R^.gie unter Leitung des He.^rn Artillerie-
St..b^m.^or Leemann. Es .vurden ..̂ ,0l)l) ^eld^ünder und 2800 E^er-
zirzünder augefertigt. ferner ü^er 6000 Stük .^hrapnells mit Kugeln
un^ Schwefel gefüllt und 1000 Slük Büehsentartätschen , und zwar
diess Alles vo... dem B.^nge d.̂ .s neuen Laboratoriums ans der Atmend in
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Thnn, der erst im Spätherbst erfolgte. Das weitere Laboriren der Muni-
tion, die einzige Arbeit, welche sür die neuen gezogenen Batter.en noch
übrig bleibt, sällt in das folgende Geschästsial..^

Roch verdient erwähnt zu werden, dass sämmtli.he Arbeit sür die
neuen Batterien und deren Ausrüstung in unserem Lande selbst voll-
zogen wurde.

Der sür die Anschaffung d .̂.r 12 gezogenen Batterien unterm 24. Juli
186l bewilligte Kredit betrag . . . . . . . Fr. 770,000. -
Davon wurden ausgegeben
im Jahr 186l . . . Fr. 192,472. 08
.., ,, l 862 . . . ,, 559,347. 42 zusammen ,, 751,819.50

so dass noch ein Kreditrestan^ verbleibt von . . . Fr. 18,180. 50,
wobei aber schon hier bemerkt wird , dass diese Kreditrestanz zur Li.n.i-
dirung aller Kosten nicht ausreichen wir.^, dafür .vielmehr für das Jahr
1863 noch ein Rachtragskredit wird. verlangt werden müssen, nicht sowol
weil der .Voranschlag sür die gezogenen Batterien selbst zu niedrig war,
sondern alle Kosten für ^ersuche, Kommissionen, Entschädigungen ^e., die
an die Frage der gezogenen Gesehüze sieh knüpften , ans diesem Kredite
bestritten wurden, tro^dem darin ans diese leztern Ausgaben kein Bedacht
genommen war. Ein näherer Ausweis wird bei dem betretenden Rach-
tragskreditbegehren geleistet werden.

3. G e w e h r a n s e h a s f n n g e n . Unterm 14. Dezember l860 war
ein Kredit bewilligt worden

a. sür Ansehassung eines eidgenossischen Depots von 20,000 Brelat-
Burnaud-Ge^ehren ;

b. sür ein eidgenössisches Depot von 1000 Jägergewehren und ̂
Kostenbeitrag an anzuschaffende 20 ̂  überzähligen Jägergewehre
^ureh die Kautone,

zusammen . . . . . Fr. 665,000. ---
Raehtragskredit von. Juli 1862 . ,, 85,000. ---

zusammen . . ^ . . . ^r. 750,000. --
Verausgabt wurden .

1861 ^r. 611,3l8. 98
1862 ,, 137,736. 04, zusammen ,, 749,055. 02

weniger als kreditirt . . ^r. 944. 98

Der Bestand des eidgenossischen Gewehrdepots auf den Schluss des
Jahres ist :

Jägergewehre l , l 82
Vrelat^Burnand-Gewehre 16,638
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Mit Abnahme eines Anstandet mit einem Lieferanten, der sinan-
ziell keine folgen haben wird, ist diese Gewehranschassung vollständig
lî uidirt.

4. G e w e h r - und Muni t ionsumänderung. . Für die Ein^.
führu..g des Brelat-Burnand-S.^stems waren bewilligt worden :

a. unterm 26. Januar 1859 . . . F r . 500,000. -
b. ,, 14. ^ember 1860, für die früher

nicht berechnete Mnnitionsumänderung und
für Umänderung von 20 ̂  überzähligen
Gewehren . . . . . ,, 533,000. --^

c. Jm Juli 1862 bewilligter Rachtragskredit,
der wesentlich dadurch nothig geworden, dass
laut Beschluss der Bundesversammlung die
Eidgenossenschaft den Kantonen auch die Land-
wehrmnnitionsdepots zu vergüten übernahm ,, 67,409 19

zusammen Fr. 1,100,409. t 9
ausgegeben wurden bis znm Ablause des .Geschäfts-
sahres die nämliche .̂ mnme, weniger . . ,, 487. 05

Mit Aufnahme von Rükständen bei de.. Kantonen Bern für 445,000
Jnfa..terie^atronen, Tessin für 533 J..santeriegewehre und für Wallis
für 360 Jnsanteriegewehre, wosür der eidgenossische Beitrag noch zu leisten
sein wird , kann die Gewehr-Munitionsumauderung als abgeschlossen be-
trachtet werden. ..̂ .ie Reglierung dieser Rül.ftände wird der Eidgenossen^
sehast eine nachträgliche Ausgabe von zusammeu Fr. 20,038. 77 ver-
anlassen, wosür eventuell ein Raehtragskredit sur 1863 zu verlangen
sein wird.

^er Bestand an Jäger- und Brelat^Burnand-Gewehren , wo^u der
Bund einen Ans^haffnngsbeitrag geleistet, oder die Umänderuugskosten ge-
tragen, und welchen die Kantone lant Bundesbeschluss vom t 4. ^e^ember
18ti2 voll^hlig zu erhalten haben, ist ans den ^chluss des Jahres 1862
folgender:

Jägergewehre 10.993
Vrelat^Bnrnand-Gewehre 79,4^3

zusammen 90,396

5. Zeughäuse r und Magaziue.
.^. Gleichzeitig mit dem Beschluß sür Einführung gezogener Ge-

schüfe (d. d. 24. Heumonat 1861) wurde auch zur Aufnahme derselben
die Errichtung vo... 3 Zeughäusern, eines Laboratoriums, einer Reparatur-
werkstätte und von Mnnitionsmagaziuen dekretirt und dasur ein Kredit
ausgesät v o n . . . . . . . Fr.. 279,000

Je ein Zenghans mit einem Munitionsmagazin wurde angelegt in
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Rapperschw^l und Ludern und ein drittes Zeughaus, nebst den. Labora-
torinm und der W..rtstätte in Thnn.

Die wirklichen Ausgaben betrugen .
im Jahre l 861 Fr. ....8,296. 64

^, ,, 1862 ,, 2 l 7,235. 83
zusammen Fr. 315,532. 47

was eine Kreditübersehreitnng ans Eu.^e l 862 ausweist von Fr. 36,532. 47.

Diese Kreditübexschreitung hat ihren Grnnd darin , dass im Voran^
schlage nur der eigentliche Hochbau, nicht aber die Grunderwerbungen, die
Terrassirungen und die Bauaussi.ht vorgesehen waren, und zudem, wie dies^
bei jedem Baue zu geschehen pflegt, auch unvorhergesehene Arbeiten im
Hochbau selbst vorkamen.

Da sür ganzlieh... Vollendung der Bauten sur das Jahr 1863 noch
ein weiterer Raehtragskre.^it erforderlich sein wird und wir überdiess ver-
anlasst wurden , eine besondere Untersuchung durch Sachverstäudige über
diese Bauverhaltnisse ergehen zu lassen, so werden wir bei den. Nachtrags-
kreditbegehren für 1863 die dessallsigen nähern Raehweisnngen geben.

b. ^ür innere Ausrüstung der genannten Zeughäuser, sowie sür die
innere Einrichtung der Reparatnrwerkstätte mit Maschinen n. s. w. und
Einrichtung des Laboratoriums wurde im Juli 1862 ein weiterer Kredit
bewilligt von Fr. 8l ,900.

Diese Summe wurde auf Rechnung des Geschäftsjahres bis auf
einen Betrag von Fr. 13. 50 vollständig verausgabt, und die erste Ein-
riehtung der fragliehen Bauten und Werkstätten kann damit auch als
gedekt angesehen werden. Eine Ausdehnung der Anstalten, wie ^solche
in ähnlichen fällen zu geschehen pflegt, wird für später sreilich weitern
Einriehtnng^auswand nach sieh ziehen.

c. Die im Jahre 1860 beschlossene Erbauung eines Zeughauses
in Bellinzona war bereits im Geschäftsjahre l 861 vollendet worden.
Die Gesammtausgaben sür diesen Ban kamen mit Grunderwerbnng aus
^r. 33,393. 3..) zu stehen, d. i... Fr. 8393. 39 mehr als ..̂ er ur-
sprüngliche Voranschlag. Die Ausgaben wurden in den Jahren ..860
und 186l vollständig bestritten, und es fällt in das Geschäftsjahr 1862
desfalls weiter nichts. Das Zeughaus in Bellinzona hält an Quadrat-
fläebe ziemlieh genau die Hälfte der drei neuern Zeughauser iu Thun,
^uzeru und Rapperschwhl.

d. Ausser einem weitern kleinern Zeughause in Luzieusteig befizt
die Eidgenossenschaft eigene Zeughäuser oder Magaziue für Aufbewah-
rung ihres Kriegsmaterials nicht. Für diesen Zwek hat sie vielmehr.
eine Anzahl von Lokalitäten in verschiedenen Kantonen gemiethet, wo-
für im Ganzen, (Genie-, Artillerie.^, Kommissariats^ und Sanitätsmaterial
inbegrisfen) für 1862 an Mietzinsen bezahlt werden mussten zirl^a
Fr. 1^,000.
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6. . C o m m i s s a r i a t s m a t e r i a l. Der Bestand desselben, der
die sogenannten Kasernementsefsekten umfasst und auf den Blähen von
Thun, Lu^ienfteig und Winterthur gelagert ist, belies sich zu Anfang des
Geschäftsjahres a u s . . . . . . Fr. t t 8,762. 99
am Schlusse des Jahres war derselbe ., 132,394. 51
also Zunahme . . . . . . . . F r . 13,63l. 52

Die wesentlichste.. Mutationen des Jahres sind.

Auf Rechnung des Kredits sür neue Anschaffungen von ^r. 5000
wurden ausgegeben für neue Gegenstände . . Fr. 4,997. 08.

Ren auf^s Jnveutar getragen wurden die im Jahr 186l auf Rech-
n.mg des Kredites für den damaligen ..^ruppen^usammenzug erworbenen,
damals aber nicht inventarisirten 1068 Schirmzelte, à ^r. 20. 87 mit
zusammen . . . . . . F r . 22,289. t 6.

Als Abgang wurden abgeschrieben die üblichen 10^.. des Gesammt-
inventars mit Fr. 11,336. 96, was alles, nebst einigen untergeordneten
Gegenständen, die Jnventarverändernng ausweist.

San i tä tsmater ia l . Der Jnventarbestand zu Ansang des Jahres
w a r . . . . . . . . Fr. 168,169. 6 1
(im Geschäftsberichte für 1861 war derselbe irrthümlich aus^r. 118,762. 99
angegeben worden).

Reue Anschaffungen auf Rechnung des. dafür bestimmten Kredites
von ^r. 5l)l)l) fanden statt fur .̂r. .^6l. 62. Außerdem fanden einige
Jnventarvermehrnngen auf Rechnung von Kreditrestau^en für die .^anitäts-
knrse statt. Der Gesammtbetrag der neuen Anschassnngen ist

^r. 6,670. 51.
Am ^chlusse des Jahres war die Jnventarschäzung ,, l55,88t. 49,
also eine Verminderung im Lause des Geschäftsjahres
im Werthanschlage von . . . . . ^ 12,288. 12 ,
was wesentlich nur der vorgeschriebenen Absehreibung von l0 .̂  des
Jnventarwerthes je am Schlösse des Jahres zuznsehreiben ist.

B. D e r K a n t o ne.

Aus l^eu detaillirten Zusa^umenstellungen ergibt sich , dass in vielen
Kantonen ein beklagensn^erthes Geheulassen herrscht, bezüglich ^er An^
sehafsung des Kr^egsmateriales nach den Forderungen der eidgenossischen
Réglemente. Richt bloss fehlen noch 44 Kriegssuhrwerke .̂. den Raketen-
batterien, ^ Jusauterie- und ^chü^eneaissous, 6 Artillerie- und 8 Ju-
santeriesourgons, sondern in ^nehreren Kantonen gibt sich ein Mangel an
Feldgeräthschaften nnd Feldapotheken , ^ferdaxzneikisten und Ambülanee-
tornistern kund, der wirklieh unverantwortlich ist.

Würde Krieg entstehen , so konnten ^iese notwendigen Bedürsnisse
unuwglieh sofort angesehafst werden.
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Das Dulden solcher Saumseligkeit muss überdiess sehr nachtheilig
wirken gegenüber Kantonen, die ihre Bflicht zu erfüllen sich bestrebten.

Da jahrelanges Mahnen an die saumseligen Kantone bis jezt zu
keinem Ziele führte, so wird es an ^er Zeit sein, endlich einmal nach
Feststellung einer legten ^rist den ^. 136 der Militärorganisation von
1850 in Anwendung zu bringen, was uni so mehr gereehtsertigt erscheint,
als die Frist zur Kompletirung des Auszügermaterials schon im Jahre
1855 und diejenige für das Reservematerial im Jahre 1859 abge-
.laufen war.

...̂ ..̂  ^u^e^nt.^ue. ^

Die Fabrikation des Bnlvers hat auch in diesem Jahre erfreuliche
Fortschritte gemacht. Man ist endlieh znr Feststellung eines Rormal-
pulvers für das Militär gelangt. Weitere Reneruugen und Fortschritte,
besonders zur Herstellung eines Bulvers jederzeitige.. gleichmässi^er Kraft-
^nssernng und zur Erleichterung der Kontrolirn..g stehen bevor.

Kontrolirt wurden im Geschäftsjahre an Jagd.^ und Militärpulver
Zusammen . . . . . . . Zentner 4.... l l ) . 25 ..̂
im Vorjahre nur . . . . . ., 3502. 05 ,,

also mehr dieses Jahr . . . . . Zentner 708. 20 .̂
Ueberdiess wurde vom Bulverkontroleur auch die Kontrole der Reib-

f..l.lagrol..ren geübt, wodurch man endlich au.h zu zuoerlässigern Fabrikaten
gelangt ist.

^^^ll. ....̂ ^a.̂ ische ...̂ .l.e.
l̂lle Arbeiten ans den. Terrain waren s.hon voriges Jahr vollendet

worden.
Jm Stiche wurden im Geschäftsjahre vollendet. die Blätter .̂̂ .lll

und ^V. Beide befinden sich zur Zeit in München, um dureh Gal-
^vanoplastie reprodn.^irt zu werden. Sobald sie zurük sind, werden sie
dem Druke übergeben. Alle 25 Blätter des Atlasfes im Massstabe
.̂...̂ .̂  sind nun ^ravirt, mit Ausnahme des Blattes ̂ lil, das noeh in

Arbeit ist.
Die Terraiueinzeichuungen der angränzeuden freunden Gebiete wur^

den anf allen betreffenden Grän^blättern vollzogen , mit Ausnahme von
^r. .̂ , .dessen Vollendung in das Geschäftsjahr von 1863 sältt.

Rachgestoehen wurden die Blätter lll, lV, Vll, .̂V und .̂ Vlll,
.Bleibt noch zu maehen der Raehstieh von Rr. .̂ .̂ ll.

Galvanoplast.ifch reprodu^irt wurde im Geschäftsjahre die Hälfte der
glatten, bis E^de I863 werden alle 25 glatten reprodu^irt sein.

An der red^irten Karte wurde im Ges.häftsjahre nicht gearbeitet,
weil die Graveure an den Blatten des grossen Atlasses beschäftigt waren.
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.̂ .̂̂ . ^e^nn^swe.^e.

Reuernngen hierin haben keine statigesunden , mit Ausnahme des
Beschlusses der Bundesversammlung über Abtragung der im Rh^inseldzuge
von l 857 aufgeführten Werke von Basel und Eglisau. Alles beschränkte
steh ans den gewohnliehen Unterhalt, wofür bewilligt waren

Fr. 14,500. ---
aber nur ausgegeben wurden . . . . , , 9.908. 96

also eine Ersparniss stattfand von . . . . F r . 4,591. 04

.. .̂ ......̂ ....t̂ . ^ ch i e ̂  e .... sn ch e nnd .̂ ..̂ e.̂ ische .̂.....eiten.

Folgendes sind die Hauptversuche und deren Ergebnisse im Ge-
sehäftssahr.. :

Für Einführung des neuen Jnfanteriegewehres wurden die Verste
abgeschlossen und das E^geb.nss ist Eiusührnng eines einheitliehen .Kalibers
für alte Handfeuerwaffen ..mreh den Beschluss der Bundesversammlung vom
26^28. Ja.mar 1863.

Um am Vla^e der bisherigen glatten achtpsünder Gebirgshaubizen
Gebirgsgesehü.^e von grösserer Trefffähigkeit zu erhalten, wurden Versuche
mit gezogenen Geschüzeu gemacht, die dahin führten, dass eine u^ ^r-
pfünder Bergkanone im Gewichte der bisherigen Gebirgshaubi^e , mit
Kaliber und Gesehoss der neuen vierpfünder gezogenen Kanone, der beste
Ersa^ sei. Jn ^olge dessen wurde in der Julisizung der Räthe der
Kredit znr Umwandlung der Hälfte der bisherigen Gebirgshaubizen be-
willigt.

^ie vorzüglichen Resultate , welche in auswärtigen Staaten mit
zwolspsünder Kanonenrohren vom Gewichte unserer sechspfunder Kanonen
und mit Anwendung eigens konstrnirter e^entriseher Granaten erhalten
wurden, veranlagten auch Versuche bei uns, die bezüglich aus flache Flug-
bahn sehr gut aussielen, bezüglich aus ^eiteuabweiehuugen aber noch ^u
wüuseheu übrig lassen. Die Versuche werden fortgebt.

Mit der dreipfüuder Whitworthkanone, welche im Jahr 1861 an-
geschafft w..rde, fin.^ vergleichende Versuche m.t unserer vierpsünder ge-
zogenen Kanone gemacht worden. Es ergaben sî  ungefähr gleiche ^er.
hältnifse der l̂ugbal̂ .. auf mittlere Distanzen, bei et^vas geriugern
Seitenabweichungen beim Whitworthgesehü^e ; dagegen ist lezteres Kaliber
zu klein, um eine genügende Anzahl Kegeln als ^^rapuells aufzunehmen.

Jn Verbindung .nit dem G^uie wurde ein Versuch gemacht über
ein neues ....̂ ftem von Geschü^ständen mit Blendungen von Eisenbahn-
schienen, gegen welche die Wirkung von zwolf^ und 18psünder Kanonen
und 24psün.^ex Hanbizen ans 800 und 400 Schritt erprobt wurbe. Es
erzeigte sieh, dass es einer grosseru Anzahl solcher Geschosse ......darf, um
eine derartige Blendixung zu ^.rstore...

Bundesbla^. Jahrg. ̂ .v. Bd. ..l.. 3^
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Versuche zur Verbesserung des Ordonnan^üuders wurden fortgebt,
ergaben aber noch keine massgebenden Resultate.

Eine gezogene glatte Berner V.erpfünderkauone mit Cassette wurde
einem fortgesezten Dauerhastig keitsversuche unterzogen. Wenn die andern
altern glatten Vierpfündergeschüze ein eben so gutes Bronze besinn , so
steht der Benuzung derselben zu gezogenen kein Hinderuiss entgegen.

Die Ende 186l begonnene Erprobung der Kummte nach dänischer
oder ursprünglich schwedischer Art wurde fortgebt, und uachdem die-
selben allen Erwartungen entsprochen , die vorläufige Ordonnanz dafür
sestgesezt und 72 Baare derartiger Geschirre angeschafft. ^ ^

Die gan.^e Uebnngs^eit hindurch wurden auch die Versuche mit dem
neuen Sattel für berittene Unteroffiziere fortgesetzt. Sie sührten zum
Abschlusse und fanden ihre Erledigung gleichzeitig mit dem Kavallerie-
sattel u. s. ...... durch das Bundesgesez vom 23. Januar 1863.

.̂ .......l̂ . ^endnn^ .̂ n ^s^zieren in^s ^ns^and.

Herr Oberst Fogliardi mit den Herren Stabsma^oren Trouehin
und de Valliere wurden zum Besuche des Laders von l^h.^lous be-
ordert; Herr Artillerie-Oberlieutenant B leuler an die Ausstellung nach
London, der auf das Artillerie- und Waffensaeh überhanpt bezüglichen
interessanten Ansstellungsabtheilung wegen.

Die betretenden Offiziere erstatteten über ihre Beobachtungen ein-
lässliehe Berichte. Jhre Aufnahme von Seite der auswärtigen betreffen..
den Behoben war eine sehr zuvorkommende.

Der ausgesäte Kredit von ^r. 40l)0 wurde un.. ^r. 2. 50 über-
sehritten.

.̂̂ . ^tand des Bnndes^eeres.
a. E i d g e n o s s i s c h e r Stab.

Ueber desseu Bestand und die in demselben im laufenden Geschäfts-
jahre vorgefallenen Verändernngeu gibt die beiges.hloss..ue Tabelle Auf-
schlug

b. Truppen.
Auszug.

Bestand desselben. Genie. Ar^llerle. ^aval., Scharf ^nsan^erie. To^l.
lerie. sehüzen.

l̂us 1. Januar 1,2l.) 7,^68 l ,748 .̂ 2..) l^4,8^ 8 l ,048
,, 31. Dezember 1,240 7,734 1,768 5,425 6^113 82..^8l)

Vermehrung 21 6^ 20 - t ,220 ^ ̂
Vernunderung - -.- --.. .).̂  (^

u.ehrung)



477

.Ausfallend ist die sehr geringe Vermehrung und theilweise Ver-
minderung bei den Spezialwaffen , troz ihrer starken überzähligen Rekru^
tirung. Auch bei der Artillerie würde sich in ^Wirklichkeit eine Vermin-
derung herausstellen, wenn nicht in Folge der Reorganisation der Raketen-
batterien die betreffenden Reservekompagnien mit den Auszüger-Kompagnien
perschmolzen worden wären.

Erfreulich ist immerhin die, wenn auch nur geringe Zunahme der
Cavallerie, obgleich ihre Rekrutirung verhältnismäßig viel weniger stark ist.

Diese Erscheiuungeu lassen sieh wol nur daraus erklären, dass die
Truppen des Genie's, der Artillerie und der Scharsschüzen meistens aus

^ber wissenschaftlichen und ^erussklasse, d. i. aus Leuten rekrutirt werden,
die verhältnissmässig viel mehr flottant sind und wegziehen, als namentlich
die Klasse von Leuten, welche zur Kavallerie gehoren.

Rähere Erforschungen über diese Erscheinungen sind jedenfalls sehr
zu wünschen.

R e s e r v e .
Bestand derselben. Genie. Artillerie. âl.. Scharf^ Infanterie. Total^

.erle. fehüzen.
Ans 1. Januar 779 4892 1144 3285 31,257 41,357
,, 31. Dezember 933 4758 117..) 3281 32,630 42,781

Vermehrung 154 - 35 - 1373 .....̂
Verminderung - - 1 3 4 4 - ^^

(Vermehrung)

Die Verminderung bei der Artillerie rührt von der Verschmelzung
der Reserve-Raketen-Vatterien mit dem Auszuge her.

L a n d w e h r .
Organist.^ in

takl.lsehen înl,eiten. îcht organista. Total.
destano derselben
Ans 1. Januar

.. .̂ 1 . D^m î

Verminderung

ar
nber

Auszug
Reserve
Landwehr

62,293
59,899
2,394

Zusammenzug.
Auf 1. Januar -.

81,048
41,357
64,887

2594 64,887
2361 62,260
233 2,627

auf 31. .Dezember.
82,280
42,78l
62,260

Total 187,292 187,321



478

........̂ ....̂  ^ e sa ̂ n ..ntr e ch n u n ̂  .. ̂  ̂  e l... n i ̂  .

.... Einnahmen der Mi l i tärverwaltung.
Dieselben betragen im Ganzen Fr. 140,126. 03 und rühren aus

folgenden Quellen her, die wir desshalb speziell anführen, da die betref-
senden Einnahmszweige m einem Zusammenhange mit betreffenden Aus-
gabenabtheilungen stehen , d. h. eine Vermehrung der Einnahmen stets
auch eine Vermehrung der .Ausgaben bedingt.

Budgetirt. .Angenommen. M..l,.r.
^r. .̂ r. .)tp. .̂ r. ^p.

a. Miethgelder von Regie-
pferden . . . . . 50,000 60,181. 20 10,181.20

b. Verkaufte Reglement,
Ordonnanzen ..e. . . 10,000 11,009. 42 1,009.42

c. Verlauste topographische
Blätter . . . . . 3,000 8,194. 40 5,..94.40

d. Verkauf von Kriegsmaterial 20,000 27,344. 80 7,344.80
e. Verschiedenes . . . . 10,000 33,396. 21 23,396.21

Total 93,000 140,126. 03 47,126.03
Unter der Rubrik .^erschiedenes^ sind folgende Hanptposten enthalten .

,,Miethe von Dampsbooten ^r. 14,805, Düngererlos ans verschiedenen
Wafsenplä^en Fr. 12,959. 89 , ^ehiesspla^miethe in ^n. îensteig und Thnn
Fr. 1300; Revisionsbemerkungen pro 18^0 und 186l Fr. 1410. 33
u. s. w.

Erwähnenswerth ist, dass aus dem Verkauf von Reglementeu und
Druksachen von 1852 bis und mit 1862 im Ganzen eingenommen wurden
^r. 92,638. 96, während in den gleichen Verioden für Drukkosten ans-
gegeben wurden .̂r. 117,448. 85, so dass steh nur eine Mehrausgabe
für Drukkosten erzeigt von ^r. 24,809, was ans 11 Jahre vertheilt als
ein sehr geringer jährlicher Mehraufwand erscheint.

b. A u s g a b e n .
Die Gesammtausgaben der Militärverwaltung betragen

^r. 3,254,154. 79
die bewilligten Kredite betragen ,, 3,134,408. .--

Mehrausgaben über die Kredite .^ . . Fr. 119,746.79
Werden hievon die Mehreinnahmen der Mili-

tärverwalt.mg abgezogen mit ,, 47,126. 03

so beträgt die Differenz zwischen Krediten und
Rechnung uur . . . . . ^r. 72,620. 7 6
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Auf die einzelnen Rubriken bezogen stellt sich das Verhältnis der
Mehr- und Minderansgaben heraus, wie fol^t:

Mehrausgaben auf verschiedenen Rubrikeu Fr. 202,943. 83
Minderausgaben ,, ,, ,, ,, 83,197. 04

Verbleiben Mehrausgaben wie oben Fr. .l 19,746. 7..)

Von den Gesammtmilitäransgaben der . Fr. 3,254,154. 79
find als außero rden t l i che zu bezeichnen:
...^^ogene Geschüze Fr.

^.^ewehrankänse ,,
Gewehrumänderung ,,
^enghaus^ und Magazinbauten ,,
.Ausrüstung der Zenghäuser ,,
...llpenstrassen ,,
Regie.^Bferdeankaus ̂ ) ,,

559,347. 42
137,736. 04
66,922. 14

2l 7,235. 83
8l,886. 50
70,190. 26
38,779. 30

Summa der ausserordentlichen Ausgaben ,, 1 ,172,097. 49
Verbleiben an o r d e n t l i c h e n Mehrausgaben . Fr. 2,082,057. 30

Die ordentlichen .Ausgaben der frühern Jahre waren :
186l (mit Trupenznsammenzug) . . . . Fr. 2,206,000
1860 ,, ,, . . . . . ... 2,025,00l)
1859 (ohne ., . . . . ,, 1,854,000
1858 (mit ,, . . . . , , 1,935,0..̂

Jn den ordentlichen Ausgaben bietet also das Geschäftsjahr 1862
nichts Anormales dar.

Bloss auf die Uuterrichtskosten (Jnftruktionspersonal uud Unter-
richtskurse) bergen, bietet die Vergleichu..g folgendes Resultat:
1862 (ohne Truppenzusammenzug) . . . ^r. 1,642,000
1861 (mit ,, ,, .,815,000
1860 ,, ,, ,, 1,669,000
1859 (ohne ,, ,, 1,530,000
1858 (mit ,, . 1,669,000

Was die außerordentlichen Militärausgaben betrifft, so lassen sieh
darüber Vergleichungen mit Vergangenheit u..d Zukunft natürlich nieht
anstellen. Von den Ausgaben-Rubriken dieser Art konuen als li.nudirt
angesehen werden, oder werden sieh mit verhältnissmässig geringen ^ehluss-
Krediten im Jahr 1863 li^nidiren lassen, diejenigen für gezogene. Ge-
schüze, Gewehrankänse, Gewehrumänderung, Zeughausbauteu und Ansrü-
stnng der Zeughäuser. Dagegen verbleiben oder stehen in Aussieht für

...) Der ^ergleichung wegen ml. den frühen Rechnungen , ln welchen d^
^ferdeankau fe nur durch dle^ .̂ aptlalrechnungen giengen , sezen wir diesen
Dosten hier zu den außerordentlichen ..lu^gaben.
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.die Ankunft die Ausgaben sür die A lpens t rassen . das n e u e Jn-
f a n t e r i e - G e w e h r , voraussi.^htlieh A u s d e h n u n g des g e z o g e n e n
Geschüzs^s tems und für Jnsta nd stel lnng versch iedene. . Was -
f e n p l ä z e , besonders desjenigen von Thnn.

Da die Schweiz bei ihrer internationalen Stellung und der beste-
henden europäisch politischen .Situation im Ernstsalle nur ans sich selbst
mit Zuversicht sî .h verlassen kaun und die Gefahr eines Augrisses, so.vie
die Ehaneen eines solchen gegen sie im gleichen Masse sich vermindert, ais
Europa weiss, dass sie si.h nicht bloss ^u verteidigen entschlossen, sondern
dazu auch g.^orig gerüstet ist, so dürsen die Ausgaben dieser Art uieht^
bereut werden.

^ur Vergleich^ führeu wir schliesslich noch au .
Von den Gesammtansgaben des Bundes im Jahre 1862 (^r.

19,268,000) betragen diejenigen der Militärverwaltung: Fr. 3,254,000,
in Vro^enten 16,4.

Von 1852 bis und mit 1862 betrugen die gesammten .^taatsaus-
gaben des Bundes Fr. 182,896,000; darunter sür die Militärverwal-
tnng ^r. 25,726,000, gleich Brozenteu t 3,5, wobei ^u bemerken ist,
dass darunter auch die ausserordentlicheu Ausgebote in. Reuenburg...rton-
flikte mit Vreussen, Grän^bewachung von 1859 und 1860 u. s. w. be-
grisseu sind.

Die Ausgaben pro 1862 erscheinen hoher als der Durchschnitt,
weil die ausserordentlichen Ausgaben vor^uglich auf dieses und die neuern
Jahre üb.^rhanpt fallen, während die ersten Jahre der Vergleiehungsperiode
davon vollig frei sind.

.̂...̂ ....̂  .Nachweis n .̂  e ̂  die zn r^ k^ e w i ese n e n ^achtra^s^.^edi^e^el^.^en.

Ju der Jannarsi^uug haben die Rälhe einige aus die Militärver-
waltung bezügliche Rachtrags-^reditbegehren zurü^gewiesen, mit der Wei-
snng, nähern Ausweis darüber ^n leisten.

Da der Jahresbericht und die ^taatsrechnnng nun abgeschlossen
wird, bevor dieser nähere Ausweis den Rathen in ^orm eines vervoll-
ständigen Raehtragskreditbegehrens vorgelegt werden kann und seruer die
Staatsreehnun^ selbst die definitive^ Ansgabeu-Verhältnisse enthält, di.^
theilweise von den verlangten Rachlragsl^reditsummen abweichen, so erscheint
es angemessener, den verlangten nähern Ausweis mit dem Jal^resberi^.hte
selbst zu verbinden. damit .vird dem Artikel 14 des Gesezes über die
.Organisation des Bundesrathes auch vollständig Genüge geleistet, da die
fraglichen Nachtrags Kredite bei der nächsten Versammlung der Räthe ...urk-
lich beantragt worden sind.

Aus diesem Grunde haben wir uns die Ausgabe gestellt, im Ver-
laufe gegenwärtigen Berichtes über die stattgefnndenen Kreditüberschrei-
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tungen moglichst genauen Ra.hweis zu geben, und indem wir in dieser
Hinsicht aus die betreffenden Abschnitte verweisen, erlauben wir uns hier
nur, d^e fraglichen zuürükgewiesenen Kreditbegehren mit den wirklieh statt-
gefundenen Kreditüberschreitangen kurz zu rekapituliren.

Gestellte .....achtrag r̂edî  Wirkliche .̂ redi.̂
begehren. Ueberschreitung.

Für Artillerie - Rekruten-
Schulen . . . Fr. 59,000 Fr 43,013. 30

Für Artillerie^Wiederho-
lnngskurse (Anszng

^ und Reserve . . ^ 29,000^ ,. 2 l ,696. 68
.. Kavallerie-Rekruten-

f^uleu . . . . ,, 26,000 ,, 25,202. 03
^ Kavallerie - Wieder-

....oluugskurse (Re-
feroe) . . . . ,, 4,500 . ,, 6,277. 24

Mil i täransta l t en .
Bferdeankäufe . . . ,, 40,000 ,, 38,779. 30
Unterhalt der Regiepserde ,, 15,500 ^ 14,584. 73
Bau von Magazinen und

Zeugl^.user.. . . ,^ 50,000 ,, 36,532. 47

zusammen Fr. 224,00l) Fr. 186,085. 75
Wir halten nun dafür, es solle mit der Genehmigung des Jahres^.

berichte^ und der Staatsrechnung zugleich auch diejenige dieser Kre.^itüber-
sehreitnngen ausgesprochen werden, ^obei .̂ ir bezüglich aus die Kredit-
Überschreitung für die Zeughäuser es so verstehen, dass bei Anlass des be-
xeits im betreffenden Abschnitte hievor angedeuteten weitern Rachtragkre-
ditbegehrens für 1863 noch ein besonderer Bericht und Ausweis erstattet
werden soll.
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^eschäft^rei^ de^ Departement... de.^ ^nnern.

Bauwesen.

.̂ . ^tr^en und ^rul.en.

l. Brün igstra sse.
Jm Geschästsberiehte pro 1861 haben wir mitgetheilt, dass die Ar..

beiten an der Brünigstrasse bis ans die Streke Horw-Lu^.rn unt. die Vol-
lendungsarbeiten auf Bernergebiet vollendet seien.

Was die erstere Streke anbetrifft, so konnte dieselbe bereits unterm
21. Juni verflossenen Jahres kollaudirt werden, und es ist solche nach dem
Ausspruche des Herrn Jngenieur Studer ..kunstgerecht, solid und theil-
weise selbst schon ansgesührt.^

Gestuft auf das durehaus befriedigende Resultat der Kollaudations-
expertise wurde dann das dem Stande Luzern noch ^.kommende Betresfniss
des eidgenössischen Beitrages an. den Bau der Brünigstrasse unterm 5. Juli
mit Fr. 5000 ausbezahlt.

Ueber die Vollendung der Strassenstreke aus dem Gebiete des Kantous
Bern hat uns die Baudirektion dieses Kantons mit Sehreiben vom 3l.
Januar l. J. mitgetheilt, dass sowol die Straße von der Obwaldner
Gränze bis zur W.^lerbrüke als auch diejenige vou der W.^lerbrüke bis
Brienz gehorig erstellt sei. Ledere Streke sei mit bedeutenden Kosten aus
rationelle Weise korrigirt und vor den zeitweiligen Uebersehwemmungen
der Aare aänzlieh sieher gestellt worden.

Wir l^aben bereits eiue Expertise angeorduet, un^ die Ausführung
fraglicher Banten untersuchen und begutachten zn lassen , aueh haben wir
bei diesem Anlasse Auftrag gegeben, zu untersuchen, . îe weit die im Bun^
desbesehlusse vom 23. März l 8.̂  mitbedungenen Korrektionen der alten
Strasse, welehe Obwalden auf eigene Kosten bis 1870 auszuführen hat,
vorgeschritten seien.

ll. B ü n d n er i s eh e s S t r a s s e n nez.

Durch Bundesbeschluss vom 8. Hornung 1862 (Gesezsan.^mlung,
Bd. Vll, S. 165) ist der Regierung des Kantons Graubünden für Ab-
gabe einer bestimmten Erklärung, betreffend die Erstellung l̂ .r A lbu la -
strasse und der Streke von ...^amaden bis zum Ansch luss an die
Beru inas t rasse , ein Termin bis l. Heumonat 1862 bewilligt worden.

Jnnerl.alb dieser ^rist, nämlich mit Schreiben vom 25^26. Juni
1862, gab dann die Regierung von Graabünden die sormliche Erklärung
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ab, dass ..er Danton au.h den Bau der beiden genannten ..^trassen über-
nel^me.

Jnfolge einer zwischen unserm Departement des Jnnern und einen..
Abgeordneten der Regierung von Granbünden, Hrn. Oberingenieur Salis,
über Aufstellung verschiedener Ausführnngsbestimmungen über die dem
Bunde vorbehaltene Oberaufsicht, die Auszahlung der Bundesbeiträge
u. s. ...... stattgehabten Konserenz haben wir aus den Vorschlag des genannten
Departements unterm ..... Juni 1862 folgender Repartitionsseala unsere
Genehmigung ertheilt.

^erhalt^m.^ige ^er^heilun^
d^ Bunde^ei^xag..^

..̂ ^̂ ...

Flüela , 5,75 stunden, .̂
Fr. 80,000 . . . . .

Arde^Martinsbrnk , 5,73
Stunden, .i ^r. 100,000

Bernina-sehwarzer See-^ele-
rina, 3,5 Std. ... Fr. 80,000

Bernina^osehiavo Grande
2,95 Std., a Fr. 80,000

Landwasser-Davos^Filisurer-
brüte, 4,06 a ^r. 65,000

Seh^Thnsis-Tieseukasten
2,65 Std., a Fr. l 20,000

Münsterthalstxasse, Hanptlinie,
8,26 ̂ ., .̂  Fr. 65,000

und sür die Albulastrasse und
Berninastrasse

^ ..^^^^^^^^^

^r.

460,000

573,000

280,000

236,000

263,900

318,000

536,900
2,667,800
die ^treke

.

^. ^ ^-

nach genant
Berechnung.

.̂

155,185

193,305

94,460

79,6l6

89,028

l 07,279

^ 181,127
900,000

^amaden bis ^ur
.

in runden
Summe.

.̂ r.

155,200

193,300

94,500

79,600

89,000

107,300

l81,100
900,000

100,000
Fr. 1,000,000

Auf die bei Anlass der über obigen Gegenstand gepflogene.. Unter-
handlung vo^ ^eite des Abgeordneten von Graubunden gestellten Gesu.che,

,,dass die Kollaudation und Rükbezahlung des Bundesbeitrages nicht
. ,,bloss nach den vorstehenden ganzen Strassenstre.^en, sondern bei Aus-

,,führung in uicht gleichzeitigen Bausektionen an^h naeh diesen statt-
,,fi...^en mochte, und

,,dass ihr (der Regierung von Graubünden) Ehrend der Ans-
,,sührung ei^.es Banes Auszahlungen anf denselben je nach dem
,, fortschreiten Verarbeiten bewilligt werden mochten^

glaubten wir, nicht eintreten, sondern uns .n dieser Begehung freie Hand
behalten ^u sollen.
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Unterm 2l. und 28. Mai wurden uns von. ^beringenieur des Kan-
tons Graubünden die Blane und Bauvorschriften sür die Oberalp - und
Ber^.i^astrasse vorgelegt, denen wir unterm l 6. Juni mit einigen Vor-
behalten, betressend die behnss altsälliger Zerstornng ber Berninastrasse
und ber Brüke..sprengnng im Ber.nnathale, die Genehmigung ertheilteu.

Was die dem Bundesrathe vorgehaltene Oberaussicht über die Ban..
Ausführung anbetrifft, so hatten wir uns auf eine diesssallige Einsrage
der Regierung von Graul.mnben bereits unterm ll. April dal..in ent-
schieden, dieselbe wie bei der Brünigstrasse, der Reusswehrbaute in .̂ nzern
und anderen mit eidgenossischen ^nbstdien ausgeführten Bauten in der
Weise zn or^.anisireu, dass die Arbeiten von ^eit zu ^eit durch besonders .
hiesür zu bezeichnende Experten untersucht und begutachtet werden sollen. Eine
permanente Aufsieht s.h.en uns nach den, bei ben oben erwähnten Bauten
gemachten Ersahrnngen überflüssig und zu kostspielig.

Mit Schreiben vom 24. Angnst 186^ machte ....s die Regierung
von Granbü..den .^ie Anzeige, dass .̂ ie zu dem vom Bunde snbventionirten
....^trassennez gel.^orende ..^treke .^teinsberg bis ...̂ ehuls, deren Bau schon
vor dem Buubesb..schlnsse vom 26. Juli l .̂ 6 l besonne.. worden, vollendet
u..d ^ur .^ollaubation dureh eidgenossische Experten bereit sei. Wir fanden
nicht für notwendig, wegen dieser knrzen ..^tret^e eine besondere Expertise
.̂. veranstalten, ̂ behielten uns sedoch oor, dieselbe anlässtieh der ^ollaudatio^..

der übrigen, im ..^anfe bes Berichtsjahres ausgeführten ...^treken inspiziren
zu lassen.

Jm M^nat Oktober sand dann diese ^aupter.pertise statt. Da nämlich
Herr Jugeuienr ^nber in jenem Zeitpunkte eben mit der Juspi^irung der
Arbeiten an den Militarstrassen beschäftiget war, so wurde demselben ber
Auftrag ertheilt, gleichzeitig aneh ^ie ausgeführten Arbeiten aui bnndne-
risehen ^trassenueze .̂ u untersuchen.

Aus dem Beriete, welken H .̂.rr Huber unterm 2^. ^klober ein-
...eichte, ergab si.h, dass an der Berninastrasse wenigstens ̂  der Arbeiten
und an der Unter.engadiner^ ^trasse diejenigen ans der ^treke Ardez..
Schuls vollständig vollendet seien und dass die Ausfül^rnng derselben iu
jeder Beziehung als gelungen bezeichnet werden konne, n^it der einzigen
Ausnahme, dass nach bem Autraa^ des .^errn Experten noch bie Er-
Stellung eines Aus^..iehpla^.s zwischen Ar.^ und ^ontealto zu v^.r..
langen sei.

Wir fanden uns daher veranlasst, den. von Graubünden gestellten
Gesuche entsprechend sür Rechnung der im ^aufe des Jahres 1862 aus-
geführten Arbeiten eine Abschlagszahlung im Betrage von ^r. .^5,000
zu bewilligen, nämlich .

Fr. 3 l ,280 für die Berninastrasse und
,, 63,720 für die Unterengadinerstrasse.

Bezüglich des oben erwähnten Ausweiehpla^es wurden der Regierung
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die Bemerkungen des eidgenossischen Experten mitgetheilt, welche sich sofort
bereit erklärte, denselben nachträglich erstellen .̂ u lassen.

Hinsichtlich der St. G o t t hard s t rass e uud der La n g e n se e -
s t r a s s e (resp. d.^n Bau einer Brüke über die Maggia) sind wir nieht
in. ^alle, besondere Mitthe.lungen machen zu konuen, indem diese beiden
Angelegenheiten aus den gleichen Gründen, die wir im legten Geschästs-
.berichte angeführt haben, unerledigt geblieben find.

O b e r a u f s i c h t über d ie V o s t s t r a s s e n .

Die im Geschäftsberichte pro 1861 als pendent angeführte Rekla- .
mation, betreffend die neue Strasse Richterschwvl..Bäch-Fürthe und die alte
Strasse Ri^terschw^l^Woll...rau^ürthe, hat bereits im Frühjahr 1862 ihre
Erledigung gesunden , indem die Regierung von Sehw.^ ans .wiederholte
Verwendung den von Seite der schweizerischen ^ostverwaltung bezeichneten
Mängeln abhelfen liess, so dass uns seither über die genannten ...̂ trassen
keinerlei Klagen mehr eingelangt sind.

Auf eine andere Beschwerde über mangelhasten Znstand der Bost-
strasse ^vis^hen Gr^nau und Tuggen hat die genannte Regierung eben-
fall^ sogleich die nothigen Verbessernngen angeordnet.

Jm Monate Januar 1 862 wurde insolge Einsrierens und nach-
herigen Auftretens der Rhone in der Rahe von Vispaeh an einer Stelle,
wo bei den Uebersehwemmnngen des vorhergegangenen Sommers ein Damm-
bruch stattgefunden halte,. die .^oststrasse aus eine ziemliehe Strel.e unter
Wasser gesezt , welches bei der andauernden Kalte alsbald eine Eisde.^
bildete, die das Besahren fragl.ch^r .^.trete unmogli.h machte. Da wegen
dieses Ereignisses die ^ostknrse der ...^implonroute gänzlich unterbrochen
werden mußten, so wandten wir uns ans eine diessfaitsige Reklamation des
Vostdepartements untern. ^. Januar an die Regierung des Kantons Wallis
mit dem Gesuche, sie mochte schleunigst ^ie notl^igen Anordnungen treffen,
um die für den Verkehr mit Jtalien so wichtige Strasse wieder in sahr-
baren Zustand zu stellen.

Mit Schreiben vom 2l. gleichen Monats meldete uns die Regie^
ruug, dass sie sofort alle Anordnungen getroffen habe, um, so weit es
momentan moglich gewesen, die Kommunikation wieder herzustellen. Jn-
dessen lieg... es nicht iu ihr.^r Macht, solchen ..^torungen auch für alle
Fälle vorzubeugen , so lange nicht durch eine rationelle Korrektion des
Rhonebettes ^ie ^trasse g.̂ n derartige Uebers.hwemmungen sieher gestellt
werden konne.

Eine ^veitere, unter die Rubrik ^Oberaufsicht über die Boststrassen^
fallende Reklamation ist de^n Bundesrathe bezüglich der Wasserftrasse von
Lnzern naeh ...̂ lpna..h zugekommen. Laut einer Beschwerde der Bostdampf-
schifffahrtsgesellschast L.^ern, d. d. l 5. Augnst 1862, wurden in einem
.^teinbrnehe ani ..^..heregg, hart ani ^eeufer und an einer Stelle, wo das
Fahrwasser nur zirka l4^ breit ist und im Winter kaum die nothige
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Tiefe hat, die Steine für den Bau der neuen Brüke in Zürich gesprengt.
Da die Besahrnng der Strasse^ welche bei diesen Sprengungen seweilen
mit ein..r Masse Steine und Geschiebe überschüttet wurde, nicht gehemmt
werden durfte, so wurden nur die für den Bau geeigneten ^teinbloi.e bei
Seite gelegt, die übrigen undienlichen Steine und .̂ a... kleinere Gerolle
aber sofort an Ort und Stelle in den See geworfen,. wodurch die Dampf-
sehisssahrt längs dem Gestade in einer Weise gefährdet wnrde, dass zu
befürchten stand , es mochte dieselbe bei längerer Gestaltung dieser An-
sehüttnugen wegen der dadurch entstehenden Verengerung der Fahrlinie zur
Unmöglichkeit werden.

Wir theilten diese Beschwerde der Regierung von Ridwalden mit,
nnd luden dieselbe ein , dem betreffenden Bauunternehmer ein strenges
Verbot gegen weitere Verschüttung der Wasserstrasse zugehen zn lassen.

Mit Schreiben vom 3. September erwiderte ...ie Regierung, dass sie
bereits vor Empfang unsers Schreibens, auf Veranlassung der Strassen-
kommission von Obwalden, dem erwähnten Bauunternehmer das Versenken
von Steinen und Geschiebe an fraglicher Stelle anss strengste habe ver-
bieten lassen, und dass sie nicht ermaugelu werde, durch genaue Ueberwachung
der betreffenden .Arbeiten für pnnktliehe Beachtung des erlassenen Ver-
botes besorgt ^u sein.

B. ^em.isseri.arrel.ti.^nen.

1. Li n t h v e r w a l t u n g .
Die neue Linthkommission, wie sie sieh gemäss dem Bundesbeschluße

über die Reorganisation der Linthverwaltung vom 27. Januar 1862 kon-
stituirt hat, besteht ans solgenden Mitgliedern :
1) Herrn Ständerath l̂ . Kappeler, bundesräthliehes Mitglied und zugleich

Vräfi.^ent der Kommission.
2) ,, Regierungsrath ^eli.̂  Wild, züreherisches Mitglied.
3) ., ,, J. M. ^tählin, schwedisches Mitglied.
4) ,, ,, Landammann Dr. Heer, glarnersehes Mitglied.
5) ,, ,, ,, A. O. Aepli, st. gallisches Mit-

glied.
Am l 8. August 1862 versammelte sich die Liutl.polizeikommission be-

hnss Vollendung ihren Arbeiten zu einer Sehlusssi^ung in Züri.h. Tags
daraus, den l.). August, fand sodann die Gesehäftsübergabe der Lintl.,-
polizeikommission und der Linthsehiffsal^rts^ommission an die Linthkom-
mission statt. Das Protokoll , welches uber die Uebergabsverhandlung
ausgenomn.^en wurde, enthält die genaue Spezifikation der von den erst-
genannten, nunmehr ausgelosten Kommissionen an die Linthkommission
überlieferten Gegenstände^ Werthsaehen und Baarsehaften.
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Von der L i n t h p o l i z e i k o m m i s s i o n wurden übergeben:
1) Scheitel im Betrage von . . . . Fr. 302,047. 77
2) Baarsehaft.

a) in Halden des Linthzahl-
meisters . . . F r . 4,226. 26

b) verfügbare Baarschaft bei der
Bank in Zürich . . ,, 7,464.05 ,, 11,690.3l

3) An Liegenschaften:
a^ unveränsserlicher Linthboden

257,432 .^uadratklafter .
b) übriger Linthboden , im

Schäzungswerth von ^ . ,, 98,580. 46
^r. 412,318. 54

Von der L i u t h s c h i s s f a h r t s k o m m i s s i o n :
1) An Kapitalien . . . .̂ r. 77,766. 67
2) ,, Baarschast . ,, 558. l 6

^^^ ,, 78,324. 83

Der nunmehrige Lin t h f o n d beträgt
somit an Jmmobilien, Kapitalien
und Barschaft . . . Fr. 490,643.37

Dem Protokoll der Kommissionalsi^ung vom l.). August entheben
wir noeh folgende wesentliche Verhandlungen und Beschlüsse :

Wahlen .
^um V i z e p r ä s i d e n t e n der Kommission wurde Herr Regiernugs-

rath Wild in Zürich erwählt. überdiess wählte die Kommission p ro -
v i s o r i s c h .

ZumLinthingenieur: Herrn J. H. Legler, den bisherigen ;
,, Lintl̂ ahlmeifter: ,, ^. Zwik^, ,,
,̂ Sekretär: ., Heinrich Ehrensberger, gewesener Sekretär

der ^inthschissfahrtskommission.
Ve r fügun gen.

Die spezielle Aufsicht über die Verwaltung des Linthsonds wurde
dem Herrn Vizepräsideuten übertragen.

Hinsichtlich der an den Linthfond übergegangenen Werthschristen wurde
bestimu.t, dass dieselben einstweilen bei den bisherigen ..Verwaltungen (eid-
genossische Staatskasse und Domänenverwaltung in Zürich) bleiben sollen,
unter der Konsole und l.leberu.achnug des Vizepräsidenten. Dem provi-
sorische.. Sekretär wnrde die Buchsuhrung uu^ .̂ er Kassaverkehr nnter
Aussicht des Vizepresidenten. in so weit diese Funktionen nicht aemäss bis-
heriger Dienstinftrnktion dem ^inth^al^lmeister zufallen, übertragen.

Lant einem von der Linthkommission vorläufig eingesandten ^Auszug
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aus der Rechnung über den Linthsond vom Jahr 1862 (deren Prüfung
vorbehalten wird) ergeben sich .auf Ende 1862 folgende Vermögens-
resultate :

Auf 3l. Dezember 186l betrug der Vermogensbeftand des ^u.th-
unternehmen^, nämlich der ^inthdotationssond (v^le ..^esd.^slsbericht
für das Jahr 186l) . . . . ^r. 437,903. 96

Der Linthschiffsahrtssond betrug laut Rech.
nuug.^auszug aus gleichen
Zeitpunkt an Kapitalien F.... 74,766. 67
Die Barschaft . . ,, 2,855. 53 ....-. -.̂  ^

Total des Linthsonds pro 31. Dezember 186l Fr. 5l 5,526. 16
Vermogensbestan.^ aus 31.

Dezember 1862.
a. Liegenschaften . . ^r. 94,408. 86
h. Kapitalien . . ,, 403,386. 58
c. Zinsreftan^ von Kapitalien ,, 20. -.-
d. Restanz von Pachtzinsen

und Hol^beträgen . ,, 5,284. 58
e. Strandbodenzinsen . ,. 194. 91
k. Kaufbetrage für Strand-

boden ,, 3,901. .̂ 0
^. Verschiedene Beiträge ,, 4,^06. 94
h. Mobilien . . ^ 6,000. -
i. Baarschaft . . ^ 16^413.88 ^ ̂ ^ ̂

somit ^ermogensvermehrung im Jahre 1862 Fr. 18^99^. 09

Den Gesehäst.^berieht sur das Jahr 1861 haben wir bis jezt noch
nicht erhalten, ^dagegen hat die abgetretene Liuthpolizeikommission ver-
sprochen, uns uaehträglich einen Generalberieht über das Linthunt.^rnehmen
einzureichen.

Der uns vom ...Sekretär der Linthkommissiou eingereichte Entwurf des
Geschäftsberichtes pro 1862 beschränkt sich in der Hauptsache auf ver-
sehiedeue spezielle Rachweise zu den im Jahre 1862 gemachten Ausgaben,
ans die wir indessen, da sie mehr die Details der im Laufe des ^al.^res
ausgeführten gewöhnlichen Arbeiten betreffen und die Rechnung selbst über-
haupt nicht definitiv abgelegt ist, nicht uäl^er eintreten wollen.

Ueber die finanziellen und allgemeineu Verhältnisse des Linthunter-
uehmens macht der Ber^.ehts...ntwurf folgende ...^ehlussbetraehtnng .

,,Das Totalergebniss der t 862er Re.hnung weist eine Vermogens^
vermehrung beider bisher getrennter Verwaltungen ^usamn.en im Betrage
von Fr. 18,991. 09 aus und einen Vermbgensbestand des ^inthfonds
von ^r. 534,517. 25, also mehr als einer halben Million, was wol
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ein sehr befriedigende... Resultat zu nennen ist. denn wenn wir die gegen-
wärtigen Jahreseinnahmen derLinthunternehmnng ins Ange fassen, welche --
freilich mit Jnbegrisf der Linthzoltentschädigung, der bisherigen Beitrage
des h. Standes G.arus und der Escherkanal^Genossame - über Fr. 44,000
betragen, so dürfen wir sagen, dass das Wer.^ der Linthkorreltion, s^
weit es bereits ausgeführt ist . gesichert sei , allsällige grossere Zer-
stornugen an den ^inthwerken durch besondere Naturereignisse vorbehalten.
Soll indessen eine durchgreisende Regulirung des Liuthlaufes nuter Gr^uau,
aus welche die Kommission ^..nächst ihr Hauptaugenmerk richten wird,
ins Werk a.esezt werden, so müssen wir ein anderes Resultat, als das

^ oben berichtete, voraussehen..^
Was diese ledere .Angelegenheit, namlich die Korrektion von Gr^nan

abwärts, anbetrifft, so ist nun in erster Linie zu untersuchen, ob und in
welcher Weise diese Korrektion auszusühren sein Dürfte.

Jst man einmal Darüber im Reinen, ....as im Jnteresse der Linth-
unternehmung und der untern Linthgegeud gethau werben sollte, so wird
es dann, wie der Kommissionsberieht selbst andeutet, erst an der ^eit
sein, an den ökonomischen Theil der Frage zu denken, d. h. zn unter-
su.hen, wie die finanziellen Mittel ..ur Ausführung des Korrektionsplanes
herbeizuschaffen seien.

2. R l̂  e i n k o r r e k t i o n.

Die wichtige ^rage der Rl,...i..korre^tio.. , welche die eidgenossischen
Behorden schon seit einer Reche .^ou Jahren beschäftigte, ist nun, so weit
es die Korrektion r.ou Monstein bis zur st. gallisch^bünduerischen Gräuze
anbetrifft, im Laufe des Berichtsjahres zu einem definitiven und, wir
dürfen beifügen, sehr befriedigenden Abschluss gekommen.

Rachdem wir, .vie bereits im leztjährigen Geschäftsberichte gemeldet
worden, mit Botschaft oom ..̂ 4. Januar 1862 der h. Bundesversamm-
lung Bericht und Anträge über die Rheinkorrektion Unterbracht hatten,
verfügte sich im Monat ^uni die mit der ^rüsm.g und Begutach-
tnng dieser Angelegenheit betraute nationalräthliche Kommission an den
Rhein, um sich an Ort und Stelle über den .^taud der Dinge zu orien-
tiren und sich von der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Unternehmung
zu überzeugen.

Jn der Julisession l 862 ^urde hierauf die Angelegenheit von der
Buudesversammlung behandelt, welche dann unterm 24. .^,eumo..at 1862,
entsprechend unseren. Antrage, für den Kanton ^t. Gallen einen Beitrag
bis ^tf . . . ^ . . . . . ^r. 2,800,000
sür den Kanton Graubünden ein.m solchen bis ans . ,, 350,000
bewilligte, un... be^ügtieh der Korrektion von Monstein abwärts, den Bun-
desrath einlud, die Unterhandlungen mit Oesterreich fortzusein.

Nachdem obiger Beschluß den beiden betheiligten Kantonen mitge-
theilt worden, sin.̂  von denselben sofort die nothigen Anordnungen zur
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Ausführung getroffen worden. Die Regierung von St. Gallen hat für
die Leitung der Arbeiten ein eigenes Rhe inbanbüreau unter der Direktion
des mit den Verhältnissen des Rheines gründlich vertrauten Herrn Ober-
Ingenieur Hartmann kreirt. An den Vorarbeiten sür die ganze st. gal-
tische Streke wird laut Mittheilung, welche unser Departement des Junern
^on Herrn Oberingenieur Hartmann erhalten hat, eifrig gearbeitet, und
.es sind bereits an einigen Stellen die Korrektionsbauten selbst in Angriff
genommen worden. Dessgleiehen ist auch in den graubündnerisehen Ge-
meinden F las eh und Meienfeld Hand ans Werk gelegt worden, um
^ie aus dem rechten Rheinuser von der Tardisbrüke bis zur ^liehtensteini-
^chen Grande noch ^u erstellenden Wnhrbauten auszuführen. ^

Was die Korrektion von Monstein abwärts, resp. die Frage des Fussacher-
Durchstiches, anbelangt, so sind auf unsere wiederholten Verwendungen
^ei der osterreichischen Regierung in jüngster ^eit von Seite der lezteren
Vropositionen eingegangen, welche dem schweizerischen Projekte günstig
sind. Da indessen über die näheren Bedingungen, unter welchen fester-
reich aus fragliches Vrojekt eingehen will, erst noch Unterhandlungen ge-
pflogen werden müssen und diese Angelegenheit überhaupt in das folgende
^Berichtsjahr fällt, so beschränken wir uns vor der Hand auf obige kurze
^Andeutung.

3. J u r a g e w ä s s e r k o r r e k t i o n.

Schon seit mehrere Jahren waren ^oir ni.^ht mel.̂ r im Fall.., in nn-
seren Geschäftsberichten erhebliche Mittheilungen über die Angelegenheiten
der Juragewässerkorrektion zu ma^en , um so ersreulieher ist es für uns,
nunmehr melden zu konnen , das im Lanfe des Berichtsjahres sich aneh
diese ^rage günstiger gestaltet hat, so da^ dieselbe, wie wir hoffen, in
nicht gar serner Zeit ihre entliehe Losung finden dürste. Da indessen
dieser Gegenstand gegenwärtig in Behandlung liegt und wir im ^alle
^ein werben, ^er holten Bundesversammlung eiulässlich Bericht zu erstat-
ten , so beschränkeu wir uns hier darans , die in ..Aachen stattgehabten
.neueren Vorgänge in Kür^e mitzntheilen.

Die le^te wichtigere Verhandlung in der Jnragewäss...rkorre^tionsau.^
Gelegenheit b.dete, vor dem eingetretenen mehrjährigen Stillstande, die im
Rovember l 857 stattgehabte Konseren^ der betheiligten Kantone Bern,
.^reiburg, .^olothurn, Waadt und Renenb..rg. Unterm l 3. November
gl. J. wurde den genannten Kantonen das Vrotokoll dieser Konferenz
nebst eine^n aus Grundlage der diesssälligen Verhandlungen abgeänderten
Be.schlusse.u.vurse sür die Anssührung des Unternehmens mitgetheilt, mit
der Einladnng . die betreffenden Regierungen moehten fragliehen Entwurs
behufs Auswirkung ^er definitive^ Zustimmung ihren gese^gebenden Be-
horten vorlegen und die ^chlussnahmeu der l^teren noch vor ^nde des
^res 185^ mittheilen.
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Unterm 27. Januar 1858 ertheilte die Regierung von Bern auf
obiges .̂ .einschreiben die vorläufige Antwort, dass sie mit der Sache
grundsäzlich einverstanden, jedoch nicht in der Lage gewesen sei, diese An-
Gelegenheit dem Grossen Rathe noch im Lause des Jahres ^857 vorlegen
zu tonnen. sie werde jedoch nicht ermangeln, diess bei der bevorstehenden
nächsten Siznng zu thun und bei diesem Anlasse dem Grossen Rathe
Gelegenheit geben, sich auch darüber anzusprechen, ob er eventuell zu
ei^.er Ausführung des Unternehmen^ na^h dem La Rieea^sehen Blaue und
den im Gutachten der bundesräthlichen Experten vom 29. September
vorgeschlagenen Modifikationen ol̂ .ne Teilung der Hochwasser bei ....lar-

, berg, Hand zu bieten, genest wäre.
^ie Regierung von ...^olothurn übermittelte unterm 29. März 1858

den vom Kantonsrathe dieses Kantons unterm 13. Januar 1858 gesass.^
ten Beschluss, welcher solgendermassen lautet:

1) ^em Regierun^srathe wird Vollmacht ertheilt, dem Beschlussesent-
.vnrfe .^es schweizerischen Bundesrathes für die Organisation und
Ausführung der Juragewässerkorrektion nur dann Samens des
Kantons die Zustimmung erklären zu konnen , wenn der Blan
La Rieea, wie derselbe von den legten Bnnd..se^perten als wünschen^-
werth modifiât worden, der Ausführung der Korrektion zu Grunde
gelegt wird.

2) ^er Regierungsrath wird angewiesen, dahin zu wirken :
a. dass ihm die .^etailplane für den Kanton zur Genehmigung

eingesandt werden ;
h. dass der Vnnd an dem Mehrbetrage der Kosten über den ge-

wonnenen Mehr.verth hinans mit fünf, statt bloss mit vier
Zehntheilen sich betheilige,

c. dass die Aaare im Leberberg eine Richtung erhalte . wodurch
so wenig al̂  moglich ^and von diesem Bezirk abgetrennt und
aus das re.^hte User verseht würde ;

d. dass fur allfällige Verlegung eines ^lussla^ses ans ein andere^
Kantonsgebiet eine entsprechende Entschädigung für küustige
Vermehrung des Uferunterhaltes, wie auch für allfällige Ueber-
sehwemmungen und Beschädigungen in den Gemeinden unter-
halb der ..̂ tadt .^olothnrn bis an die Bernergränze statt-
finde ,

e. dass beiden .Ortschaften Rennigkofen und Lüssligen die Kom- ^
munikation erhalten bleibe.

îe Regierung des Kautous W a a d t stellte mit ^.hreiben vom
4^7. Mai 1858 folgte Beehren.

^. ^ass das Th..ilungsprojekt Rho^e und Wehren durch eiue E^per-
tenkommission geprüft und Begutachtet werde,

h. dass alle die .^rage .̂ er Jura^ew^sserkorrektiou betreffendeu Ver-
hältnisse, namentlich in Bezug ans die ^la^.geneh^iguug, die Aussührungs-

Bunde.^bt..^. Jahxg. .^v. .̂ d. ..1. 37
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bestimmungen und die Kostenrepartition aus dem Wege eines Konkordates
oder ^wischen den Betheiligten abzusehliessenden Vertrages geregelt werden ;

c. dass die Angelegenheit den eidgenössischen Räthen für di... nächste
Session noch nicht vorgelegt werde, indem eine Verschiebung im Jnteresse
der Unternehmung liege und überhaupt durchaus nothwendi^ sei, damit
die Kantone Zeit haben, die Angelegenheit gehorig zu behandeln.

^er Beschluss des Grossen Rathes von F re ibu rg vom 10. Mai
1858, mitgetheilt mit Sehreibeu des Staatsrathes vom ^25. Mai, lautet
im Wesentlichen ganz übereinstimmend mit den von Waadt gestellten Be-
gehren.

^ie Regierung von Reuenburg endlich sprach sich mit Schreiben vom
27. April l 858 dahin aus, dass sie, um den Gegenstand dem Grossen
Rathe vorlegen und die Einwendungen, welche gegen den bnndesrathlich.en
Entwurf erhoben werden dürsten, mit voller ....̂ achkenntniss diskntiren zu
konnen, sehr wünschen müsse, dass das Theilnng.^p.^ekt der Herren Rhode
und Wehren einer gründlichern Vrüfung durch unparteiische Experten
uuterworsen und den Kantonen vou dem Ergebniss dieser neuen Unter-
suehung Kenntniss gegeben werde.

Bei so ungünstigen Dispositionen, wie solche aus den oben resü.^
mirten Vernehmlassnngen hervorgingen, konnte der Bundesrath sich nicht
veranlasst sehen, in dieser Angelegenheit, welche zunächst ini Jnteresse der
betreffenden Kantone selbst liegt, weitere Schritte zu thun , um so mehr,
als bie Mehrheit der Kantone aus Verschiebung gedrungen hatte , es
musste daher diesem lezteren Verlangen Rechnung getragen und für die
Wiederansnahme der Unterhandlungen ein günstigerer Moment abgewartet
werden.

Aus diesem Vnnkte blieb die ga.^e Angelegenheit stehen , bis die
Bundesversammlung auf eine von Herrn Rationalrath Bün^l i gestellte
Motion durch Beschluss vom 8. Febrnar I862 den Bundesrath einlud,
,,im Sinne des Bundesbeschlusses vom 3. August 1857 die Unterhand-
,,luugen mit den betheiligten Kantonen besorderlich aus Ende ^u sühren
,,und sodann über den ..̂ tand der Angelegenheit und der allfällig weiter
^zu ergreifenden Massregeln bis ^ur nächsten Simung der Bundesver-
,,sammlung Bericht und Anträge ^u hinterbringen.^

Jn Vollziehung des obigen Beschlusses erliessen wir unteren 7. April
1862 an die betheiligten Kantone ein Kreisschreiben, in welchem wir die^
selben einluden, uns von allsällî n Anordnungen, .velche sie in der ^wi-
fchenzeit getroffen haben mochten, in Kenntuiss ^u se^en und uns im
Weiteren il^re Ansichten darüber mitzntheilen , in welcher Weise die An-
Gelegenheit am bestem zu dem gewünschten ^iele einer beforderlichen Ver-
ständignng zwischen den Kantonen ^u führen sein dürfte.
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Aus obiges Kreisschreiben erhielten wir folgende Antworten :
1) Von der Regierung des Kantons Freiburg , mitschreiben vom

14. April l 862:
Unterm 2. Rovember 1858 habe eine Konseren., landwirthschast-

licher Experten der Kantone Waadt, Freiburg und Reuen burg stattgehabt,
welche jedoch ohne Ersolg blieb, indem die Delegirten von Waadt und
Reuenburg erklärten, dass sie ohne Jnstruktion seien und desshalb Ver-
schiebung der Expertise auf unbestimmte Zeit verlangen müssten. Jn der
Erwartung, dass die Expertise später doch zu Stande kommen werde,

^ habe die Regierung verschiedene Erhebungen machen lassen über den Ein^
fluss der Hochwasser des Murtnersees auf die Wasserstände der oberen
Bro.̂ e, über die Resultate der Baggerarbeiten in der untern Brope und
über die Bodenbeschafsenheit desjenigen Theiles des grossen Mooses , in
welchem Abzngsl.anäle erstellt worden.

Gestuft auf diese Untersuchungen ist die Regierung der Ansicht,
dass mittelst Erstellung eines grossen Kanals für die Ableitung des Wassers
aus dem grosseu Moose von Fraschelz bis in die uutere Bro.^e, die für
das Gebiet des Kantons .^reiburg unumgänglich notwendigen Korrektions-
arbeiten kompletirt seien.

Unter diesen Umstanden könne die Ausführung der Juragewässer-
korrektion für den Kanton Freiburg nur von geringem Ruzen sein, die
Tieferleguug des .^ees würde sogar für denselben beträchtliche Ra^htheile
^ur ^olge halben, indem dadurch der Hasen von Eftava.^er und die See-
dämme von la Sauge und Murten troken gelegt würden.

Auch seien die beteiligten Gemeinden und Privaten durchaus nicht
geneigt, für ein Unternehmen, von dem sie sich sehr geringe Vortheile
versprechen, erhebliche Opfer zu bringen, und was den Kanton anbetreffe,
so erlaube seine finanzielle Lage ihm beim besten Willen nicht, sich bei
dem Unternehmen zu betheiligen.

Das Schreiben schließt mit folgenden Vorschlägen:
^.. Die Wiederausnahme der Unterhandlungen aus unbestimmte ^eit

zu verschieben ;
h. inzwischen zu untersuchen, ob das Korrektionsprojekt nicht verein-

facht und die Kosten der Ausführung auf das strikte Rothwendige
reduzirt werden konnten.

Sollte die Verschiebung nicht beliebt werden, so schliesst die Ver-
nehmlassung, so sehe sieh der Kanton Freibur^ in ^ie bedauerliche Alter-
natwe verseht, entweder keinerlei Verpflichtungen für die Ausführung über.̂
nehmen zu können oder beim Bunde um die Bestreitung der daherigen
Kosten einkommen zu müssen.

2) Die Regierung von ...̂ olothurn , mit Schreiben vom 16. April
1862, theilt mit, sie habe seit dem Jahre 1858 keine weiteren Sehritte
gethan, ist sur Eonvokation einer nenen Konferenz.
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3) Die Regierung von .^euenburg meldet mit Schreiben vom

30. Juni 1862, sie habe im Hinblik ans die bei der Konferenz zu Tage
getretene Meinungsverschiedenheit und das geringe Jnteresse, welches
selbst die zunächst betheiligten Kantone für die Sache gezeigt hätten, ge-
funden, das .Projekt sei noch nicht reis genug, nm dasselbe dem Grossen
Rathe vorlegen ^u kom.en. Jndessen sei die Regierung immerhin bereit,
zu einer Unterhandlung Hand zu bieten.

4) Von der Regierung des Kantons W a ad t, mit Schreiben vom
5,̂ 8. Juli 1862: Die Angelegenheit der Juragewässerkorrektion sei
s. Z. dem Baudepartement und von diesem einem Mitglied der ehemali-
gen Bankommission überwiesen worden , sobald der Bericht hierüber ein-
gelangt sei, werde die Regierung saehbezügli.he Beschlüsse fafsen.

Kaum waren obige .Antworten eingelangt, als unterm 16. Juli 1862
durch eine neue ^chlussnahme des schwierigen Nationalrathes, veran-
lasst durch eine von 30 Mitgliedern dieser Behorde unterzeichnete Motion,
dem Bundesrathe abermals spezielle Aufträge für die weitere Behandlung
der Juragewäfserkorrektionsangelegenheit ertheilt wurden.

Diese Motion hatte vornehmlich den .^wek, dem Unternehmen der
Juragewässerkorrektion einen energischeren Ju.puls ^u geben und dahin
zu wirken, dass mit Beförderung der erste Theil des Werkes, die Tiefer-
legung der Aare von Buren bis Attisl.olz, in Angriff genommen werde.

Ju Bezug anf die definitive ^estsezung der Blane wurde verlangt,
dass auch die Frage der Auslegung der Saane in den Murtensee einer
einlasslichen .̂ rüsnng unterstellt werde.

Zu lezterem Autrage hatte ^in von Seite der Herren Suchard und
Ehal landes aus dem Kanton Reueubnrg eingegangenes neues Projekt
die Veranlassung gegeben.

Dieses neue Vrojekt ^ielt daraus ab, das Geschiebe der Saane und
Sense etwas unterhalb Gümmiuen in den Murtensee ^u leiten und ver-
mittelst eines Kanales von Ridau oder Biel bis Solothurn die zur Ent-
sumpsung der Moser erforderliche Senkung der Juraseen ^u bewerk.^
stelligen.

Aus Grund dieser neuen Vorlagen ordneten wir vor Allem eine neue
Expertise an, für deren Vornahme wir die Herren .^beringenieurs La
Rieea und Hartmann (weleh^ lezterer dann aber wegen anderweitigen
Geschäften den Austrag ablehnte) und Herrn Jngenieur Bridel be.̂
zeichneten.

Jn der Jnstruktiou, welche wir den Herren Experten ertheiiten,
legten wir denselben folgende spezielle fragen vor :

1) Welche Aendernngen sind an den srühern Vrojekten vorzunehmen,
uaehdem in ^olge Erstellung der Eisenbahnen die Dampfschiffsahrt auf
der Aare ganz eingegangen und auf den Juraseen sehr unbedeutend ge^
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worden, mithin eines der Hauptmomente des früheren Korrektionss^stemes,
nämlich die Erstellung sehissbarer Kanäle weggefallen ist.^

2) Jft die Jdee der Ableitung der Saane in den Murtensee einer
nähern Vrüfnng werth.^ wenn ja: welche Aendernngen würde die Aus-
führung dieses Projektes in Bezug auf das allgemeine Korrektionsprojekt
nach sieh ziehen .̂

3) Würde die Ausleitung der Saane in den Mnrtensee naeh den
Vorschlägen der Herren Suchard nnd Ehallandes in z.^ekmässigster Weise
erzielt, oder wäre das bezügliche projet zu modisi^iren,. und wie^

4) Werden Ouerverbaunngen und Blusen im Bette der .̂ aane und
Sense zum Behuf der Zurükhaltung des Geschiebes sür zwekmässig er-
achtet, oder erscheint es im Gegentheil z.vekmässiger, das Geschiebe als
Kolmatationsmaterial aus das grosse Moos zu leiten^

5) Kann eine Vartialkorrektion von Büren bis .^lttisholz ohne Brä-
judiz für das in Be^ug anf die Korrektion oberhalb Büren zu wählende
System und ohne ^räjudiz sür die von der Aare und Emme durch-
flossenen Gegenden des Aargaus und Oberaargaus an die Hand genom-
men werden ̂

6) Wird es als nothig und zwekmässig erachtet, dass, um den für
die genannten untern Gegenden befürchteten Uebelständen vorzubeugen,
auch unterhalb Attisholz noch Korrektionsarbeiten ausgeführt werden,
und welche ̂

7) Werden die von den Herren ..̂ uchard und Ehallandes gemachten
Vorschläge in Be^ug aus die Tieferlegung der Juraseen und die Ent-
snmpsung der anliegenden Moser als zwekmässig und genügend bezeichnet,
oder müssten ^ur Erreichung des angesührten Zwekes anderweitige Vor-
kehren getroffen werdend

8) Eingabe von Voranschlägen zu den in Frage stehenden Projekten.

Jm Uebrigen wurde das Departement des Junern ermächtigt, die-
jenigen technischen Vorarbeiten, Nivellements, .^oudirungen u. dgl. vor-
nehu.en zu lassen, welche von den Experten verlangt würden oder die sonst
nü^ieh erscheinen sollten.

^on den oben erwähnten neuen Vorlagen und der angeordneten neuen
Expertise wurde den betheiligten Kantonen durch Kreissehreiben vom 8. August
18^2 K^.nntniss gegeben.

Unterm 2^. August 1862 langte auch uoeh die Antwort der Regie.
rung von Bern ein, welche wir, da dieselbe die Angelegenheit eiulässlicher
behandelt und über die gegenwärtige Situation verschiedene Ausschlüsse
gibt, in ^tenso folgen lassen :

.,̂ ie übermittelten uns mit Schreiben vom 13. Rovember 1857 das
Protokoll der in Aachen der J n r a g e w ä s s e r k o r r e k t i o n unterm 2., 3.
und 4. Rovember 1857 stattgehabten Konferenz, nebst einem auf Grund-
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lage der Konferenzverhandlungen ausgearbeiteten Ent.vurse eines Bundes-
besehlusses über die Ausführung des Unternehmens. .̂ ie begleiteten diese
Aktenstüke mit dem Ansuchen, wir. mochten dieselben behuss der definitiven
Zustimmung dem Grossen Rathe des Kantons Bern vorlegen und Jhnen
die Schlussnahme dieser Behorde noch vor Ende des Jahres 1857 mit-
theilen.

,,Den 27. Januar l 858 ertheilten wir Jhnen aus obiges Schreiben
die vorläufige Antwort, dass wir mit dem Besehlussentwurfe grundsäzlich ein-
verstanden seien, dass wir aber nicht im Falle gewesen seien, diese Auge-
legenheit im Lause des Jahres 1857 den. Grossen Rathe vorzulegen, dass
wir aber demselben bei der nächsten Session die bezüglichen Vorlagen ein-
reichen und ihm Gelegenheit geben werden, sieh anzusprechen .

,,ob er eventuell zu einer Ausführung des Unteruehmens nach dem
La Rieea^sehen Plane und den im Gutachten der bnndesräth-
liehen Experten vom 29. September 1857 vorgeschlagenen Mo-
difikationen ohne Theilung des Ho.hwa^sers bei Aarberg H .̂nd
zu bieten geneigt wäre.

.,Jn Vollziehung eines Bundesbeschlußes vom 8. Februar 1862
laden îe uns dur..h Schreiben vom 7. April lausenden Jahres ein, Jhnen
mit thunlichster Beförderung mittheilen zu wollen:

1) welche Schlussuah.nen und Anordnungen seit Erlass jenes Sehreibens
vom 27. Januar 1858 in Be^ng ans das Unternehmen der Jura-
gewasserkorr.^tion von Seite des Kantons Bern getroffen worden
seien ;

2) in welcher Weise nach unserer Ansicht bei der der.naligen Sachlage
die Angelegenheit ani bessten zu dem gewünschten Ziele einer be-
forderlichen Verständigung zwischen den beteiligten Kantonen ^u
führen sein dürste.

^Betreffend den ersten ^unkt, haben wir Jhnen mittheilen, dass
die im Schreiben vom 27. Januar 1858 in Aussieht gestellte Vorlage
an den Grossen Rath nicht stattgefunden hat ans dem einfachen Grunde,
weil von den beteiligten Ständen ausser Bern nur ^ololhuru eine dem
Unternehmen günstige Antwort ertheilt hatte, w.ihrend von den Ständen
Freiburg , Waadt und Reuenburg au einer ^onderkonferen^ in Murten
eine Verschiebung der ganzen Angelegenheit und ein ^urül^ehen derselben
aus den Händ.m der Bundesbehbrden in den Gesehästsbereich der Kantone
beschlossen wurde.

,,Raehdem sieh drei Kantone von dem gemeinschastlichen Unternehmen
losgesagt hatten, entschloss sich die Regierung von Bern, die ^.rage
n o eh e inmal e r n st l i eh v o m b e r n i s ..h e n S t a n d p u n k t e aus i u s
A u g e zu f a s s e n . Sie liess daher in den Jahren l859 und l860
technische Ermittlungen über eine ^nogliehst rationelle Korrektion der Aare
und Zihl vornehmen und, geftüzt ans die daherigen Untersuchungen, wurde
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vo.. unserer Direktion der Entsumpsungen ein Gesez über eine partielle
Korrektion der Juragewässer entworfen.

Dieser Gesezesentwurs gelangte aber nicht zur Vorlage an den
Grossen Rath, einerseits, weil sich in der Regierung die Ansicht geltend
machte, dass durch eine solche partielle Korrektion nicht allseitig gründlich
geholfen werde, und andererseits, weil man die Hofsnung nicht ausgegeben
hatte, dass die Bundesbehorden neuerdings die Juitiative ergreisen würden,
und dass aus diesem Wege ein Mehreres und Besseres erreicht werden
tonne.

,,Diese Hoffnung wurde nicht getäuscht. Jhr geehrtes Sehreiben
^ vom 7. April, das seitherige energische Vorgehen in Sachen der Rhein-

korrektion und die oom Rationalrathe einstimmig erheblich erklärte Motion
in Aachen der Jurage.väfserkorrektion beweisen uns, dass der Zeitpunkt
gekommen ist, diese hochwichtige Frage einer glüklichen Losung entgegen
zu führen.

..Uebergehend ans den zweiten Vunkt, so sind wir bei der dermaligen
Sachlage der Ansieht, dass die .Angelegenheit am bessten ^u dem gewünsch-
te n ^iele geführt werden konne, wenn der Bundesrath die Jnitiative er-
greift, die technischen Untersuchungen ^um Abschlusse bringt, emen bestimm-
ten Vlan adoptirt, in einem Beschlussesent.vurs die Grundlagen der
Ausführung und des Beitragsverhältnisses an die Kosten festsezt und die
betreffenden Kantone zum Beitritt einladet.

.,Wir sind nämlich der Anficht, dass eine Vereinbarung der bethei-
ligten Kantone aus Grundlage einer Totalkorrektion gegenwärtig viel we-
niger Schwierigkeiten finden sollte als srüher, ganz besonders insolge der
grossherzigen finanziellen Betheiligung des Bundes an dem Unternehmen
der Rheinkorrektion, die uns zu der Hoffnung berechtigt, dass auch für die
Juragewässerkorrektion ein verhältnissmässiger Beitrag vom Bunde geleistet
werden n..ird, u^as namentlich ^ie zu bringenden ^pfer der betheiligten
Kantone wesentlich erleichtern u.ürde.

,,̂ ie Regierung des Kautons Bern würde ein solches Vorgehen des
Bundesrathes mit Freuden begrnssen u..d nach Kräften Hand bieten, um
die Angelegenheit zu einem gedeihlichen Absolusse zu bringen.

,,Sollte aber, wider Erwarten, eine Verständigung sämmtlieher be-
theiligter Kantone aus Grundlage des Gesammtunternehmens nicht erzielt
werden konnen, so sind wir geneigt, auch anf Grundlage der Motion
vom 10. Jnli 1862 Hand zu bieten, indem wir mit Zuversicht darauf
rechnen, dass eine Verständigung mit der uns befreundeten Regierung des
Kantons .^olothurn zu diesem Z.veke erreicht werden kann.

,,Mit Rüksicht ans die weitern technischen Untersuchungen und die
spätere Ausführung wünschen wir, dass folgende Gesichtspunkte festgehalten.
werden mochten .
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1) die Beugung der Juraseen zur Ausgleichung des Hoehwassers und
zur Ablagerung der Geschiebe ,

2) die Korrektion der Aaare von Attishol... abwärts bis na.h Morgen-
thal.

..Betreffend den ersten Bunkt, so ist durch die Gutachten der Tech-
niker hinlänglich nachgewiesen, dass nur durch die Ausgleichung der Hoch-
wasser und die Ablagerung des schädlichen Geschiebes in den Juraseen
den Uebelständen gründlich begegnet werden kann, und dass ohne diese
ausgleichende Vermittlung der Seen selbst den betreffenden Landesgegenden
im Jnundationsgebiete nur zeitweise geholfen sein wird , während andere
flussabwärts liegende Gegenden dadurch dauernd den grossten Gefahren ^
ausgesät werden.

,,Zwei Projekte, welche diese Ausgleichung durch das Mittel der
Juraseen bezweken, liegen vor, namlieh .

das Brojekt ^a Rieea, Ableitung der vereinigten Aare, Saane und
Sense in den Bielersee, und

dasjenige von Suchard.^Ehallandes, Ableitung der Saaue und Sense
in den Mnrteusee.

,,Die Vortheile und Raehtheile des erstern Brojekts sind hinlänglich
bekannt. weniger bekannt ist hingegen das Brojekt Suehard^Ehallandes.

,,Gestüzt auf einen Augenschein und einen mündlichen Bericht unserer
Direktion der l̂ ntsnmpfungen, erachten wir das Projekt einer Abieituug
der Saane in den Murtensee als einer nähern Untersuchung werth ,
hydrotechnisch scheint dasselbe vollstäudig gerechtfertigt, und d..sshalb wird
wesentlich der Kostenpunkt entscheidend sein. Das Projekt Su.hard-Ehal-
landes sieht unterhalb Gümminen einen Tunnel von 8000 ^uss Länge
vor, unter dem Jerisberg durch in d^.s ^teiuebaehthal . von hier würde
die ^aane in die erweiterte Biberen und durch eiuen Ka^al in den
Murteusee geführt werden. Eine Abweichung von diesem Projekte in deu^
Sinne, ^ass der Tunnel weiter flussabwärts^beim Gehoste Hasel durch-
getrieben und dann durch eiuen offenen Einschnitt die ..̂ aane in das
Steinebachthal geführt würde, hätte die Wahrscheinlichkeit einer bedeu^
tenden Kostenersparniss sur sieh, indem in diesem ^alle der Tunnel aus
^irka 4000 ^uss rednzirt werden konnte. Aus diesen Gründen erlauben
wir uns , das Brojekt Snehard..Ehallandes zu näherer Untersuchung zu
empfehlen.

,,Aueh die Korrektion der Aare von Attishol^ abwärls bis nach
Morgenthal ist eine ^.rage, ^ie noch näherer Untersuchung bedars. Aus
dieser ^lussstreke laufen ^nehrere Felsbänke a^uer durch die Aare und sinken
ihre Fortse^ung in den Hügelzugen von Wangenried, Berken und W..mau ,
durch Sprengung derselben würde das Gesäll der Aare ans dieser ...̂ treke
regelmässig ausgeglichen, ein rascherer Wafserabfluss uud eine günstige
Wirkung auf die Gri^.bänke des Emmenausflusses er^elt, was nicht ohne
Vorteil auf die Korrektion der oberu Gewässer bleiben würde.
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,,Wir erachten diese Vervollständigung der Korrektion selbst dann
für zwekmässig, ja notwendig, .venn das gan^e Unternehmen der Jura-
gewässerkorrektion gesichert sein sollte. wir erachten es aber als eine
Existenzfrage für die anwohnenden ..gemeinden des Oberaargaus und der
Wasser-Amtei, wenn nur partiell vorgegangen würde, ohne die bestimm-
testen Garantien sür die konsequente Durchführung des Gesammtunter-
nehmens. Schon jezt haben die betretenden Gegenden von den Hoch-
wassern zu leiden. doeh mildert der Umstand die Gefahr, dass die Hoch-
wasser der Emme verlausen sind, bevor diejenigen der Aare, Saane und
Sense sich geltend macheu. Sollte aber der Aarenlaus von Attishol^ aus-
warts vergrädert werden ohne Ausgleichung durch die Juraseen, so wer-
den die sämmtlichen Hochwasser fast gleichzeitig zusammentreffen und d^
betreffenden Gegenden unter Wasser sezen.

,,Ohne für dieses Mal näher aus diesen Gegenstand einzutreten, er-
lauben wir uns, das Begehren zu stellen :

,,Es mochte auch die .^rage einer Korrektion der Aare von Attishol^
abwärts nach Morgenthal näher untersucht und ernstlich ins Auge^
gesasst werden.^

Mit Sehreiben vom 11. August macht die Regierung des Kanton.^
A a r g a u daraus aufmerksam, dass, wenn die Aarekorrektion, wie es beab-
sichtigt scheine, nur theilweise, ohne gleichzeitige Ableitung der Aare in
den Bielersee, ausgeführt werden wollte, für den Kanton Aargau erheb-
liehe Rachtheile entstehen müssten, indem eine solehe Vartialkorrektiou uur
zur ^.olge hätte, dass die Hochwasser in sehr beschleunigter ̂ Weise uud
desshalb verheerender als je den untern Aargegenden ^ustromen würde..
Der Aargau und mit ihm auch Solothurn und der Oberaargau konnen
daher ,,nur dadurch gegen die drohenden Gefahren sieher gestellt und be-
,,ruhigt werben, wenn die Ableitung der ganzen Aare in den Bielerse^
,,als von den übrigen Korrektionstheilen unzertrennbar auch gleichzeitig zur
,,Aussührung gebracht werde. ̂

Die Eingabe sehliesst mit dem Ansuchen, dass die Vrüfung und Be^
gutachtuug der im Rationalrathe gestellten Motion sieh auch aus die
Wirknne.. miterstreken moge , welche die Ausführung der Aarekorrektion
von Buren abwärts bis Attishol.^ aueh für die untern Aaregegenden uud
nameutlich für das aargauisehe Aaretl.^al voranssid,tli^h haben werben.

Mit Schreiben vom 1.). August endlieh stellte die gleiche Regierung
noch das Ansuchen, dass die eingeleitete Untersuchung, betreffend die Jura.̂
gewässerkorrektion, nicht nur bis Morgenthal, wie die Regierung von Bern
es verlange , sondern bis zum Ausfluss der Aare in ^en Rhein bei
Koblenz ausgedehnt werden mochte.

Diese Eingaben wurden säm.ntlieh den Experten zur Berüksiehtigun^
überwiesen.
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Obwohl die Herren Experten steh nun bereits seit längerer Zeit mit

der ihnen übertragenen Untersuchung beschäftigt haben, sind dieselben doch
noch nicht zum l̂bschlusse ihres Berichtes gelangt. Die Ursache dieser
Verlagerung liegt hauptsächlich darin, dass die Experten im Verlaufe ihrer
Studien noch ziemlich umsangreiche technische Erhebungen für unumgänglich
.nothwendig erachteten.

Wie bald diese Vorarbeiten, aus welche die Experten ein ganz be-
deutendes Gewicht legen, vollendet sein werden, ist uns zur Zeit noch
.nicht bekannt.

R h o n e k o r r e k t . o n.

Ueber die .Angelegenheit der Rhonekorrektion im Danton Wallis
haben wir der h. Bundesversammlung während ihrer lezten Session bereits
unsere Botsehast d. d. 19. Januar 1863 vorgelegt, die im Bundesblatte
erschienen ist (Siebe Rr. 7).

Jndem wir ans fragliehe Botschaft verweisen, haben wir derselben
.bezüglich der .Korrektion aus dem Gebiete des Kantons Waadt noch Fol-
pendes nachzutragen : Der Staatsrath des Kantons Waadt machte uns
mit ^uschrift vom 2.). November und 2. Dezember 1862 aus die Ge-
fahren ausmerksam, welchen die von Waadt mit grossen Kosten ausgeführt
ten Wuhrbauteu im Bezirk ^ligle durch eine gründliche Korrektion der
Rhone im Kanton Wallis ausgesät wurden. Bei den bisherigen Hoch-
wassern sei die Rhone aus ihrem Bette ausgetreten, was nach der Kor-
rektion, nachdem das ^luss^ett korrigirt. tieser gelegt und mit genügen-
^en ^.hu^bauteu versehen , nicht mehr der Fall sein werde. Jn Folge
dessen werden die Gewässer in weit grosseren Massen und mit der äussersten
Geschwindigkeit sich nach dem untern Flussgel^et bewegen, so dass die
fuhren, welche zum ..̂ ehu^e des Bezirks ^ligle erstellt worden und dei den
bisherigen Ho.^wassern kaum Widerstand zu leisten vermochten, der Zer-
^toruug ausgesät wären. Der ....̂ taatsratl.. von Waadt stellte daher das
Ansuchen, es mochte bei Bewilligung eines Bundesbeilrages sür die
Rhonekorrektion im Wallis den oben aus einander gesezen Uniständen
Rechnung getragen und die hieraus entspringenden Kosten vom Bunde
übernommen werden.

Diese Eingabe wurde vom Departement des Jnuern unsern Experten
Zugestellt, mit ^er .Einladung, ihr Gutachten darüber abzugeben , da
aber der Eingabe weder Blaue noch Kostenvorans.chläge beigelegt waren,
^o wurde die Regierung von Waadt aus diesen Mangel aufmerksam ge-
macht und eingeladen, unsern Experten diese Materialien zu verschaffen.
Mit diesen Unterhandlungen und der Ausertigung der verlangten Mate-
rialien verstrich aber so viel Zeit, dass es unmoglieh war, diesen Theil
der Rhonesrage in der Botschast über das Subventionsbegehren von Wallis
den gesezgebenden Räthen vorzulegen.
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Jndessen werden wir nicht ermangeln, dieser Angelegenheit die ge-

büßende Aufmerksamkeit zu schenken.

U n t e r s u eh u n g der H o eh g e l.. i r g s w a l d u n ̂  e n und
Wi ldbäche .

Wir haben schon im legten Geschäftsberichte angegeben, dass wir den
Druk des Generalberichtes über die Untersuchung der Hochgebirgswaldungen
haben vornehmen lassen. Jm Laufe des Berichtsjahres hat nun die Ver.^
theilung der deutschen und franzosisd.en Auflage an die Kantone statt-
gefunden. W..s die italienische Uebersezung anbelangt, so gewärtigen wir

^ deren Vollendung demnächst , um dann auch den Druk der italienischen
Auflage anordnen zu konuen.

Aus dem Generalberichte haben wir von Herrn Professor L a n d o l t
einen mit vorzugsweiser Berüksiehtigung der Gebirgsgegenden zur Verth^.i-
lung unter das Volk bestimmten Auszug, welcher zirka 4 Drnkbogen
stark werden wird, aufarbeiten und auch schon ins Franzosisehe übersehen
lassen. Die deutsche Auflage dieses Anzuges befindet sich bereits im
Druke.

Ueber die Untersuchung der Gebirgswaldnngen, und über die Anträge
der mit dieser Untersuchung betrauten Kommission beabsichtigen wir, den
gesellenden Räthen demnächst bei Anlass des Budgets die von Seite
des Bundes in dieser Frage zu treffenden Massnahmen zu beantragen.

Was die Untersuchung der Wildbäche anbelangt , so sind uns die
Berichte über die meisten Kantone ebenfalls eingereicht worden. Es fehlen
noch die Berichte über den Kanton ^reibnrg und den Jnra (Reuenburg
und Bern), welche wir ebenfalls baldigst gewärtigen, um dann das Gan^e
zu einem Berichte vereinigen und ebenfalls ^em Druke übergeben zu
tonnen.

W u h r b a u t e u im T e s s i n .

Wie wir schon im lezteu Geschästsberiehte angegeben haben , belief
si.h der Rest des unter eidgenossischer Verwaltung befindliehen Hilfsfonds
für ^ie Wasserbesehädigten im Kanton Hessin am 1 .̂ Juni 18^1 zufolge
unseres Beschlusses vom gleichen Tage aus . . . Fr. ^0,826. 80

Vo^ dieser ^umme waren damals im Besize der
Regierung von Tessin . . . . ^r. 17,328. 5.)
Da die in demselben Jahre zu ma^
ehenden Auslagen sich aber aus
Fr. 3.^,568. 39 beliefen, so wurden
der Regierung aus deren Ansuchen ^
aus dem Hilsssoud noch . . . ,. 25,0l)0. --
veralsolgt, ..̂.........̂......................̂̂ .̂..̂...̂

was zusammen . . . . . . ,. 42,328. 59
ausmacht, so dass mithin unter eidgenossischer Verwaltuug,

nicht eingerechnet die seither aufgelaufenen Zinsen, . Fr. 18,4 .)...... 31
verblieben.
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Rach den im Jahre 1861 und anfangs 1862 eingereichten Rech-
nungen hat die Regierung von Tessin obige Summe von Fr. 42,328. 59
verwendet bis aus den Betrag von Fr. 5302. 95 , welche ihr für das
Jahr 1862, wie dies im legten Geschäftsberichte angegeben ist, zur ......er̂
wendung übrig blieben.

Jm Jahre 1862 hat die Regierung von Hessin nach dem von uns
genehmigten Repartitionstableau solgende Auslagen gemacht:

1. an die Eonsorzien von Aseona und Losone für Wnhrbanten an
d e r Maggia . . . . . . . Fr. 1000

2. an die Eonsorzien der Moesa und des Tieino sotto
Eadossola . . . . . . . , , 1 5 0 0

zusammen Fr. 2500
so dass die Regierung von Tessin sich noch im Besize eines Vorschusses von

Fr. 2802. 95
befindet.

Fügen wir hier das unter eidgenossischer Verwaltung
noch befindliche .Capital von . . . . , , 18,498. 31

bei, so belauft sich der disponible Hilfssond noch aus Fr. 2l ,30l. 26
nicht inbegrisfen die seit 1861 ausgelassenen Zinsen.

Jn dieser Summe von Fr. 21,301. 26 sind die im Jahre 1861
in die tessinische Kantonalbank für die mit den Wuhrbanten in ..̂ erbindun^
stehende Strasse van Beeeio nach Fusto zinstragend angelegten Fr. 7582. 98
nieht eingerechnet.

îese.̂ egn..̂  des ^an^ensees.

Mit Zuschrift vom 15. Oktober 1860 wandte steh der ..^taatsrath
des Kantons Hessin an den Bundesrath mit dem Gesuche, es mochte
derselbe bei der koniglich sardinischen Regierung dahin wirken , dass
sie dazu Hanl.. biete, durch Erstellung geeigneter Vorrichinugen am
Ausflusse des Tessins aus dem Langensee den Wasserstand des Sees ^u
reguliren. Dabei sprach der Staatsrath die ^offnung aus , dass die
Bundesbehorde wie in früheren analogen Fällen dieses Unternehmen mit-
telst eines angemessenen Beitrages aus der Bundeskasse untersten werde.

Das Vroiekt, den Langeusee tiefer zu legen oder vielmehr den Ab-
flnss desselben so zu reguliren, dass den oft sehr beträchtlichen Anschwel-
lnngen vorgebeugt würde, ist laut dem Berichte der Regierung .^ou Hessin
schon früher wiederholt aufgetaucht. dasselbe konnte aber namentlich in
Folge ungünstiger politischer Verhältnisse u .̂ht zur A..ssuhruug gelangen.

Schweizerischerseits würde die Regulirung des ..^eeabflusses für die
ganze Ebene, also für Loearno, Aseona und Magadino, sowie für
die übrigen, auf dem linken .^eenser gelegenen Ortschaften, piemontesischer-
seits für Ballanza, Jntra, das Delta della Toce und die Ebenen von
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Lu.no, Angera und Arona, welche sämmtlieh in grosserem oder gexin-
gerem Grade den Ueberschwemmungen ausgesät sinl̂  , zur Wohlthat ge^
reichen.

Jn Bezng anf die Ursachen dieser Ueberschwemmungen entnehmen
wir einem ..Bericht, welchen Herr Oberingenieur Hartmann im Dezember
1857 über die Wuhrbauten im Hessin erstattete, folgende Stelle:

,,Es ist nicht zu übersehen, dass namentlich die untere Streke, von
,,Bellinzona bis nach Magadino, häusigen und ausgedehnten Ueberschwem.^
,,mungen ausgesät ist, welche zum Theil durch die Rükschwellungen des

^.,.^ago Maggiore verursacht werden. Laut eingegangenen zuverlässigen
^Erkundigungen beträgt an diesem See die Differenz vom kleinsten bis
,,zum hochsten Wasserstande 17,3 Schweizerfuss , also um 4^ mehr als
,,am Bodensee, dessen ...Oberfläche beinahe zwei Mal so gross ist. Die
,,plozlichen Anschwellungen kennen in einem einzigen Tage 4 - ^ 5 ^ betragen.^

,,Rebst den grossen Flüssen, wie der Teffin, die Maggia, die Tresa
,,und Toeeia, tragen die sehr vielen Wildbäehe, welche aus den Gebirgen
..unmittelbar in den See fallen, zu diesen Anschwellungen bei, und dann
,, fehlt es dem See, wie einigen andern grossen Schweizerseen, an genü-
,,gendem Abfluss an seiner Mündung bei Sesto Aalende. An diesem
,,Vunkte ist die Mündung durch Gebäude und Jnseln verengt nnd eine
,,ziemliche Streke im Tessin abwärts durch eingelegte F i schhu rden ,
,,welehe eine rentable Broprietät lombardiseher Eigenthümer sind. Es
,,feheint indess, dass die piemontesis.he Regierung bemüht sei, diese Hin-
,,dernisse zu beseitigen und dem ...̂ ee einen bessern .̂lusfluss zu versessen.

Die Regierung von Tessin hat fragliche Abflnssverhältuisse vor-
läusig untersuchen lassen. Raeh dem diesssälligen Berichte sind die
schou von Herrn Haxt^nann zitirten îschhurden als ein Haupthin-
derniss sür den Seeabslnss zu betrachten. Dieselben beginnen einige
hundert Sehritte von der Seemünduug und erftreken sich aus eine
.Länge von ungesähr 2 Kilometer. S.e siud aus starken Weidenge-
flechten gebildet, welche über den niedern Wasserftand hervorragen und
so zu sagen die ganze Breite des Kanales einnehmen. Es unterliegt da-
her keinem Zweifel, dass diese Fisehhurden sür den Wasserabfluss ein mäch-
tiges Hinderniss bilden, und es ist mit Sicherheit anzunehmen, dass durch
die Beseitigung derselben eine merkliehe Fällung des Seewasserstandes er-
îelt werden konnte. Rebst der Beseitigung fraglicher Fischhurden wären

nach der Ansicht der Tessiner Regierung im Kanale selbst noch verschiedene
Bagger- nnd kleinere Korrektionsarbeiten vorzunehmen und im ^ernern
am Seeausflusse bewegliche Sehleussen anzubriugen , mittelst welcher ^ur
Zeit des Riederwafserstaudes eine zu grosse Fällung des ...^eespiegels ver-
hindert werden konnte.

Die Gesammtkoften dieses Unternehmens werden aus ungesähr Fr.
100,000 verausehlagt, in welcher Sun.me auch die Expropriation der
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dem Hause V i s c o n t i in Mailand un.̂  Addern geborenden Fischerreeht..
fignrirt.

Abgesehen davon, dass uns diese Angelegenheit wichtig genug schien,
um dieselbe, gleich wie s. Z. die Tieferlegung des Bodensees (resp. Be-
seitigung der Mühlewerke in Konstant) von Bundes wegen ^u unterstüzen,
mnssten wir uns der Sache schon aus dem Gründe annehmen, weil es
sich dabei um Unterhandlungen mit einem auswärtigen Staate handelte.
Demgemäss ertheilten wir unserer Gesandtschaft in Turin unterm 9. Ro-
vember 1860 den ...lustrag, sich bei der italienischen Regierung dasür zu
verwenden, dass dieselbe zu Unterhandlungen und zunächst ^u einer ge-
meinschaftlichen Expertise über das von Tessin angeregte Brojekt Hand
bieten mochte.

Unterm 26. September 1861 machte uns Herr Tourte die Anzeige,
dass das italienische Ministerium aus unser.. Vorschlag betreffend Vor-
nahme einer gemeinschaftlichen Expertise eingetreten sei und seinerseits
als Delegirten den ^beringenieur der Brooin^ Rovara und als Zusam-
menkunftsort Arona bezeichnet habe.

Ans diese Mittheilung hin bezeichneten wir als schweizerische Experten
^ie Herren Oberingenieur Hartmann und .^tabsmajor Frasehina , und
wiesen dieselben an, sieh über die Abhaltung der Konferenz mit dem italie-
nischen Delegirten zu verständigen.

Die erste Konferenz dieser Expertenkommission fand am 22. Jannar
1862 statt. Es wurde von den beseitigen Experten der Auslaus des
Tessins aus dem Laugensee und der Lauf des Tessins abwärts bis ^u den
Juseln besichtiget^ und über den Augenschein ein Protokoll versasst, welches
über den Vorgang nähere Auskunft gibt.

Das Resultat dieser ersten Zusammenkunft lautete kurz gefasst dahiu,
dass es ohne Zweifel möglich sei, sehr wesentliche Vortheile snr den küuf-
tigeu Hoehwasserstaud ^u erzielen, dass es aber auch nothwendig sei, nicht
allein die bisherigen Messinge.. und Erhebuugeu der italienischen Juge-
nieure zu verist^ireu, sondern dieselben noch in vielen Theilen ^u ergänzen
um einen rationellen Operatiousplan entwerfen zu konuen.

Diese Vorarbeiten, welche ebenfalls gemeinsehastlich betrieben werden,
wurden begonnen, sobald die Jahreszeit es erlaubte.

Sobald die Ausnahmeu , Vlane und die Berechnuugen fertig sein
werden, wird sich die Kommission wieder versammeln, um uber ein defini-
tives Brojel^t zu berathen un^ über das Resultat der Expertise überhaupt
Bericht zu erstatten.

K o r r e k t i o n des T e s s i u s und der Maggia.

Mit Schreiben vom 7. Juli 1862 wandte sich der Staatsrath des
Kautons Tessin an die hohe Bundesversammlung mit dem Gesuche, es



505

mochte die Korrektion des Tessins als ein Werk vou allgemein schweizeri-
scher Bedeutung erklärt und sowohl in technischer, al.^ finanzieller Hinsicht
die Ausführung desselben vom Bunde unterstüzt werden. Jn der gleichen
Eingabe stellt der Staatsrath ferner das Ansnchen um Bewilligung eines
Beitrages an die Kosten der Erstellung einer Brüke über die Maggia
bei Aseona.

Rachdem wir diese uns vom Rationalrathe unterm 17. Juli 1862
überwiese.^ Eingabe vorläufig geprüft, haben wir durch Schlussnahme vom
8. September gl. J. die Herren Oberingenieur Hartmann und Jngenieur

^ Bridel beauftragt , die Angelegenheit gründlieh zu untersuchen und uns
über den Besnnd Bericht zu erstatten. Al.^ Richtschnur für diese Unter-
suchung bezeichneten wir den genannten Experten sorgende funkte .

l) Die Experten haben die Aufgabe, die von der Regierung des
Kantons Tessin vorgeschlagenen Korrektion^ und Eindämmungsarbeiten
zu prüfen und zu begutachten, so wie die ihnen zwekm.issig scheinenden Mo-
difikati onen zu beantragen und zu begründen.

R^mentlieh haben sie auch die Frage zu untersuchen, ob und in wie.
weit es für zwekmässig erachtet werde, sowohl im Bette des Tesstns, als
in den Zuflüssen desselben Verbauungen anzulegen, um die Wirkung der
starken Gefalle zu modisiziren und das Geschiebe mogliehst zurük zu halten.

Die Experten haben serner auch ihre Ansichten darüber auszusprechen,
wie die Korrektionsbauten durch zwekmässige Uferbepflanzungen oder andere
forstliche Vorkehren, da wo die Waldkultur einen unmittelbaren Einfluß
auf die Abflussverhältnisse ausnbt, ergänzt und unterstüzt werden konnte.

2) Die Experten haben, so weit es die bis dahin gemachten Studien
über die Tieserlegung des Langensees ermöglichen, ihr Gutachten dar-
über abzugeben, wie viel die muthmassliche Senkung des Seespiegels beim
Hochwasser betragen werde, und ^elehe Folgen diese ^enkuug i.. Verbin^
dung mit ^en übrigen Korrektionsarbeiten für die Ebene bei Magadino
nach sich ziehen werde.

3) Die Experten haben die ersorderliehen Korrektionsarbeiten im Bette
der Maggia von Ponte Broll.̂  abwärts, im Zusammenhange mit der pro-
jektirteu neuen Brüke zu uutersuchen und insbesondere zu begutachten, in
wie weit die gründliehe Korrektion des Dessins durch eine Korrektion der
Maggia und der Bau fraglicher Brüke dnrch die Maggiakorrektion be-
dingt werde.

4) Vervollständigung der Blaue und Kostenvoranschläge. Mitthei^
lunge.. betreffend die von ..^eite des Kautons znr Aussuhrun^ des Unt.^r-
nehmens zu verwendenden finanziellen Mittel.

Jndem wir die Regierung von der Anordnung dieser Expertise in
Keuntniss sezten, benuzten wir den Anlass, dieselbe daraus aufmerksam zu
machen, dass die Wafserverheeruugeu, durch welche ein Theil des Kantons
Tessi.. so ost heimgesucht werde, nebst der ungünstigen Beschaffenheit dex
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Flussbette namentlich auch der Vernachlässiung, resp. rüksiehtslosen Abhol-
.̂ ung der Hochgebirgswaldungen zugeschrieben werden müsse. Wir erinner-
ten an die Mahnungen, welche nach den Uebersehwemmungen vom Jahre
1839 in einer Denkschrift des Herrn Oberst Lard... und in jüngster Zeit
wieder in dem Berichte der eidgenossischen Experten sür die Hochgebirgs-
waldungen erlassen worden seien , und sprachen die Erwartung aus , dass
die Regierung es sieh angelegen sein lassen werde, denselben beim Volke
wie bei der gesezgebenden Behorde des Kantons gehorig Eingang z... ver-
Raffen.

Eine weitere aus diese Angelegenheit bezügliche Eingabe der Regie-
r...ng des Kantons Graubünden vom 10. ..November 1862, womit sich ^
dieselbe dasür verwendet, dass die angeordnete Untersuchung auch aus die
Moesa ausgedehnt werden mochte , haben wir den Herren Experten über-
.wiesen, mit dem Anstrage, dem gestellten Ansuchen Folge zn geben.

C. ûnde...r..tl..h..u....

A r c h i v r ä umli ch k e i t e n .
Jm leztjährigen Geschästsberichte haben wir angeführt, welche bau-

liche Aeuderuugen in den beiden Archivbüreau^ ausgesichrt worden sind. um
die Uebelstände zu beseitigen, über welche sieh die in diesen lokalen ar-
leitenden Beamten wiederholt beklagt haben.

Wenn wir auch diese uns durch Bostulat vom 20. Juli 1.̂ .60 zur
Erledigung uberwiesene Angelegenheit fortwährend im Auge behielten, so
glaubten wir doch, wahrend einiger Zeit den Erfolg der gemachten Ver-
Besserungen abwarten zu sollen. Während dieser kurzen ^rist sah sich
der Herr Archivar v..ranlasst, eine ärztliche Expertise zn veranstalten und
das Gutachten direkt au .^ie Geschäftsprüsm.gskommissio.. gelangen ,,u
lassen. ^

Der Erfolg dieses Schrittes war, dass der Bundesrath durch Vostn-
lat Rr. 1, Buudesbeschluss vom 24. Heumouat 1862, eingeladen wurde :

^für die Verbesserung der Arbeitslokale der Arehivbeamten, oder,
,,wenn solche nicht thunlich wäre, über deren Verlegung .n eut-
,,spre^hende Räumlichkeiten Fürsorge zu treffen.^

Das Departement des Junern, dem wir obigen Besehluss überwie-
sen , liess die ..̂ ache durch die Bundes.^anzlei prüseu und begutachten.
Der hierüber eingegangene Bericht schließt dahin, dass es a..u.h mit einem
verhältnissmässig grossen Kostenaufwande kaum moglieh sein werde, die be-
treffenden Zimmer in denjenigen Stand zu stellen, wie die Archivbeamteu
^s wünschen ; eiue Verlegung der Bürean^ in ein anderes Gebäude sei
aus mehrfachen Gründen unstatthaft . dagegen konnten vielleicht die Zim-
mer Rr. 2 ans der ostlichen und Rr. .) ans der westlichen Seite des
Erdgeschosses hiefur in Anspruch genommen werden.

Ueber lederen Vorschlag wurden die Ansichten des ^ostdepartements
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und des Militärdepartements, welche Jnhaber der bezeichneten Zimmer
sind, eingeholt. Beide antworteten entschieden in ablehnendem Sinn,
indem sie nachwiesen , dass sie fragliche Zimmer in der That nicht ent^
behren konnten. (Bericht des Militärdepartements vom 30. Dezember
1862 und des Bostdepartements vom 3. Februar 1863.)

Nachdem wir in Obigem uber den gegenwärtigen Stand der Ange-
legenheiten Berieht erstattet haben, müssen wir uns noeh ansdrüklich vor-
behalten, die Frage, ob eine Entfernung der Archivbeamten aus den Ar-
chivräumlichkeiten mit Rükstcht ans die Erhaltung eines gut geregelten .̂ e-
schästsganges überhaupt zulässig sei, später einlässlicher ^u erortern.

Weitere Vorschläge für bauliehe Verbesserungen in den betreffenden
Lokalen werden .vir bei Aulass der Bndgetbehandlung bringen.

Ja l o u s i e - S t o r e n in den B ü r e a u x ^ des Bundes -
ra th hausen. .

Jn ^olge eines Kollektivgesuches sämmtlicher Büreauchess des Bundes-
rathhauses haben wir durch Besehluss vom 2. Mai fnr alle auf den
Büreaur^ des Bundesrathha..ses (mit Ausnahme der Bnndeskanzlei, welche
darauf vernichtete) die Anschaffung holzerner beweglicher .^toren , soge-
nannter englischer Jalousien, wie solche bereits von Anfang in den Sälen
und mehreren Zimmern angebracht waren, bewilligt.

Die Auslassung dieser Storen, welche zur ..Sommerzeit als Schuz
gegen die grelle ..^onnenhize sehr gate Dienste leisten .und überdies dem
Gebäude ein gefälliges Aussehen verleihen , kostete ^r. 3900, für welche
der Kredit bereits durch Bundesbeschluß vom 26. Heumonat 1856
(^ffi^ielle .Sammlung, Band Îl, Seite 326) bewilliget worden ist.

He i ze i n r i ch tung ini B u n d e s r a t h h a u s e .

Da über die Herstellung der für das statistische Büreau ersorder-
liehen .^okalien bis sezt eine Verständigung mit dem Gemeinderathe von
Bern nicht erhielt werden konnte, so war das Departement des Jnnern
genothigt, aus eine provisorische Unterbringung desselben Bedacht zu neh-
men. Zu diesem .^weke musste das für die eidgenossische Bibliothek be-
stimmte Zimmer Rr. l 9 im zweiten ..̂ tok des westlichen Flügels geräumt
werden, was znr Folge hatte, dass sännntliche Bueherschränke der Biblio-
thek und theilweise Diejenigen des statistischen Büreau's in den anstossenden
Gängen pla^irt werden n..ussten. Da diese Gänge nicht heizbar waren
und es somit den betreffenden Beamten nicht moglieh gewesen wäre, auch
^ur Winterzeit in denselben zn arbeiten, so wurde die Einführung der
Heiznng in fragliehen Räumen zum unabweisliehen Bedürsniss. Wir er-
mäehtigten deshalb das Departement des Jnnern, die nothigen Einrieh-
tungen herstellen zu lassen, be. welchem Aulasse dann gleichzeitig anch di.̂

Bu..d^bla^. Jahra. ̂ .v. Bd. II. 38
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Heizeinrichtung in dem nunmehrigen provisorischen Lokale de.^ statistischen
.Büreau^s zwekmässiger eingerichtet wurde, was ebensalls durchaus nothwen-
dig war, indem bei der früheren Einriehtnng die für dieses grosse Zim-
mer erforderliche starke Heizung auf einen Vnnkt konzentrirt war, ^o dass
die in der Rähe des Heizkorpers arbeitenden Beamten einer unerträg-
lichen Hize ausgesät waren, während die entfernt plazirten nur unge-
nügend Wärme bekamen.

Diese beiden Heizeinrichtnngen sind nnn erstellt und haben sich im
..Lause dieses Winters als durchaus zwekmässig erwiesen.

Die in den obern Gängen eingeführte Heizung brachte noch den
weiteren erhebliehen Vortheil mit sich, dass mit sehr geringen Mehrkosten
auch der Gang neben dem Rationalrathssaal (Garderobe), welcher eben-
falls sehr kalt war, heizbar gemacht werden konnte.

Die Kosten dieser Einrichtung belausen sich naeh Abrechnung des ..n
die Fabrikanten zurükgelieserten Materials aus . . . Fr. 1475. 25

Einrichtung e ines Magazins sür das Obe rk r i egskommis -
sar iat .

Roch müssen wir einer baulichen Aenderung erwähnen, welche im
Souterrain (westlicher Flügel) des Bundesrathhauses anf Veranlassung
des Militärdepartements ausgesührt wurde.

Seit einer Reihe von Jahren hatte das Oberkriegskommissa....at im
sogenannten Jnselkornhaus ein Magazin sür die Aufbewahrung der Regle-
mente und Druksaehen um einen jährlichen Zins von ^r. 700 gemiethet.

Da in Folge anderweitiger Verwendung fraglicher Lokalitäten ein
anderes Magazin bezogen werden musste, so wurde sür zwekmässig er-
achtet , ein solches im Bundesrathhause selbst einzurichten , zu welchem
^weke sich die vorhandenen disponibeln Kellergewolbe im vordern Theil
des westliehen ^lügels ganz gut eigneten. Die Kosten der ganzen Her-
riehtuug dieses Magazins (Zimmer-, ^.ehreiner^ und Steinhauerarbeit)
betrugen Fr. 984. 20, eine Ausgabe, welche gegenüber dem früher
bezahlten jährlieheu Miethzius von Fr. 700 hinlänglich gerechtfertigt
erscheint.

D. ^enl.ahuen.

.̂. .̂ nzess^nen.

Jm Jahre 1862 wurden folgende neue Konzessionen genehmigt .

a. K a n t o n Zürich.

Konzession sür eine Eisenbahn von Altstetten an die Zürich-^uger-
sehe Gränze bei Knonau, vom 6. Jänner 1862, genehmigt .̂ ureh Bun-
desbesehluss vom 6. Hornung 1862.
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b. K a n t o n Luzern.

Konzession für eine Eisenbahn von Ludern nach der Luzern^Znger-
scheu Kantonsgränze bei Honau, vom 1. Februar 1862, genehmigt durch
Bundesbeschluß vom 6. Hornung 1862.

c. Kan ton Zug.
Konzession für eine Eisenbahn von der ^ug-Zürcherischen Gränze

bei Knonau nach der Stadt ^ug und von Zug an die Zu^Luzeru^sehe
Kantonsgränze bei Honau , vom 9. Januar 1862, genehmigt durch
Bundesbesehlnss vom 6. Hornuug 1862.

d. K a u t o n S chw^z.

Konzession für eine Eisenbahn von der Zürcherischen Grande aus der
linken Seeseite bis an die Schw^erisch-Glarneri^che,^ beziehungsweise
St. Gallische Kantonsgränze , behufs Einmündung derselben in die Ver-
einigten Seh^veizerbahnen zwischen dem obern Zürich- und dem Wallen-
stattersee, vom 20. Dezember 186l, genehmigt durch Bundesbeschluss vom
8. Hornung 1862.

Ausser obigen Eisenbahnkon^essionen kam im Lause des Berichts-
jahres auch eine V f e r d e - Eise u bah n ko u C e s s i o n zur Behandlung,
nämlich die Konzession für die Bferdeeisenbahn Genf..Earouge.

Da die in dieser Angelegenheit erstatteten Berichte und die darauf
erfolgten Beschlüsse bereits verosfentlicht fiud,^) so werden folgende kurz
resümirende Rotizen über diesen Gegenstand genügen :

Ra^hdem uns der ^..taatsrath von Gens unterm 17. und 22. März
1862 die gedrul.te Konzessionsurkunde für die an die Gesellsehast Burn
und Eomp. kouzedirte Bserdebahn Genf-Earouge, d. d. 23. Oktober
186l, und den daraus bezüglichen Genehmigungsbesehluss vom 8. .^o-
veml.er 1861^^) mitgetheilt, haben wir, entsprechend dem von der geua.n.-
ten Regierung bei Uebernnttlung dieser Aktenstüke gestellten Gesuche der
hohen Bundesversammlung mit Botschaft vom 4. April 1862 fragliche
Konzession zur Geuehmigung vorgelegt. Bei Aufstellung des bezüglichen
Beschlussentwurfes sind wir, wie in der Botschaft näher aus einander gese^t
ist, von der Ansicht ausgegangen, dass die Vserdeeisenbahnen gesezlich der
gleichen Behandlung unterliegen sollen, wie die .Lokomotiveisenbahnen;
demgemäss hatten wir au die Konzessionsgenehmigung die gleichen Be-
dingungen geknüpst, welche bei Genehmigung von Konzessionen für ge-
wohnliche Eisenbahnen ausgestellt zu werden pflegen.

^) Bund^bla.... vom Jahr 18.̂ 2, II. Band, Sei^ 701.
., ., ,, ...8̂ ...., I. ,. , , 4 5 , 455 u. 458, ̂  .-^

Band III, S. 19^20.^.
^) ^ .^ ... t^2, llt. ,, ,, 187-̂ .

Versammlung, Band VII, Seite .̂ 11.
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Durch Bundesbeschluss vom 23. Heumonat l 862 wurde dann aber
der Gegenstand an uns zurükgewiesen, mit der Einladung,

.,die Frage der vollständigen Anwendung des Eisenbahngesezes vom
28. Heumonat 1852 ans derartige Unternehmungen überhaupt und spziell
die Modalitäten des der Bundesversammlung zu unterstellenden ...̂ eneh..
migungsbeschlusses iu nochmalige Erdaurung zu ziehen und der Bundes-
versammlung in ihrer nächsten Simung Berieht und Anträge zu hinter-
bringen . ^

Jn dem Berichte, welchen wir hieraus unter'm 26. Dez. 1862 über
diesen Gegenstand erstatteten, haben wir nachgewiesen, dass die Ausdehnung
des allgemeinen Eisenbahngesezes aus die ^serdebahnen grundsäzlieh ge^
rechtfertiget erseheine, indem weitaus die meisten Bestimmungen desselben
unverändert aud.. auf die Vserdebahnen Anwendung finden konnten. J.̂
dessen hatten wir bei der vorgenommenen einlässliehen Vrüsnng der Sache
doch einige funkte (wie namentlich die Frage des Rükkauses) gesunden,
die noch etwelcher näherer Aufklärung bedürfen. Unter diesen Umständen
schien es uns am Bla^e, dass die Regulirung der gesezliehen Verhältnisse
der Bferdebahnen einstweilen noch verschoben werde bis nähere Erfahrungen
über diesen Gegenstand eine definitive Erledigung desselben moglich macheu.

Jn diesem Sinne stellten wir unsern Autrag mit dem Z..saze , dass
inzwischen auf die bereits erstellt^ Bserdebahn Gens.Earouge, so wie aus
allfällig andere, in der Zwischenzeit entstehende Pferdebahnen d^e Bestimm
mungen des Bundesamtes vom 28. Heumonat 1852 provisorisch an^n-
wenden seien, in dem Sinne, dass der Bundesrath ermächtiget sein solle,
nach Massgabe der sachlichen Verhältnisse diejenigen Modifikationen ein-
treten zu lassen, welche sich in der Folge als zwekmässig und wünschend
werth herausstellen.

Was speziell die Pferdebahn Geus-Earouge anbelangt, so ist das
rechtliehe Verhältniss derselben zur Bnud...sgesezgebung, so weit es ^. B. die
Zollsreiheit oder Zollermässigung für d^e Einfuhr von Schienen , Rädern
und den unentgeltlichen Transport der Vostgegenstände und der dieselben
begleitenden ^ostangestelltenu. s.w. anbetrifft, bereits auf dem Korrespondenz
wege im Sinne des obigen Antrages p r o v i s o r i s c h geordnet worden, und
es hat die Bundesversammlung, indem sie durch Besehluss vom 28. Jannar
1863 unseren Versehiebungsautrag ber Hauptsache naeh genehmste, dieses
provisorische Uebereinkommen gutgeheissen.

.... ^nf.lî e.

W e st b a h n k o n f l i k t.

Durch Beschluss vom 1l. April 1862 hat der Staatsrath des Kantons
Waadt in der Angelegenheit betreffend die Eisenbahn Freiburg-.Lau-
^anne die Erklärung abgegeben, dass er vom genannten Zeitpunkte au die
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Ausübung der ihn. nach der Konzession von. 4. Augstmonat l 857 und
dem darauf bezüglichen Bflichtenheste (Gesetzsammlung Bd. V. S. 618)
zustehenden Rechte und gesezlichen Befugnisse übernehme.

Durch Beschlnss vom 22. April 1862 ^ese^samu.lung Bd. Vll,
S. 278) haben wir von dieser Erklärung Vormerkung genommen und im
Weiteren die Uebergabe der damals noch in Hände.. der Bundesbehordeu
gelegenen ^ der von der Gesellschaft der Lausanne-^reibnrger-Bahn für
die Streke Lausanne^Freiburger-Gränze deponirten Kautionen an den
Staatsrath von Waadt verfügt, wobei lezterem überlassen wurde, die
davon verfallenen -,̂  der Gesellschast zu restituiren.

^

Kon f l i k t z w i s c h e n der Regierung von W a l l i s und der G e -
s e l l s e h a s t d e r L i g n e d^Jta l ie .

Ein im Lause des Jahres 1861 entstandener Konflikt zwischen der
Regierung von Wallis und der Gesellsehast der Ligne d^Jtalie konnte
durch unsere Vermittlung beigelegt werden.

Da mit Sicherheit voraus gesehen werden konnte , dass die Ver-
folgung des von den Barteien in fraglicher Angelegenheit betretenen recht-
liehen Weges zu unabsehbaren Verwiklungen aller Art, zum pekuniären
Ruin des Unternehmens und wol auch zn internationalen Konflikten
führen müsste, so trachteten die mit der Behandlung dieses Gegenstandes
betrauten Vorsteher des Departement des Juner..n und der Justiz, eine
Verständigung zwischen den beiden Varteien herbei zu führen.

Raeh mehreren Konferenzen, welche zu diesem ^weke mit Beiziehung
von Vertretern beider Jnteressenten abgehalten wurden, kam dann unterm
..). ^ebruar 1862 eiu Uebereiukommen zu Stande, durch welches die
bestandenen Disferen.^eu gel.^obeu und die Beziehungen zwischen der Regie-
rung und der Gesellschaft wieder in ein normales Geleise gebracht wurden.

Jn fraglichem Uebereinkommen, dessen nähere Erorterung uns ^u
weit führen würde, ist unter Anderem auch die im legten Geschäftsberichte
erwähnte Uebereiukunst, betresfend die Betheiligung der Ligne d^Jtalie
an der Rhonekorrektiou, bestätiget worden.

W a a r e u t r a u s p o r t a u f d e n s ch w e i ^ e r i s ch e n E i s e n b a h n e n .

Dureh Bundesbeschluß vom 22. Januar 1863 ist die Angelegenheit
betretend das Eisenbahutrausportwesen in dem Sinne erlediget worden,
es sei der Sache einstweilen keine weitere Folge zu geben. Dieser Be-
sehluss stüzte sich ans solgende Erwägungen :

,,1. dass durch die neulich erfolgte Vereinbarung verschiedener Eisen-
^bahngesellsehasten über ein einheitliches Reglement den meisten erhobenen
,,Beschwerden Rechnung getragen sei un^ erwartet werden dürfe, dass
,,auch den noch bestehenden Uebelftänden in Bälde möglichst abgeholfen
,, werde ;
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,,2. dass die Kantone in Ausübung der ihnen in Eisenbahnsachen
Zustehenden Kompetenz eintretendenfalls zunächst einsehreiten würden , und

,,3. dass beim Fortbestand von begründeten Anständen der Bundes-
,,rath rechtzeitig das Seinige zur Wahrung der allgemeinen Jnteressen
,,vorkehren würde. ̂

Jn Bezug auf die Details der in dieser Angelegenheit stattgehabten
einlässliehen Untersuchung und das darüber gesammelte, ziemlich umfang-
reiche Material verweisen wir aus den mit Botschaft vom 7. November
1862 erstatteten Bericht. (Bundesblatt v. J. 1862, Band lll, S. ^27.)

Die Verbesserungen im Trausportwesen, welche theils in ^.olge der
Vervollständigung des schweizerischen Eiseubahnnezes von selbst eingetreten,
grosseren Theils aber das Ergebniss der hierüber stattgehabten mehrjährigen
Verhandlungen sind, konnen als ein wesentlicher Fortschritt im Verkehrs-
leben bezeichnet werden^ und es ist nicht zu zweifeln, dass d.eser erfreuliche
Fortsehritt, welcher im Jnteresse sämmtlicher Betheiligter, des Bublikums,
der Regierungen und der Bahngesellschaften selbst liegt, noch manchen
weiteren Erleichterungen^ und Vereinfachungen ruseu werde, so dass,
namentlich weun nach Erstellung der Barallelbahnen die Konkurrenz ihre
volle Wirksamkeit geltend macht, sich die Verhältnisse des Eisenbahn-
transportwesens in einer allseitig befriedigenden Weise ausbilden werden.

Esp rop r i a t i o ne n.

Jm Lause des Jahres 1862 siud im Ganzen 17 Expropriations-
fälle behandelt worden, die indessen keinen Anlass zu besonderen Bemer-
knngen geben.

^ ch äz u u g s k o m m i s s i o u e u.

Hinsichtlich des Bestandes der Eisenbalmschä^ungsl.ommissionen aus
31. Dezember 1862 verweisen wir auf den darüber angefertigten, diesem
Berichte beigegebenen Etat.

Bestand der s c h w e i z e r i s c h e n E i s e n b a h n e n .

Laut der beiliegenden Uebersicht betrug die ..^esammtlänge der kon-
zedirten Linien auf
3l. Dezember 1862 . . . . Schwei^erstunden 3t 5.^

Davon siud :
noch nicht in Angriff genommen ., 3l.^
im Bau begriffen ,̂ 43
im Betrieb . . . . , , 24l ̂ .̂
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Die Betriebserossnnng der schweizerischen Eisenbahnen erfolgte in
nachstehendem Verhältnisse:

Vor dem Jahre 1854 wurden dem ..Betrieb übergeben 5^ Schw...St.
Jm .... ^54 „ „ „ „ ^ .̂ „ „

.... „ .̂̂  „ „ „ „ 35^ ,, „
,, ,. 1856 ,, ,, ,, ,, 27.̂  .̂  ,,
,, ,, 1857 ,, ,, ,, ,, 36.^ ,, ,,

.... .... ^5.̂  „ „ .... „ 3^^^.^ „ „

„ „ ^5.^ „ „ „ „ 50^^ „ „

„ „ ^60 „ „ „ „ ^4^^ „ „
.... „ 1.̂ 61 „ „ .... .... 6^ .... „

„ „ 1862 ,, ,, ,, ,̂  9^^ ,, ,,

Finanz ie l les .
U.̂ ber die Verwendung der Kredite gibt die beiliegende Zusammen-

ftellung der Ausgaben nähern ^lusschluss.

.^ern, den 22. ...lpril 1863.
Jm Ramen des schweiz. Bundesrathes,

^ Der Bundespräs ident :
.̂ Fornerod.

Der Kanzler der Eidgenossenschaft:
.̂ ie.̂ .
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